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Neige schwere Schläge auf die USA.-Flotte 
Durch U-Boote vor der westafrikanischen Küste und die Japaner bei Guadalcanar 

Drahtmeldung unseres S e h . - B e r i c h t e r s t a t t e r s 
Lissabon, 15. November 

Die Aufmerksamkeit Londons und Washingtons konzentriert sich von Tag zu Tag mehr 
auf die gefährdeten rückwärtigen Seeverbindungen der Afr ika-Armee. I n einem Bericht 
aus London wird erklärt: „ W i r stehen vor den größten U-Boot-Kämpfen des ganzen Krieges. 
Und diese Kämpfe um unsere Transportwege — es hat keinen Zweck, "das in verschwel­
gen —, werden schwere Verluste bringen." Beruhigend fügt zwar der Bericht hinzu, diese 
Tatsache sei von Churchill und Roosevelt „vorausgesehen worden". Dieser Behauptung 
stehen aber die verschiedenen sehr besorgten Stimmen ernsthafter militärischer Kreise und 
vor allem — die Tatsachen entgegen. In einem anderen Bericht wird auf die sehr viel kürze­
ren Verbindungslinien der Deutschen zum Mittelmeer hingewiesen und gefordert: „Wi r 
brauchen dringend mehr Kriegsmaterial für die fernen Kriegsschauplätze und noch dringen­
der Schiffe, Schiffe und nochmals Schlffel" 

W i e es mit den Schiffen in Wirk l ichkei t 
aussieht, das geht aus der im gestrigen Wehr­
machtbericht enthaltenen Sondermeldung mit 
aller Deutlichkeit hervor. Pausenlos hämmern 
Stukas auf die Transporter, schicken Untersee­
boote ihre verderbenbringenden „Aale" auf 
die englisch-amerikanische Flotte. 

W i e es an der westafrikanischen Küste aus-
kieht, das geht aus den vorliegenden Berich­
ten mit aller Deutlichkeit hervor. Deutsche 
und italienische Luftstreitkräfte wendeten sich 
gegen die Hafendämme von Bougie, von denen 
hohe Rauchwolken aufstiegen. Sie trafen fer­
ner zwei Handelsschiffe, die gerade entladen 
wurden. Nachmittags trafen Torpedoflugzeuge 
unter dem Kommando von Major Buscaglia ein 
Munitionsschiff, das explodierte. Auch ein 
feindlicher Zerstörer wurde getroffen. V o n 
diesem Einsatz kehrte Major Buscaglia nicht 
zurück. Torpedoflugzeuge einer anderen Gruppe 
stürzten sich vor Anbruch der Dunkelheit noch 
einmal auf feindliche Einheiten. Ein Torpedo > 
traf einen 10 000-Tonnen-Dampfer an der Was­
serlinie. Es folgte eine Explosion mit starker 
Rauchentwicklung. Ein anderer Dampfer wurde -
t n Brand geworfen. Ein Kreuzer der „Leander"-
Klasse. wurde von einem Torpedo sicher, von 
einem zweiten wahrscheinlich getroffen und 
später in sinkendem Zustande beobachtet. 

Unter dem Angriff deutscher Kampfflug­
zeuge brach bei einem 6- bis 8000 BRT. großen 
Handelsschiff das Heck glatt ab. Ein Trans­
porter von 4000 BRT. wurde in Brand gewor­
fen, ein Fahrgastdampfer von ßOOO BRT. schwer 
beschädigt. Auch ein Kreuzer erhielt von einer 
„Ju 88" wirkungsvolle Treffer. 

Zur gleichen Zeit aber konnte unser japa­
nischer Waffengefährte bei Guadalcanar einen 
neuen Seesieg an seine Fahnen heften und 
dabei fünf Kreuzer versenken, andere beschä­
digen und dem Feind weitere schwere Ver­
luste zufügen. 

Ungestörte Souveränität 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterslatters 

Bern, 15. November 
Die französische Regierung gibt amtlich 

bekannt: „Der Durchmarsch und die Statio­
nierung deutscher und italienischer Truppen 

im Gebiet der freien Zone soll die Souverä­
nität der Regierung und die französischen 
Verwaltungsbehörden nicht beeinträchtigen. 
Die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord­
nung und der inneren Sicherheit bildet eine 
der wichtigsten Aufgaben der Regierung. W i r 
können die Erklärung abgeben, daß die Polizei 
und Kontrollstellen ihre Aufgaben weiterhin 

in völliger Unabhängigkeit und unter der 
alleinigen Autorität der französischen Regie­
rung erfüllen wird." 

Smuts orakelt 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchlerstatters 

Stockholm, 15. November 
A u f einer Presse-Konferenz am Freitaq erklärte 

General Smuts, der sich immer noch in London auf­
hält , von neuem, daß das Jahr 1943 das Jahr d e r 
Offensive werde und daß vielleicht 1944 der Kr ieg 
vorbei sein werde. V o n den Rückwirkungen der 
Vorgänge in Nordafr ika meinte der ewicr opt imi­
stische und den Dingen vorgreifende Smuts, daB 
man schon jetzt eine „Ermattung" der Angri f fe ge­
gen die Sowjetunion feststellen könne. 

Es ist uns völ l ig unbekannt, woher Smuts seine 
Wissenschaft von der „Ermattung" unserer Angriffs­
kräfte im Osten hat. Jedenfalls kann er sie nicht 
aus den offiziellen sowjetischen Kommunigues und 
auch nicht aus den britischen und amerikanischen 
Berichten der Korrespondenten in Moskau haben, 
die durchaus das Gegentei l besagen. Ebensowenig 
f inden Smuts' Erklärungen über die „Öffnung des 
Mit te lmeercs" irgendwie einen Anhal t in der W i r k ­
l ichkeit , 

Hälfte der Guadalcanar-Flotte vernichtet 
Kreuzer, Zerstörer und 90 Flugzeuge fielen den Japanern zum Opfer, 

Tokio, 14. November (Ostasiendienst)' 
Das japanische Hauptquartier gibt folgende Mit tei lung Ober eine neue Seeschlacht bei 

der Insel Guadalcanar: 
A m 12. November hat die Schlacht angefangen und dauert jetzt noch an. Japanische 

Marinefl ieger versenkten einen feindlichen K reuzer neueren Typs. Ein weiterer Kreuzer der 
B-Klasse und drei Transportschiffe wurden in Brand gesetzt und 90 Flugzeuge abgeschossen. 
In einem weiteren anschließenden Nachtangriff Japanischer Marineeinhelten wurden wei ­
tere Erfolge erzielt: Zwei Kreuzer neueren Typs versenkt, zwei weitere große Kreuzer ver­
senkt, ein Zerstörer versenkt; zwei Kreuzer, drei Zerstörer schwer beschädigt. 

Japanische Verluste: Ein Schlachtschiff schwer beschädigt, zwei Zerstörer gesunken, mehr 
als zehn Flugzeuge nicht zurückgekehrt.. 

M i t diesen Erfolgen ist beinahe die Hälfte der feindlichen Flotte vor der Insel Guadal­
canar vernichtet. 

Allein in den südpazifischen Gewässern wurden 
vom 7. August bis zum 12. November 54 feindliche 
Kriegsschiffe versenkt, und zwar ein Schlachtschiff, 
fünf Flugzeugträger, 22 Kreuzer, 15 Zerstörer, neun 
U-Boote, ein Minensucher und ein Kriegsschiff un­
bekannter Klasse. Nachdem am 12. November wei­
tere zwei Kreuzer und drei Zerstörer schwer be­
schädigt worden sind, beträgt die Gesamtzahl der 
während der gleichen Zeit In den gleichen Gewäs­
sern beschädigten feindlichen Kriegsschiffe 23, und 
zwar drei Schlachtschiffe, vier Flugzeugträger, sie­
ben Kreuzer, sieben Zerstörer, ein U-Boot und ein 
Minensucher. Ferner wurden 22 feindliche Trans­
porter versenkt oder beschädigt. Dazu kommen 
noch die am Sonnabend in Brand geworfenen drei 
Transporter. 

USÄ.-Kreuzer schwer beschädigt 
Berlin, 14. November 

Japanische Kampf- und Sturzkampfflug­
zeuge griffen in der Zeit vom 10. bis 12. No­
vember kleinere • amerikanische Flotteneinhei-
ten an, die in das Seegebiet der Salomoninseln 

vorgestoßen waren. I m Verlauf dieser Opera­
tionen wurden der amerikanische schwere Kreu­
zer „San Francisco" sowie ein amerikanischer 
Zerstörer schwer beschädigt. 

Der Kreuzer „San Francisco" gehört der gleichen 
Klasse wie die Kreuzer „Vlncennes" und Qutacy" an, die 
in der zweiten Schlacht bei den Salomoninseln «ersenkt 
wurden. Der Kreuzer „San Francisco", der erst 1934 in 
Dienst gestellt wurde, bat eine Wasserverdrängung von 
0950 Tonnen. Seine Bestückung besteht aus neun 20,3-, 
acht 12,7-, zwei 4,7-ctn-OcschUtzen und acht 4-cm-Flak-
geschUtzen. Die friedensmäftlge Besatzung betrug 551 Mann. 

VormarscK des USÄ.-Kapital ismus 
Drahtmsidung unseres We.-Berichterstatters 

R o m , 15. November 
I n I ta l ien hat man die von der nordamerikani­

schen Presse gemachte Ankündigung von W i r t ­
schaftsbotschaftern für sieben südamerikanische Re­
publ iken so aufgenommen w i e sie gemeint gewesen 
war. Es ist dies ein weiterer Schritt der USA. , den 
sie für die Beherrschung der Wirtschaft auch für 
die Nachkriegszeit vorbereitet hatte. Sie setzt sich 
deshalb in die nordamerikanischen Gebiete, die sie 
längst schon als erobert betrachtet. 

Allein vor Nordwest-Afrika 218100 BRT. versenkt 
'Außerdem wurden zwei Kreuzer, und vier Zerstörer vernichtet I Bergstellungen im Kaukasus erstürmt 

Aus dem Führ'crhauptquartler, 14. November 

Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r ­
m a c h t gibt bekannt: 

Im Westtei l des Kaukasus wurden bei Art­
lichen Angriffsunternehmungen beherrschende 
Bergstellungen und zahlreiche Karopfanlagen 
erstürmt. Kampfflugzeuge bombardierten Stadt 
und Hafen Tuapse. A m Terek-Abschnitt wur­
den starke Angriffe unter Vernichtung feindli­
cher Panzer abgewiesen. 

Deutsche motorisierte Truppen vernichteten 
In der KalmUckensteppe einen feindlichen 
Stützpunkt und brachten Gefangene und Beute 
ein. 

Südlich S t a 11 n g r a d blieben örtliche A n ­
griffe der Bolschewlsten Im Abwehrfeuer rumä­
nischer Truppen liegen. I n Stalingrad nahmen 
Stoßtrupps in harten Kämpfen weitere Häuser­
blocks. Feindliche Gegenangriffe wurden ab­
gewiesen und Bereitstellungen durch zusam­
mengefaßtes Art i l ler ie- und Flakfeuer und 
durch Sturzkampfflieger zerschlagen. A n der 
D o n - Front wehrten deutsche und verbündete 
Truppen örtliche Angriffe des Feindes ab und 
warfen ihn im Gegenstoß auf seine Ausgangs­
stellungen zurück. Deutsche und rumänische 
Luftstreitkräfte flogen bei Tag und Nacht A n -
flriffe gegen feindliche Truppenansammlungen. 

Im mittleren Fronlabschnitt vernichteten 
Stoßtrupps eine Anzahl Kampfstände. Die Luft­
waffe setzte ihre schweren Angriffe gegen das 
rückwärtige Gebiet des Feindes fort. Angri i le 
•tes Feindes südostwärts des l l m e n s e e s 
u n d am W o l c h o w scheiterten. 

Die Sowjets verloren in der Zelt vom 1. bis 
10. November 282 Flugzeuge, davon 218 in Luit­
kämpfen, 33 durch Flakarti l lerie der Luftwaffe 
lind elf durch Verbände des Heeres. Der Rest 
wurde am Boden zerstört. Im gleichen Zeltraum 
gingen 18 eigene Flugzeuge verloren. 

In der M a r m a r l c a griff der Feind am 
13. November mit unverminderter Stärke in 
breiter Front an. Die deutsch-italienischen Trup­
pen haben nach Zerstörung aller militärischen 
Anlagen Tobruk planmäßig geräumt. Kampf­
flugzeuge -bombardierten britische Kolonnen 
auf dem Halfaya-Paß. 

In den Gewässern von Bougie versenkten 
Kampfflieger ein Handelsschiff von 8000 BRT. 
Zwei feindliche Kreuzer und fünf große Trans­
porter wurden mehrfach getroffen. Die Ver­
nichtung eines Kreuzers ist wahrscheinlich. 
Verladeclnrichtungen und Lagerhallen des Ha ­
fens Bougie wurden zerstört. 

W i e bereits durch Sondermeldung bekannt­
gegeben, haben deutsche Unterseeboote im A n ­
griff gegen die amerikanisch-britischen Lan­
dungsstreitkräfte In N o r d w e s t a f r i k a und 
In der A t l a n t i k s c h l a c h t den feindlichen 
Kriegs- und Transportilotten erneut ungewöhn­
lich schwere Verluste zugefügt. 

Sie versenkten im Eismeer, im Nordatlantik, 
vor der kanadischen Küste, In der Karibischen 
See, bei den Kapverdischen Inseln, im Golf 
von Guinea und Im Seegebiet östlich.von Kap­
stadt aus gesicherten Geleltzügen und In Ein­
zeljagd zwanzig Schiffe mit zusammen 119 000 
BRT. sowie einen Zerstörer. Zwei weitere 
Schilfe wurden torpediert 

Im westlichen Mittelmeer vernichteten sie 
aus der britisch-amerikanischen Transportflotte 
wieder zwei Transporter und einen Großtanker 
von zusammen 20 000 BRT. sowie einen Zer­
störer, so daß sich die Erfolge der Untersee­
boote vor den Küsten von Algier und Marokko 
auf elf Transporter ' mit 90 100 BRT. erhöht 
haben. 

Seit der Sondermeldung vom 9. November 
hat die Unterseebootwaffe Im Mlttelmeer und 
auf dem atlantischen Kriegsschauplatz 31 Han­
delsschiffe mit zusammen 218 100 BRT. versenkt 
und weitere sechs durch Torpedotreffer be­
schädigt. 

Daneben wurden seit dem 9. November zwei 
britische Kreuzer und vier Zerstörer versenkt, 
ein Flugzeugträger, ein Zerstörer und eine 
Korvette beschädigt. 

-Dr. Goebbels sprach zu Art i l ler is ten 
B e r l i n , 14, N o v e m b e r 

A m Freitagnachmittag sprach Reichsminister Dr. 
G o e b b e l s vor 1000 Off izieren und Off iz ieranwar-
tern einer Art i l ler leschule. In seiner mit Spannung 
aufgenommenen und oft von Beifall unterbrochenen 
Rede gab der Minister einen umfassenden Uberblick 
über die politische und militärische Lage des Reiches 
und schilderte in eindringlichen Wor ten die ent­
scheidende Bedeutung des gewalt igen Völkerr ingens 
für Deutschland und darüber hinaus den ganzen 
europäischen Kontinent. ' Im Zusammenhang damit 
entwickelte der Minister seinen Zuhörern Ziel und 
T a k t i k der geistigen Kriegführung des nationalsozia­
listischen Deutschlands. Anschließend verbrachte 
Relchsmtnlster Dr. Goebbels den Abend mit den 
Off iz ieren als Gast der Art i l ler ieschula. 

Rschew-Kämpfer bei Dr. Goebbels 
Besonders er f reut w a r der Minister über die E r i n ­
nerungsstücke, d ie i h m überre icht w u r d e n . H in te r 
D r . Uoebbels General leutnant v. Rase, S tadtkom­

mandant von Ber l in . 
(At lant lc-Bocslg, Z a n d e r - M u l t l p l e x - K . ) 

Kraftprobe im Mittelmeer 
Von Dr. Kurt Pleilter 

Die Dauerangriffs der Achsenstre'tkräfie 
gegen den Nachschub der britisch-amerikani­
schen Transport- und Kriegsflotte in den Hä­
fen der nordwestafrikanischen Küste, die jetzt 
durch die Versenkung von 11 Transportern mit 
fast 100 000 BRT. gekrönt wurden, sind Aus­
druck der stets abwehrbereiten Schlagkraft der 
Achse. Der amerikan'sche Uberfall auf Fran-
zösisch-Nordafrika ist zwar nicht der erste Ein­
bruch Amerikas nach Europa, aber' er ist ! m 
Gegensatz zu Roosevelts früheren Gangster-

I streichen keine Einzelaktion, sondern das Glied 
einer wohlüberlegten strategischen Großpla­
nung. Die lächerliche Begründung Roosevelts, 
sein Einfall in Französich-Nordafrika habe 
einem Landungsmanöver der Achsenstreit­
kräfte zuvorkommen wollen, ist vom Führer 
in seiner Münchener Rede vom 8. November 
zurückgewiesen worden. Ebenso ist die an­
dere Begründung Roosevelts fadenscheinig, 
daß er mit seinem Einfall in Französisch-Nord-
afrika den Briten bei der Bekämpfung der 
Streitkräfte Rommels habe helfen wollen. 
Wichtiger ist das Ziel , das der Führer in sei­
ner Botschaft an das französische Volk fest­
gestellt hat: die amerikanische Absicht, sich 
Stützpunkte für einen Uberfall auf die fran­
zösische Südküste und auf Korsika und — 
das bemerken wir am Rande — auch für eine 
Akt ion gegen Italien zu sichern. Inwieweit 
die Rooseveltsche Invasion geeignet ist, Stütz­
punkte für die Unterstützung der Sowjet­
union zu errichten, das wi rd die Zukunft zei ­
gen. W i r sehen die Rooseveltschen Absich­
ten nüchterner. Die kühne Behauptung des 
Verrätergenerals de Gaulle, die Landung der 
Amerikaner in Marokko un-1 Algerien sei der 
Ausgangspunkt für die „Befreiung Frank­
reichs", w i rd durch den Widerstand der 
französischen Kolonialtruppen widerlegt. 
Daß Roosevelt Frankreich den wichtigsten 
Tei l seines Kolonialreiches geraubt, daß er 
ihm ein wertvolles Vsrsorgungsgebiet seines 
Mutterlandes weggenommen und ihm eine 
Zufuhrstraße für Lebensmittel abgeschnitten 
hat, ist in Frankreich' allgemeine Erkenntnis 
geworden. Amerika hat zugegeben, daß es 
mit der Unterbrechung der französischen Ver­
kehrslinie zwischen Algier und Marsaille 
Frankreich strategisch schwächen und auf die 
Rolle eines besiegten europäischen Mi t te l ­
staates ohne weltpolitische Bedeutung herabr 
würdigen wi l l . Roosevelt hat das Beispiel 
Karthagos• vor Augen, das durch den Belitz 
beider Ufer des Mittelmeers, des nordafr'ka-: 
nischen und des südfranzösischen, einen Teil 
Siziliens, Korsikas und Sardiniens mit zu be­
herrschen vermochte. Er hat von seinen 
Eisenbahnexperten erfahren, daß das Ver­
kehrsnetz in Nordafrika das beste Afrikas 
überhaupt ist i m , daß eine doppelgleisige 
Eisenbahn von der im Südwesten gelegenen 
Binnenstadt Marakesch zur Küste nach Casa-
blanca führt. Von dort aus erreicht diese 
Bahn über Rabat und Fez Algier und Tunis. 
Sie hat außerdem Anschluß an eine Reihe 
von Nebenbahnen, die ins Landesinnere führen. 

Die E i n s c h a l t u n g A m e r i k a s in das 
Kräftespiel im Mittelmeer schafft eine neue 
Lage. Sie führt eine raumfremde Macht ein, 
die . ganz andere Interessen mitbringt als die 
Anliegerstaaten' Frankreich, Italien und Span­
nten, die durch den Besitz zweier Gestade des 
Mittelmeers mit seinem Gesamtschicksal auf 
Gedeih und Verderb verbunden sind, oder die, 
wie Sowjetrußland und die Türkei , wegen der 
Frage der Meerengen die Entwicklung im Mi t ­
telmeer mit Spannung verfolgen. E n g l a n d s 
Stellung im Mittelmeer wird durch die Tat-



Wir bemerken am Rande 
Roosevelts Dos Benehmen der Leute „überm 

Hintergründe Teich" ist uns in vielen Dingen so 
unerklärlich, daß wir nach Ver­

ständnis Buchen. Freiherr von Gitnanlh, ehemals 
Kulturattache' der Deutschen Botschall in Washing­
ton und also genauer Sachkenner, machte über die 
amerikanische Geislesliallung autschlußreiche Aus-
liihrungen. Roosevelts außenpolitische Haltung ist 
wettgehend durch sein körperliches Gebrechen be­
stimmt, das Ihn mit ktankhattem Ehrgeiz erlüllt. Er 
sah die europäischen Erfolge Ado// Hitlers und ver­
folgte sie mit brennendem Neid, da seine eigenen 
Hew-Deal-Plüne schiel gingen. Freimaurer- und 
'Judentum nutzten die psychologischen Minderwertig-
'keltskomplexe des Präsidenten weidlich aus und 
trieben Roosevell In die Rolle des Messlas der De­
mokratien, der berufen sei, die Welt von den tota­
litären Staaten zu betreten und neu zu ordnen. Für 
die wahnsinnige Wirlschattspolilik Roosevelts nur 
ein paar Betspiele: Er Heß im Frühlahr 1034 nicht 
weniger als 15 Millionen Schweine und Rinder un­
weit Chikago ertränken, nur um die Börsenpreise 
zu hallen. Die gewaltigen Aulrüstunaszahlen sind Im 
Lande des Blulla nicht ernst zu nehmen. Roosevell 
sprach Im Sommer 1940 schon von 50 000 Flugzeugen, 
drei Monate später aber erhielt England erst 700, 
davon nur 120 Kamplllugzeuge, und die nach eng­
lischer Aussage sclüecht. Der erste m/ll/cre Tank 
verließ erst im November 1041 die Fabrik. Bedroh­
liche Engpässe an Gummi, Benzin. Aluminium, 
Sciütlsraum sorgen ebenso, daß die Bäume nicht in 
den Himmel wachsen wie die ungeheuerliche Staats­
schuld von 103 Milliarden Dollar, die bereits zu In-
llationsersclielnungen gelahrt hat. k. 

Günstige Achsenpositionen im Mittelmeer erreicht 
Die Folgen unseres Gegenschlages I. Risikoreiche Pläne der Gegner I. Die planmäßige Aufgabe von Tobruh 

«ache belastet, daß es Ihm trotz der britischen 
Großoffensive in Ägypten und Ostafrika nicht 
gelungen ist, das Land Ägypten an der Seite 
Beines „siegreichen Verbündeten" in den Krieg 
zu ziehen. F r a n k r e i c h hat, obwohl es durch 
die enge Verbundenheit seines nordafrikani­
schen Besitzes, des „größeren Frankreichs", das 
Gesamtproblem hätte sehen müssen, die Ml t te l -
imeerfraga allzusehr Im Sinne der Flankenbe­
drohung seiner Verkehrsbrücke v o n Algier bis 
Marsei l le durch Spanien und Italien betrachtet, 
Es vergaß, daß seine Machtlinie, die das fran­
zösische Kolonialreich zu einer Fortsetzung 
Südfrankreichs gestaltete, von der britischen 
Reichslinie durchkreuzt wurde. Ein starkes 
Frankreich, das noch nicht den Zusammenbruch 
von 1940 erlebt hatte, wäre noch Imstande ge­
wesen, im Falle eines Konfliktes mit England 
6 e i n e Mittolmeerstellung zu verteidigen, die 
britische Reichsstraße zu unterbrechen und 
England aus dem Mitteimeer zu verdrängen. 
Deutschland und Italien erfassen die Lage bes­
ser, wenn sie mit der Übernahme des bewaffne­
ten Schutzes des französischen Territoriums und 
Korsikas die Italienische Sicherungslinie v o m 
Golf von Ligurien über Sardinien nach West­
sizilien durch die von Toulouse über Korsika 
nach Bizerta in Tunesien verlaufende alte fran­
zösische Sicherungslinie verstärken und damit 
den englisch - amerikanischen Angriffabsichten 
auf Italicm und Südfrankreich einen Riegel 
vorschieben. England und Amerika bauen 
ihre Berechnungen auf die alte britische 
Machtstraße von Gibraltar bis Aden, die prak­
tisch heute schon In Ceylon endet und d a n n 
auf ihrem weiteren Wege über Penang, Schö­
nen, Hongkong nach Australien und Neusee­
land vielfach durch die Dazwischenschaltung 
des neuen japanischen Machtbereiches unter­
brochen wird. Japan hat wichtige Grundpfeiler 
und Stationen aus der britischen Machtstraße 
herausgebrochen. Mal ta Ist durch Dauerbom-
bnrdements der deutsch-italienischen Luftwaffe 
neutralisiert, der W e g des britischen Nach­
schubs ums Kap hei um trotz der Gefährdung 
durch deutsche U-Boote praktisch bereits v o n 
England als der einzig mögliche anerkannt 
worden. Wenn der amerikanische Sprung nach 
Nordweslafrika mit dem Richtungspfeiler Süd­
frankreich einen Sinn haben konnte, dann den, 
die britische Machtstraße wieder befahrbar zu 
machen und das Tor von G i b r a 1 1 a r- durch 
einen gewaltsamen Durchbruch zu öffnen. Der 
deutsch-italienische Gegenschlag hat diese Ab­
sicht verhindert und das westliche Mit telmeer 
zum Schauplatz e'ner Kraftprobe des britischen 
Empire gemacht. Englands „Pfropfentaktik", 
daß man das Mittelmeer nur an den beiden 
Toren, Gibraltar und Aden, zu , verkorken 
brauche, um die feindliche Macht wie in einem 
großen Sack abzudrosseln, ist damit widerlegt. 
Gibraltar ist heute nicht mehr der Propfen, 
der das Tor im Westen wirkl ich schließen 
könnte. W e n n es auch ein starkes Bollwerk 
britischer Macht Ist und die nur 14 Kilometer 
breite Meerenge zu beherrschen vermag, so 
hat es seine Feuerprobe den modernen Waf fen 
gegenüber noch nicht abgelegt. Zwischen Glbral i 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlllleltung 

Berlin, 15. November 
Der Krieg steht gegenwärtig Im Zeichen 

des Mittelmeeres. Die Gründe dafür sind 
bekannt. Es bedeutet also nur die Bestäti­
gung einer längst bekannten Tatsache, wenn 
in der „Washington Post" der amerikanische 
Publizist Pearson zugibt, daß die Aussichts­
losigkeit von Angriffsversuchen an der Kanal­
oder Atlantikküste der Grund sei. Churchill 
habe nur unter dem Druck Stalins im Sommer 
das Dieppe-Unternehmen versucht, das dann 
„sehr schnell die Auffassung der Generale und 
Admirale von der Unmöglichkeit einer zweiten 
Front an der Kanalküsle oder in Nordeuropa 
bestätigt" habe. So richtet sich auch der Blick 
der Anglo-Amerlkaner auf das Mittelmeer. 
Aber schon eine Woche, nachdem sie den Ver­
such gestartet haben, "von dort her eine gün­
stige Gelegenheit ausfindig zu machen, müssen 
sie feststellen, daß die Achsenmächte ihren 
Schlag erfolgreich pariert haben. 

Wenn jetzt die südfranzösische Küste von 
deutscher und italienischer Seite gesichert 

wird, so Ist damit ein' Angriff nach Art des 
RaubüberfaÜ6 auf Französisch-Nordafrika un­
möglich gemacht. 

Von der neu gesicherten Küste können spä­
ter genau so wie von der Atlantik- oder Kanal - , 
küste aus Angriffe auf die slth Im Mittelmeer 
bewegenden Einheiten oder Transportschiffe 
der USA. und Englands unternommen werden. 
Außerdem aber wird auch die strategische Ent­
wicklung an der Kanal- und Atlantfkküste nun­
mehr in den Krieg des Mittelmeeres gozogen. 
Dafür wird die Wehrkraf t Deutschlands und 
Italiens sorgen. 

Im Juni konnte Rommel die von den Eng­
ländern 60 lange zäh verteidigte Festung Tobruk 
im Handstreich nehmen und über 25 000 Gefan­
gene machen, die sein kühner Durchstoß an 
die Küste abgeschnitten hatte, Außerdem fie­
len ihm eine riesige Beute an Waffen, M u n i -

• t ion und Lebensmitteln in die Hände. Den Bri­
ten Ist ein ähnliches Unternehmen nicht ge­
glückt. Während noch die Njchhutkämpfe In 
der Marmaiica andauerten, wurde Tobruk plan­
mäßig und rechtzeitig geräumt und alles dem 

In einer Woche 364100 BRT. versenkt 
52 britische Flugzeuge abgeschossen / In 'der. Marmarica heftige Kämpfe 

Berlin, 14. November 

*>> Der Kampf der Unterseeboote gegen die 
feindliche Versorgungsschiffahrt ergab laut 
Sondermeldung vom 9. und 14. November Im 
At lant ik vom Norden bis nach Kapstadt d ! e 
Versenkung von 36 Handelsschiffen mit 220 000 
BRT. Beschädigt waren vier weitere, außerdem 
wurde noch der Riesenfahrgastdampfer „Queen 
Elizabeth" mit 85 000 BRT. durch ein Torpedo 
getroffen. Die Unterseeboote hatten wiederum 
teilweise aus Geleitzügen, teilweise bei Einzel­
jagd ihre Beute geholt. Zum Tei l war Kriegs­
gerät für Afr ika auf den versenkten Schiffen 
verladen. Die unmittelbar im Zusammenhang 
mit den Ausladungen in Nordafrika versenkten 
Schilfe sind in diesen Zahlen nicht enthalten, 

Zählt man diese dazu, so ergibt sich eine 
Gesamtversenkungszlffer von 364 100 BRT., von 
denen 321 100 BRT. aul Untcrseehoote. 11000 
BRT. auf Schnellboote und 32 000 BRT. auf die 
Luftwaffe entfallen. 

Die englische Luftwaffe flog In einer Nacht 
in nord- und nordwestdeutsches Gebiet ein, 
ohne großen Schaden anzurichten, sonst zeigte 
sie sich nur vor der deutschen Nordseeküste 

und über den besetzten Westgebieten. Die Ab­
wehr gegen diese Angriffe, an der sich außer 
der Luftwaffe auch Marinef lak und Slcherungi-
streltkräfte der Mar ine erfolgreich beteiligten, 
war besonders wirksam. 52 englische Flug­
zeuge wurden abgeschossen bei Verlust nur 
eines einzigen deutschen Flugzeuges. 

An der nordafrikanischen Front standen dl» 
deutsch-italienischen Nachhuten auch am 13. 
November im Kampf gegen den mit starken 
Kräften nachdrängenden Feind. Nach den 
beim Oberkommando der Wehrmacht vorl ie­
genden Meldungen hat sich die Abwehrfront 
nach Süden verbreitert, um die in der Mar ­
marica wieder zahlreicher und besser werden­
den Wüstenstraßen zu sperren. 

I m Küstenabschnitt wurde der Feind in hef­
tigen Kämpfen aufgehalten, bis die Zerstörung 
sämtlicher militärischer Anlagen In Tobruk 
durchgeführt war. A l le Kampfstflnde, Hafen­
molen und Befestigungen rings um die Stadt 
wurden gesprengt, die Geschütze und sonsti­
gen Waffen aus Feuerstellungen und Repara­
turwerkstätten herausgezogen. Der Feind fand 
nur noch Trümmerstätten und unbrauchbare 
Hafenanlagen vor. 

tar und Frankreich schiebt sich wie eine Sper r e 
die Inselgruppe der B e e l a r e n , die in der 
Hand eines starken Spaniens strategisch einen 
Druck auf die Nordflanke der britischen Verte i ­
digungsstellung zwischen Gibraltar und M a l t a 
auf dem Wege nach Indien ausübt. Mcnorca, 
die nördliche Balearenlnsel,- liegt genau in der 
M' t le zwischen Algier und Marseille, den bei­
den Endpunkten der imperialen Straße zwischen 
Frankreich und seinem Kolonialreich. W e n n , 
die Engländer und Amerikaner Südfrankreich 
angreifen wollen, dann müssen sie durch die 
Sperre der Balearen hindurch. W e r diese In ­
selgruppe besitzt — und der Besitzer Ist eine 
achsenfreundliche M a c h t — , kann die Seewege 
von Afr ika her sperren und Truppen- und M a ­
terialtransporte gefährden. Port Mahon, die 
Hauptstadt von Menorca, hat mehr als einmal 
In der Geschichte die Rolle eines Sperrforts 
gespielt und ist als Schlüsselstellung im west­
lichen Mittelmeer oft hart umkämpft gewesen. 
England weiß sehr genau, weshalb es größere 
Flpttenoperationen in diesem Meeresteil bisher 
vermied. 

England muß sich so oder so im Mittelmeer 
zum Kampf steilem denn Italien, das nach 
einem Wort des Duce im Mittelmeer sein Leben 
l ieht, denkt nicht daran, seinen Anspruch als 
zentrale Mittelmeermacht aufzugeben. Ital ien 
wi l l das Gesetz des Handelns Im Mittelmeer in 
Händen haben. Für die Deutschen ist das west­
liche Mittelmeer nicht nur ein Kampfplatz für 
ihre Auseinandersetzung mit England, sondern 
die Brücke Europas zu seinem natürlichen kolo­
nialen Ergänzungsraum in Afr ika, Deshalb 
müssen wir uns dagegen wehren, wenn sich 
eine laumfremde Macht wie Amerika Im Mi t te l ­

meer festsetzt. Die Amerikaner betrachten das 
Mittelmeer a l l die Stalin versprochene z w e i t e 
F r o n t . Al le in die Yankeephrasen, daß die 
amerikanische Landung die „größte Massen­
bewegung von Truppen seit dem Enten Wel t ­
krieg sei, haben die Sowjets nicht davon über­
zeugen können, daß hier tatsächlich eine 
zweite Front errichtet und die „Seitentür nach' 
Deutschland" geöffnet worden sein soll, durch 
die man Sowjetrußland schnellsten» mit Trup­
pen und Mater ial versorgen könne. Auch die 
Sowjets sehen, daß die Japaner da i britische 
Empire ebenso-angeschlagen haben wie das 
amerikanische Imperium, Die Japaner sitzen in 
Malaia und Holländisch-Ostindien. Sie stehen 
in Burma vor den Toren Indiens, des Kern­
stückes des Empire. Sie bedrohen von Neu-
Gulnea aus Australien. Sie (teilen die Briten 
und Amerikaner immer wieder Im Pazifik zur 
Schlacht. Sie vermindern durch Torpedos 
ihrer U-Boote den feindlichen Schiffsraum 
genau so, wie es deutsche und italienische U-
Boote Im Atlantik und Mittelmeer tun. D ie 
Kraftprobe der Engländer und Amerikaner im 
Mittelmeer wird weitgehend von der Tatsache 
bestimmt, daß diese beiden Mächte nicht nur 
in diesem Raum, sondern auf dem ganzen Erd­
ball, vor allem in den pazifischen Breiten, ihre 
Stellung zu verteidigen haben. Die Stellung 
der Achse in Europa ist durch den Vormarsch 
zur französischen Mittelmeerküste nur noch 
gesteigert worden. Hierdurch wurde die letzte 
Lücke im Mauerring der Festung Europa ge­
schlossen. Die Kraftprobe im Mittelmeer ist 
nicht leicht, aber sie sieht die Mächte , der 
Achse vor günstigeren Voraussetzungen eines 
Erfolges. ' 

Feinde Nützliche an Festung und Hafenanlagen: 
zerstört. Der Feind findet nur mehr verlassene 
Ruinen v o r , und gleichzeitig verlängern sich 
f ü r ihn die Nachschublinien. Zudem zweifelt 
niemand in der W e l t daran, daß Marschall 
Rommel auch jetzt noch d a Beste aus der 
Lage machen wird, zumal den deutschen u n d 
italienischen Truppen das planmäßige Absetzen 
vom Feind gelungen ist, das die Voraussetzung 
für jede n e u e Planung in e'nem Feldzug ist. 

General Yague Oberbefehlshaber 
Madr id , 14. November 

General Y a g u e wurde zum Befehlshaber 
der 10. Division, die ihren Standort in Spa-
nisch-Marokko hat, ernannt. General Y a g u o 
ist der bekannte Heerführer aus dem spani­
schen Bürgerkrieg, der in Madrid lange Zeit 
das Portefeuille des Luftfahrtministers inne 

' hatte. 

Front und Jugend fü r den Sieg 
Berlin, 14. November 

Z u einem machtvollen Bekenntnis der Jugend des 
Führers zur wehrhaften Einsalzbeieitschalt gestal­
tete sich eine Großkundgebung, die von der Rcichs-
jugeridführung am Wochenende In der Dcutschland-
hal la veranstaltet wurde. A ls Abschluß ihrer zehn- 1 

tagigen Besuchsreise durch verschiedene Gaue Groß­
deutschlands, w o sie in Wehrertüchtigungslagern 
und Jugendversammlungen ihre Erlebnisse aus dem 
deutschen Schicksalskampf schilderten, sprachen 
vier Ritterkreuzträger des Heeres «zur deutschen 
Jugend. 

A ls Sprecher der Jugend begrüßte Relchslugend-
führer A x m n n n die Ritterkreuzträger des Heeres 
und brachte zum Ausdruck, daß der Jugend schön­
stes Erlebnis sei, wenn die Tapfersten der Front un­
ter Ihr wei len, in Dankbarkei t und Ehrfurcht grüße 
die Hi t ler-Jugend die Helden dieses Krieges. 

Den Gruß der kämpfenden Front an die Jugend 
'des Führers überbrachte der Inspektor des Erzie­
h u n g ! - und Bildungswesens des Heeres, Elchenloub-
träger Generalmajor W o 1 f f. Aus den Reihen der 
Hit ler -Jugend, so sagte er, seien die jungen Sol­
daten Adolf Hit lers, die sich seit mehr als drei J&tH 
ren Im gewalt igen Ringen unseres Volkes bewähren, 
hervorgegangen. Ein neuer Jahrgang trete bald wie­
der unter die Fahnen. 

Den Ansprachen der Ritterkreuzträger folgte be»' 
gelsterter Beifal l . 

Hanna Reitsch erhielt das EK . 1 
Berlin, 14. November 

Der Führer hat der bekannten Fliegerin 
Flugkapitän Hanna R e i t s c h in Anerken­
nung der besonderen Verdienste, die sie sich 
unter stetem Einsatz ihres Lebens u m die Ent­
wicklung des deutschen Fluggeräts erworben 
hat, das Eiserne Kreuz 1. Klasse verl iehen. 
Reichsmarschall Hermann Göring hat der tap­
feren Fliegerin Anerkennung und Glück- • 
wünsche ausgesprochen. Durch diese Ver­
leihung wurde zum ersten Male eine deutsche 
Frau mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge­
zeichnet. 

Immer siegessicherer 
B e r l i n , 14. November , 

Nach Abschluß der Konforenz der gesamten 
Japanischen Missionschefs In Europa um N a c h m i t ­
tag des 13. Novembers 1049 Ist von der Japanischen 
Botschaft In Ber l in das folgende Kommuni.que her ­
ausgegeben w o r d e n : 

„ D i e gesamten Japanischen Missionschefs In 
ganz Europa sind In Ber l in versammelt und haben 
v o m 13. November an v ier Tage lang die E n t w i c k ­
lung der LaRe, die sowohl In GroBostaslen als auch 
In Europa durch die glänzenden Waffenerfolge J a ­
pans, Deutschlands, I ta l iens und der übr igen ver ­
bündeten Staaten I m m e r sleBessicherat- gestaltet 
w i r d , gemeinsam der sorgfält igen P r ü f u n g unter ­
zogen." 

Re/chsm/n/sler Dr. Goebbels hat Qerh'art Haupt­
mann anläßlich seines 80. Geburtstages in herzlichen 
Worten gratuliert und Ihm seine besten Wünsche 
lür persönliches Wohlergehen und noch viele Jahre 
reichen dichterischen Schallens ausgesprochen. 

Aul Einladung des Präsidenten der Reichstilm-
kammer, Prolessor Karl Fröhlich, weilen zur Zelt 
eine Reihe der bekanntesten linnischen Schauspieler 
und Schauspielerinnen In Deutschland, um sich mit 
dem gegenwärtigen Stand des deutschen Fllmschal-

. lens bekannt zu machen. 
Reichserziehungsminister Rust übersandte Prot. 

Dr. h. c. Ado/ / Bartels tum 80. Geburlstag seine herz-t 

llchsten Glückwünsche. 
Nun haben auch Brasilien, Panama und Honduras 

als eitrige Diener Roosevelts die diplomatischen Be­
llehungen zu Frankreich abgebrochen. 
" " " 1 1 . ' 
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H r k o t t Kampf um nammer 
8 6 ) Roman von Ernst Gravi 

„Das ist doch gegen die Vorschriften", 
»ersuchte sie einzuwenden. 

„Weiß ich alles", gab er strahlend zurück. 
„Aber ich bin ja nun schon einmal entlasten, 
.was kann mir da also noch geschehen?" 

„Sie sind doch immer derselbe . . . " lächelte 
ele verstehend. 

„Na alsol Und sehen Sie, Mutter Hühn­
lein, wenn sie dann neben mir dort unten 
steht, dort unten, wo das eigentliche Reich 
der Hammerkotts ist, dann frage ich sie. Es 
Ist ja im Gründe genommen so furchtbar 
gleichgültig, ob sie eine Hammerkott oder 
ein x-beliebiges Fräulein Schmidt ist. W e n n 
es nicht gerade um die Zeche ginge, wäre 
mir das letzte sogar tausendmal lieber. Aber 
die Grube, Mutter H ü h n l e i n . . . können Sie 
begreifen, was es für mir/h heißen würde, 
hier an einer bevorzugten Stelle stehen zu 
können? Eine unbeschreibliche Freude müßte 
«b sein, den kalten Geschäftsgeist der Ter-
brüggen und Konsorten einmal gründlich hin­
ausjagen zu dürfen und dafüi das in den Vor­
dergrund zu rücken, auf dem hier alles be­
ruht: die Arbeit unten vor der Kohlel Herr­
gott, Mut ier Hühnlein, ich wüßte mir nichts 
Schöneres, . . !" 

„Schon gut", nickte die Alte , und in ihren 
Augen spiegelte sich ein Leuchten, das aus 
seinen Wor ten brach. „Und der K o f f e r . . . 
was wird mit dem , . . ? " -

f , Er lachte wie ein großer Junge. 
* „Auch das entscheidet sich morgen 'dort 

unten, Mutter Hühnlein . . , " 

Der Dienstag zog herauf und wurde ein 
Tag, der den Menschen auf Hammerkott viele 
Enttäuschungen und manches Leid bringen 
sollte. 

Schon In den ersten Morgenstunden be­
gann es. Es war, als wollte die Natur selbst 
einen düsteren Rahmen um diesen Tag und 
sein schicksalhaftes Geschehen spannen. 

Nach dem gestrigen schönen Abend hatte 
man eigentlich auch für heute einen sonnig-
heiteren Morgen erwarten dürfen. Aber in 
der Nacht hatte sich von Westen her in breit 
ausladender Front ein Gebirge schwarzer Ge­
witterwolken her&ngeschoben und in den 
frühen Morgenstunden brach über Hammer­
kott das Toben eines Unwetters los, wie man 
es in dieser Gegend seit langem nicht mehr 
erlebt hatte. Unaufhörlich zuckten in rascher 
Folge die Blitze, und in Ihrem grellen Feuer 
sprangen schaltenhaft die schweren Umrisse 
der Fördertürme und Schornsteine auf. Das 
dumpfe Getöse des dahinrollenden Donners 
glich gewaltigen Detonationen, unter denen 
alles zusammenzubrechen schien. Ein unge­
bärdiger Sturzregen peitschte das Land und 
Jagte die Menschen vor sich her, die die Si­
rene unerbittlich zur Schicht, zur Arbeit rief. 

„Ein schönes Wet ter bringen Sie mit", 
knurrte Terbrüggen, .als sei Meinders, der In 
den ersten Vormittagsstunden von seiner 
Reise zurückkehrte, schuld an diesem Unwet­
ter, „Haben S ie wenigstens etwa« erreicht?. ' ' 

r Meinders soh ihn forschend on und ein un-
' 'durchdringliches Lächeln spielte um seinen 

Mund. Er wußte nicht, woran es. lag, aber e r 
hotte das Gefühl, daß mit Terbrüggen eine 
•Veränderung vorgegangen sein mußte. 

„Das schon", entgegnete er ruhig und ent­
nahm seiner Mappe einige Papiere, die e r 
dem anderen hinüberreichte. „Hier, die V e r ­
sicherung zahlt natürlich. W e n n ich etwas In 
die Hand nehme, mache Ich gewöhnlich ganze 
Arbeit . Aber mir sche |nt . . . " , er schnupperte 
mit krauser Nase herum, „mir scheint, als ob 
es nicht nur draußen g e w i t t e r t e . . . es sieht 
ganz so aus, als läge auch hier etwas In der 
Luft. N a , ist's nicht so?" Sein Blick blieb 
wieder an Terbrüggen hängen. „Auf meine 
Nase kann Ich mich im allgemeinen ver­
lassen." 

Terbrüggen stieß nervös den Rauch seiner 
Zigarre in dichten W o l k e n von sich. Aber er 
hatte sich fest vorgenommen, sich heute nicht 
mit dem andern herumzuärgern. Der gestrige 
Tag hatte Ihm zur Genüge gezeigt, daß er 
jetzt reinen Tisch schaffen mußte und sein 
Plan stand fest. Morgen kam Hammerkot*, 
und dann würde er es schon durchsetzen, daß 
dieser persönlich Meinders nach Bremen 
schickte. 

„Ihre Spürnase habe ich' schon Immer be­
wundert, Meinders. Und merkwürdigerweise 
haben Sie sogar recht, es hat auch hier ge­
wittert: ich habe Hollingrath entlassen. Plack 
kommt heute zurück und übernimmt seinen 
Posten. Hoffentlich sind Sie mir dankbar, daß 
ich Ihnen diesen Nebenbuhler vom Halse ge­
schaffen habe,"-

' Ein helles Auflachen war . die Antwort. 
Meinders schlug sich vergnügt aufs Knie. 

„ In der Tat, Terbrüggen, Sie gefallen mir 
von Tag zu Tag immer besser. Bisher hatte 
ich wirkl ich nicht gewußt, daß Sie auch 
witzig sein können, Meinen Nebenbuhler . . . 
g r o ß a r t i g . . . ein glänzender Wi tz . Und so 
ganz beiläufig gefragt: W i e nennen Sie die 
Rolle, die Sie selbst In dieser Komödie spie­
len? Der Wett lauf um dieses seltsame Fräu­
lein Schmidt fängt an, Spaß zu machen," 

Terbrüggen hob gelangweilt die Schultern 
und sog an seiner Zigarre. 

„Lieber Meinders, Sie sehen, Ihre Heiter­
keit hat nicht den geringsten Erfolg. M i t sol­
chen Mätzchen sollten Sie mir lieber nicht 
kommen, Ihre Privatangelegenhelten haben 
für mich nicht das mindeste Interesse. Außer­
dem . . . " , e r sah auf die Uhr, „ich habe zu ar­
beiten . . . " 

Meinders horchte auf. 
Diesen Ton war er bei dem sonst leicht 

aufgebrachten Terbrüggen nicht gewohnt. Das 
war neu. Er hatte ein heftiges Aufbrausen 
erwartet und fand sich nun zu seiner Uber*' 
raschung einer kühlen Gelassenheit gegen J 

über. Da stimmte etwas nicht, und diesem 
seltsamen Etwas mußte man auf den Grund 
kommen. 

„Haben Sie sich' etwa während meiner 
Abwesenheit mit diesem Fräulein Schmidj 
verlobt?", ging e r geradenwegs auf sein Ziel 
los und ließ den andern nicht aus den Auge"-
„Nach Ihrem ritterlichen Einschreiten a I j | 
Sonnabend würde mich das nicht wundern. 

(Fortsetzung folgt) 
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äotm frift Mck be*\ fto&ety Hub m 2mee* 
I Das Schicksal des Bolschewismus 

iVon Leningrad nach Murmansk / Höl le der Deport ier ten / Ostkareliens Leidensweg / 
Von unserem nordischen Vertreter 
Ernst Siegiried Hansen 

, Auf den Inseln zwischen den Wasserarmen 
des Newa-Deltas erbaute Peter der Große die 
Stadt Petersburg. Jedes Haus mußte auf Pfählen 
errichtet werden. Die Peter-Pauls-Festung, 
deren trotzige Türme weit über die Dächer 
hinausragten, entstand auf einem Boden, der 
damals Schweden gehörte. Man schrieb das 
Jahr 1703, und der Zar befand sich im Kriege 
nvt dem schwedischen Heldenkönig Karl X I I . 
Niemals wäre er auf den Gedanken gekommen, 
den Sumpf am Finnischen Meerbusen zum Mit ­
telpunkt des russischen Reiches zu machen, 
hätte er nicht ein weitgestecktes politisches 
und militärisches Ziel im Auge gehabt. Dieses 
Ziel war das e i s f r e i e M e e r . Es konnte 
nur gegen Skandinavien verwirkl icht werden. 
Peter der Große schuf daher eine Flotte, die er 
schon im Großen Nordischen Krieg einsetzte; 
er erweiterte sie durch 200 Galeeren, die eigens 
für den Kampf in den nordischen Schären ge­
dacht waren. Er hinterließ Rußland als erste 
Seemacht in der O s t s e e . . . So begann der 
russische Imperialismus in Nordeuropa. 

Im Jahre 1915 bis 1916 wurde die Murman-
bahn gebaut. Sie beginnt in Petersburg, das 
inzwischen Leningrad heißt, ohne seinen impe­
rialistischen Charakter verloren zu haben, 

verläuft nach anfänglich östlicher Richtung 
zwisthen dem Onega-See, dessen Ufern sie in 
einiger Entfernung folgt, und dem Ladoga-See, 
läßt den Seg-See westlich und den Wyg-See 
östlich liegen, erreicht bei Soroka fest das 
Weiße Meer, führt an der Kandalakscha-Bucht 
entlang, über Kandalakscha hinaus direkt in 
nördliche Richtung'und endet in Murmansk. 
Der Reisende würde am Endpunkt ungefähr 1500 
Kilometer zurückgelegt haben. Aber das sowje­
tische Reklamebüro intourist hütete sich, die 
neugierigen Amerikaner oder Briten auf diese 
Reise zu schicken. Denn was links und rechts 
des Bahndammes geschah, war strengstes Ge­
heimnis des Sowjetstaates. S t a l i n , der Nach* 
folger der Zaren im Kreml, ließ die wichtigen 
Punkte durch Siedlungen, Kasernen und Be­
festigungen sichern, er ordnete den Bau von 
strategischen Stichbahnen an, und je weiter man 
nach Norden kam, um so häufiger Wurden die 
Sträflings- uhd Gefangenenlager. Hier lag eine 
H ö l l e ' d e r D e p o r t i e r t e n , und wo sie 
lag, galt es, besonders gefahrvolle und schwie­
rige Arbeiten in einem möiderischen Klima 
auszuführen. Stalin verlegte den Schwerpunkt 
des russischen Imperialismus von Leningrad 
1500 Kilometer weiter nach Norden. 

n e n hatten. Sie bevölkerten als rechtloses 
und wurzelloses Protelariat die neuen Indu­
striezentren, die aus dem Boden gestampft 
wurden: Erst nach 1930 schnellte die Bevöl­
kerungkurve so steil in die Höh«: Stalin hatte 
den K r i e g b e s c h l o s s e n und begann, 
ihn mit allen Mit te ln vorzubereiten. 

Zwischen der finnischen Ostgrenze und 
dem Weißen Meer liegt O s t k a r e l i e n . 
Stalin befahl die Zwangsbesiedlung mit sowje­
tischem Landproletariat. Er deportierte gleich­
zeitig Karelier in großer Zahl. 

Das wenigste, was in sieben Jahren liqui­
diert oder deportiert worden ist, sind nach 
den sowjetischen Angaben 25 000 Karelier, 

V o n jenem Punkte aus, an de.n die Murman-
bahn den Swir-Fluß schneidet, bis hinauf nach 
Murmansk erstreckt sich das riesige Gebiet, 
das Stalin zu einer stählernen Faust gegen die 
F l a n k e E u r o p a s machte: Ostkarelien und 
die Halbinsel Kola. Während Ootkarelien bei 
uns zumeist als undurchdringliches Sumpf-, 
Urwald- , Seen- und Flußgebiet gilt, hat jeder 
eine Vorstellung von der Halbinsel Kola, die 
mit den Ortsnamen Murmansk und Petsamo 
umrissen wird. Beide Städte haben eine eis­
freie Küste. Bei Petsamo, das. 1920 im Vertrag 
von Dorpat Finnland zugesprochen wurde, ist 
sie reichlich hundert Kilometer lang. Mur­
mansk dagegen gehört der Sowjetunion und ist 
neben Archangelsk der wichtigste Bestim­
mungsort der britisch-amerikanischen Gelcit-
züge, gegen die im Nördlichen Eismeer so ver­
nichtende Schläge durch deutsche Flieger und 
U-Boote geführt werden. Srhon vor Ausbruch 
des Krieges richteten die Sowjets von Mur­
mansk aus gierige Blicke nach S p i t z b e r g e n 
und über L a p p 1 a n d hinweg nach den nord­
skandinavischen Hafen und Erzgebieten Aber 
noch welter nördlich, am Ausgang des Kola-

* fjords, liegt der sowjetische Kriegshafen P o - I ­

n a r n o j e, der 1895 unter dem Nomen Alexan-
drowsk gegründet wurde. M a n weiß wenig 
über die Stärke dieser Festung. W e n n aber 
Murmansk sich als Handelsplatz getarnt hat, 
so zeigten sich hier die militärischen Absich­
ten des Kreml deutlich genug. Bei Polnarnoje 
mögen die Flugplätze liegen, von denen aus 
jene „Spukflieger" starteten, die schon Jahre 
vor dem Kriege Skandinavien beunruhigten. 
Nächtlicherweise machten sie ausgedehnte Er­
kundungsflüge. Doch Murmansk und Polnar­
noje sind durchaus keine einsamen vorgescho­
benen Posten, wie oft geglaubt wird. Die Halb­
insel Kola ist fast 120000 Quadratkilometer 
groß. 

Im Jahre 1897 lebten auf der Halbinsel 
Kola kaum 10 000, im Jahre 1926 schon 25 000, 
im Jahre 1939 Aber nicht weniger als 220 000 
Menschen! Ein bunt durcheinandergewürfel­
tes Volk hatte sich, dem Zwange folgend, nie­
dergelassen: Russen, Ukrainer, Georgier, Ar ­
menier, Ingermanländtr. A n de Grenze Skan­
dinaviens also befand sich eine Auswahl aus 
dem Völkergemisch der Sowjetunion, nicht 
aber eine Auslese, sondern Leute, die n i c h t s 
z u v e r l i e r e n u n d a l l e s z u g e w i n -

Die drei Heerstraßen durch den Kaukasus 
At lant ic , M ichatz , Kartendienst E. Zander , M . (3) 

eine wahrhaft grausame Bilanzl Und doch 
ist man im Kreml mit der Entwicklung höchst 
unzufrieden gewesen, denn trotz unvorstell­
barer Opfer hat sich der karelische Stamm 
verbissen auf seinem Heimatboden gehalten, 
und sein Blick ist immer noch nach Westen ge­
richtet. Die bolschewistische Zwangsbesiede-
lung aber hat weitgehend Schiffbruch gelit­
ten. Der Plan Stalin« lief darauf hinaus, In die­
sem Gebiet einen bevölkerungsmäßigen Uber­
druck zu erzeugen, der an sich schon eine 
schwere Gefahr für den Norden Europas ge­
wesen wäre, der in seinen östlichen Tei len 
äußerst dünn besiedelt ist. 

Die Politik der Sowjets in Ostkarelien Ml 
eines der interessantesten und zugleich unbe­
kanntesten Kapitel in der blutigen Geschichte 
des Bolschewismus. Diese Politik kannte na­
türlich nur eine Richtschnur: W e l t r e v o -
t i o n u m j e d e n P r e i s . Den Funktionären 
in Ostkarelien war vom Zentralkomitee der 
Komintern die öffentlich bekannt gegebene 
Aufgabe gestellt, ihr Gebiet als Sprungbrett 
zu benutzen, um zunächst eine finnische, dann 
eine skandinavische Sowjetrepublik zu schaf­
fen und in die Sowjetunion einzugliedern. In 
den Bemühungen um dieses Ziel waren den 
Bolschewisten alle Mit tel recht. Sie unter­
schätzten, wie auch im übrigen Europa, nur 
eines, nämlich die schlumme/nde K r a f t d e r 
e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r , die im ent­
scheidenden Augenblick doch zur Entfaltung 
kam. Finnland zumal erschien dem Kreml 
nvt den paar Mil l ionen Einwohnern als leichte 
Beute, und doch sollte Stalin gerade in den 
finnischen Wäldern seine größte m o r a l i ­
s c h e Niederlage erleiden. 

Der Friede von Moskau, der den sowje­
tisch-finnischen Winterkr ieg beendete, wurde 
Finnland aufgezwungen. Unter Einsatz seines 
nationalen Daseins hatte es monatelang hel-

, und er wollte Europa schlucken! 
Zeichnung: Hbvker/Debnen-Dlenst 

denhaft dem bolschewistischen Ansturm stand-1 

gehalten. Aber es war klar, daß ein so un­
gleicher Kampf nicht bis in die Unendlichkeit 
fortgesetzt werden konnte. Stalin wil l igte 
nicht deswegen in den Frieden ein, wei l er 
die Aussicht gehabt hätte, die Selbständigkeit 
Finnlands nunmehr endgültig zu achten. Er 
betrachtete den Frieden vielmehr als eine 
Etappe, die es leichter machen würde, den 
Gegner In kürzester Frist zu Boden zu werfen. 
Stalin glaubte, Zeit zu haben. Er rech­
nete mit einem j a h r e l a n g e n F e l d z u g 
Deutschlands in Frankreich und nahm an, , i m 
Falle einer unerwartet schnellen Beendigung 
dieses Feldzuges zumindest noch den Balkan 
in Reserve zu haben. Die Zeit nach dem 
sowjetisch-finnischen Winterkrieg bis zum Be­
ginn des europäischen Kreuzzuges gegen die 
Sowjetunion zeigt in erstaunlicher Klarheit, 
w ie systematisch der Kreml Finnland nach 
und nach seiner Lebensmöglichkeiten be­
raubte. Nirgends ist das W o r t von der Poli­
t ik als einer Fortsetzung des Krieges mit an­
deren Mit te ln mehr am Platze gewesen. 
Brauchte Stalin überhaupt noch mit einem 
bedeutenden Widerstand der finnischen Be­
völkerung zu rechnen? Das Diktat von Mos­
kau hatte Finnland alle Verteidigungsmög­
lichkeiten an allen Grenzen genommen. Es 
lag offen vor den Sowjetarmeeu, die In gün­
stigster Stellung atif den Befehl zum Vormarsch 
warteten. 

K „ . J D / Eine Skizze aus der Zeit des Alten Fritz 

OHICI lind Datier / von, Wilhelm Lennemann 
Fahnenflucht gehörte zu den Zelten, da noch 

die Soldaten vielfach durch Werber gewaltsam ' 
gepreßt wurden, nicht zu den Seltenhelten. 
Dann schrien die Sturmglocken^ und die Bauern 
liefen ins Feld, den Flüchtling einzulangen. 

Kurz nach Beendigung des Ersten Schlejl-
schen Krieges war ein Korporal flüchtig ge­
worden, wurde aber wieder gefaßt und vor die 
Gasse gestellt, durch die er Spießruten laufen 
sollte. 

„Sc Ii,ul' um ihn, Heckmann", sagte sein 
Hauptmann, „sein König war ihm wohl geson­
nen; er hätt' noch Feldwebel werden können!" 

Der Korporal sah seinen Hauptmann furcht­
los an: „Da laßt nur gleich blank zieheni der 
Tod ist mir lieber als das Leben!" 

Er ward vor die Ruten geführt. Sehr, sehr 
langsam schritt er, hoch und stolz, als sei ihm 
jeder Schlag eine Gnade. Kein Muskel zuckte 
in seinem eisern gespannten Gesicht. 

Die Soldaten zögerten. Sahen auf den Haupt­
mann. Der rief voll Unmutes: „Heckmann, er 
wird zu Tode geschlagen, wenn das so weiter 
Seht; sei Er kein Nar r l " 

Der Korporal sah aus todeswilligen Augen 
auf: „Zu Befehl, Herr Hauptmann) das muß 
•e in!" 

Der Hauptmann brach die Exekution ab. Der­
nau schien ihm so seltsam, daß er Ihn höhere i 
Ortes meldete. So vernahm auch der König 
davon. Er befahl den Sonderling vor sich. Sah 
ihn aus großen und blanken Augen an: „Er 

heißt Heckmann? Habe Ich Ihn nicht selbst nach 
der Bataille von Mol lwi tz zum Korporal ge­
macht?" 

„Zu Befehl, Majestät l" 
„Und desertiert nun wie ein gemeiner 

Hundsfott! Hat Er vergessen, daß Er mir ge­
schworen und ich damit ein Recht auf Sein 
Leben habe?" 

„Halten zu Gnaden, Majestät, ehe ich von 
den Werbern gepreßt wurde, hatte ich m e i ­
n e r E r d e geschworen, und die hat ein Vor­
recht auf mein Lebenl" 

Ganz nahe trat der König an den Soldaten 
und blitzte ihn aus zornigen Augen an: „Wer 
gibt Ihm ein Recht, mit mir zu reden, als sei 
ich sein Saufkumpan?" I 

Heckmann stand wie ein Stock: „Die Gnade 
meines Königs, der mich hergerufen und der 
Tod, der meiner wartet. Ich will nicht mit 
e !ner Lüge ins Grab steigen!" 

Den König wehte es seltsam an. Da schrie 
eine Seele unter der Montur und ward doch 
gehalten von der Enge des blauen Tuches. „So 
sag Er, was Er zu sagen hat l" 

„Majestät, ich war Bauer, als mich die Wer ­
ber fingen. Nun ruft mich der Hof, daß ich das 
Erbe antrete; denn mein Vater ist gestorben, 
und da ist kein Sohn außer mir l" 

„Was gilt schon ein Bauerl" warf der König 
versuchend ein. 

Da zuckte es In dem kantigen Gesicht des 
Korporals; „Zweihundert Jahre war der Hof 

unser eigen, ging von Geschlecht zu Ge­
schlecht, und der Hof und meine Sippe waren 
eins. Aber nun wird unser Erbe vom Grafen 
eingezogen und einem Fremden gegeben, und 
der Name Herkmann geht vor die Hunde, wei l 
er keine Heimat und keinen Hal t mehr hat l" 
Und leise zögernd setzte er hinzu: „Drum be­
gehrte ich heim, daß ich eine Baurin auf den 
Hof führe "und ein neu Geschlecht käme." 

Der König stand betroffen. Er sah in Tiefen, 
die Ihm verschicken gewesen. Fast ehrfürch­
tig sah er den Bauern an. Zertrat aber seine 
Weichheit sogleich: „So hat Er ein We'bstück, 
das auf Ihn wartet!" 

„Ist eines Freibauern Tochter, Majestät, und 
keinem Herren hörig I" 

Der König sah besinnlich darein: „Heck­
mann", versuchte er dann den Bauern aber­
mals, „wenn ich Ihn nun laufen lasse, wie wi l l 
Er seine Desertion quittleren?" 

Eine kleine Hoffnung glomm in dem Bauern: 
„Das hat Ew. Majestät zu bestimmen!" 

Und der König, Jedes einzelne Wor t beto­
nend: „Er wird mir Seinen e r s t e n S o h n 
anstatt seiner geben!" 

Der Soldat, aufbrechend in einem starken Le-
bensgefüh), das ihn wogengleich überschüttete: 
„Den z w e i t e n , Majestät, der erste ist der 
Hoferbel" 
, „So schwör Er es mir l" forderte ihn der Kö­

nig auf und hielt ihm den Degen hin. Der 
Bauer legte seine Hand darauf: „Ich schwöre 
es, so wahr mir Gott helfe!" Noch einmal sah 
ihn der König durchdringend an, als solle ihm 
dieser Blick bleiben bis an seines Lebens Ende; 

„Nun geh Er hin, Bauer Heckmann, und halte 
Er seinen Eid mit oder ohne seinen Gott l" 

Gute und böse Jahre gingen über den 
König dahin, daß er seines Reiches und sei­
nes Namens Recht und Ehre wahre. Da ward 
ihm kurz vor der Schlacht von Kunersdorf, 
1762, gemeldet, es seien einige westfälische 
Burschen ins Lager gestoßen mit dem Ver­
langen, unter der Fahne Seiner Majestät 
Dienst .tun zu dürfen. Sie wurden dem Kö­
nige vorgeführt. Freiwil l ig kämen sie, von 
ihren Vätern gesandt, erklärte ihr Sprecher. 
„Namel" forderte der König. 

„Fritz Heckmann, zweiter Sohn des Bauern 
und Korporals Heckmann, soll ich auf Befehl 
meines Vaters melden!" 

Ein kurz Besinnen, dann leuchteten die 
Augen des Königs in freudiger Erinnerung: 
„So hat Sein V A e r seinen Eid gehalten; daran 
erkenne Ich meine getreuen und ehrlichen 
Westfalen!" 

Dies ist das Schlußwort jener kurzen Be­
gebenheit zwischen König und Bauer. Aber 
auf dieses Königswort sind alle Westfalen 
noch stolz bis auf den heutigen Tag. sk. 

Hier wird gelacht 
„Dreimal hat er mich gckUBU" 
„Und weshalb hast du ihm keine geknallt?" 
„WeiBt du, ich wollie bloß sehen, wie weit der Mensch 

wohl seine Unverschämtheit treiben wurde!" 

Ein Bekannter fragt einen befreundeten Arzt: „Sagen 
Sie, Doktor, wie baben Sie es nur Icrtlggcbracht, Fräulein 
Müller von Ihrer schrecklichen Nervosität zu bellen?" 

„E i war canz einlach", meinte der Arzt. „Ich habe Ihr 
fiesajt. Nervosität sei immer eine Alterscrscbcinung." 



Gerha r t Hauptmann und A d o l f Bartels - zwei Jub i l a r e - z w e i i W e l t en 
Der repräsentative Naturalist 

Acht Jahrzehnte eines großen « n » « ^ * « ^ ^ ^ ^ ! ^ ^ 
Lebens, mehr denn sechzig Jahre T*^y8jKllrf<«; 

einet nimmeimUdcn Schaltens! 
In verwirrender Fülle liegt das 
Werk Qerbart Hauptmanns vor 
uns hineebreitet: über vierzig 
Dramen, zwanzig und mehr 
epische Dichtungen, mehrere 
Hunderte von kleineren und 
größeren Veröffentlichungen al­
ler Art. Ocrade In diesen Ta­
uen legt nunmehr die erste 
Reihe der ..Ausgabe letzter 
Hand" In vorerst siebzehn Bän­
den den Qrofltcil der abge­
schlossenen Dichtungen vor, 
wahrend In absehbarer Zelt die 
zweite Reihe noch manche un-
sediuckten Werke, vor aliem aber 
die MenRe der Fragmente. Ent­
würfe und sonstigen Aufzelch-
riungen bringen wird. Wie wenige vermögen heute dieses 
Rltscuschalten auch nur zu überblicken, und wer möchte 
sich vermessen, diese Viellalt. In Kurzen Wortin deutend, 
aul ihre innere Einheit Im Geiste Ihres Schöpfers zurück-
zulühren? 

Nicht die Viellalt der luderen Form Ist dabei von Wich­
tigkeit; die Wandlungen eines langen Lebens bedingen Zu­
sammenhinge mi: den stilistischen Ströniungex der Zeit. 
Aber schein sehr früh,, noch vor der Jahrhundertwende, hat 
(lerhart Hauptmann in allen seinen Dichtungen eine Innere 
Form eigenster Prägung entwickelt. Die Vielfalt seiner Dich­
tung tun! vor allem In der Welte seines Blickes lür die 
Naiur. für die Menschen und Ihre dramatischen Konflikte. 
Er ist der große ..Realist", der Gestalter der Wirklichkeit 
einet uns umgeb«M*r Welt und ihrer Bewohner. 

"Uber allem aber lührt uns 'der Dichter durch die F.nt-
w:ckiung des eigenen Volkes, angefangen bei den „Ger­
manen und RfJmsril" und den DUslernissen der eddlschcn 
Frühe i. Vi . ml i. über die Zeit des Frankenkaisers und 
die des Hochmiltclaltcrs zu der Wcltwcndc der Retorma-
tionszelt, die In immer neuen Werken vor uns ersteht. 
Barock, Klassik. Romantik, vor allem aber der sich mich 
allen Seiten breit ergießende Strom des neunzehnten Jahr­
hunderts, alles dies spiegelt sich in den Schöpfungen des 
D'churs wider. Und In diesen Wellen und Zeiten leben 
zu Hunderten und Tausenden die Menschen der Ocrhart-
Hauntmann-Weir. in einer bunten Fülle, wie wir sie viel­
leicht nur noch In den Werken Shakespeares und Balzacs 
an'reflca, mit einer Sicherheit der seelischen Zeichnung, 
die nur an Hans flolbcin Ihresgleichen hat. 

Neben dieser Viellalt djjr Menschcngeslaltung steht bei 
Gerhart Hauptmann die leuchtende Buntheit seiner Natur-
Schilderung. Die Einsamkeit der RlesenhcrRC, die märkische 
Heide, das Meer In allen Zonen, lerne Vulkane, ja selbst 
die Reiche des nie Betretenen und Unaussprechlichen (im 
„Till Eulcnspicgcl"): kein fremder Zug findet sich je darin. 
Ein ganz neues Verhältnis des Dichters zur Natur ist ge­
rade In Oerhart Hauptmann lebendig geworden: Nicht das 
amtiere Erlebnis heimatlicher oder fremder Gegenden, son­
dern e i ist, als ob die Nalur in diesem Sohne gleichsam 
Ihrer selbst bewußt wurde. Gerhart Hauptmann ist mehr 
• Is ein bloßer Naturschilderer. er Ist ein Stück dieser 
•Ich ewig neu gebärenden Natur. Bunte, satte, fast un­
faßbare Vielheit I Und doch geht das Streben des Men­
schen auf die Erkenntnis der letzten Einheit. Es ist nicht 
to, d 'Ii Hauptmanns Werk wie ein toter Spiegel die Fülle 
des Daseins eben nur abspiegelte. Mehr und mehr Immer 
klarer im Laulc der langen Jahrzehnte tritt in seiner Dich­
tung die Einheitlichkeit seiner Wcltschau hervor. Nicht 
eine Weltanschauung in loEisch-vcrstnndesmäßiger Form, 
sondern die E i n h e i t e i n e s W e l t b i l d e s , wie wir 
tic In rein künstlerischer Formung bei Dürer. Bach und 
Shakespeare wohl linden, ohne ilc immer In Worte las­
sen zq können. 

In Gegensätzlichkeiten, In det polaren Spannung be-
greüt sich für Gerhart Hauptmann das Wesen der Welt. 
Ob In der eigenen Brust des Menschen, zwischen'Indivi­
duen. Völkern oder Weltepochcn — überall spielt sich 
dieses „Urdrama" ab. Hauptmann schnut mit großartiger 
Gelassenheit und doch mit innerstem Mitlühlen mit aller 
Kreatur In den Kampf dieser Welt hinein. Seine Weltschau 
Ist durch und durch dramatisch, getragen von dem Ur-
gegensatz der Krälte, den er In der eigenen Brust erlebt 
und im Kunstwerke gestaltet. In zwei Richtungen ent­

wickeln sich die Menschen dieser Welt: Sie nehmen ent­
weder den Weg, den „Der Narr Iii Christo. Kmanuicl 
Quint" gehl, den Weg der Verneinung hinaus aus den Ver­
strickungen dieses Daseins, oder sie Iolg:n dem anderen, 
dem dionysischen Narren Till und dem Urkct/er von Soana, 
hinein in all die Herrlichkeiten der das All erfüllenden 
Natur, mag auch hier freilich d.'r Mensch den tl'.-wallen 
erliegen. Aus dieser scheinbar unlösbaren Spannung heraus 
hat man wohl Gerhart Hauptmann in einem Atem den 
a l l c r c h r i s t l i c h s t c n u n d a l l e r h e i d n i s c h ­
s t e n Dichter unserer Tage genannt: Aber man sah nicht, 
daß der wahre Weg dieses prome'hriscuen Schöpfers doch 
letztlich zu einer Synthese, einer Einheit hlnstrcbtc. Le-
bensverneinung und Lcbcnsbejahung sind nur klcinnicnsch-
liclie Anscliauungslormen, während sich tm Geiste des 
Künstlers die Ahnung einer letzten Lösung anbahnt: daß 
alle diese Gegensätze im tielstcn Sinne gottgewollt sind, 
daß ihr Vorhandensein notwendig ist lür den Bestand und 
die Fortentwicklung unserer Welt. • -

Der Dichter bejaht diese ganze, ungeteilte, zugleich 
fürchterliche und herrliche Welt, ci bejaht das Lehen, in 
seinem gesamten Umfange, er belaht ie.it einem Wort Tod 
und Leben! so mündet die durchaus i :alc und natuinahe 
Menschenscheu des Dichters In ein Irrationales Weltbild 
ein, das durch seine Erleuchtunt.cn und Vetlins' ii:ei»"n. 
durch die Anerkennung des wahrhaft göttlichen Schaffens 
und Wüllens Im Abglanz der Kunst eine» Funken des ewi­
gen Weltgchcininisscs in uns aulleuüitui lassen will. 

Der Kämpfer gegen Judo 
Die Tatsache, dnB Adolf 

Bartels mit Friedrich Heb­
bel den Geburtstag gemein 
sam hat, ist von symbol­
hafter Bedeutung. Zweifel-

' los besteht zwischen diesen 
beiden Dilhmarscliorn eine 
starke Wescnsverwandt-
schalt. vor allem hinsicht­
lich des ktimplcrlschen Oel-
t te i und der heißen Licbu 
zur Heimat. Hebbel hat sich 
stets zu seiner Heimat be­
kannt. Bartels hat ihr mit 
seinem g/oßen Roman „Die 
Dithmarscher" (I89C) ein 
unvergängliches Denkmal gc- . 
setzt. In diesem wie ein 
Heldenepos anmutenden 
Buch werden srehzis ent­
scheidende Jahre aus det 
Geschichte Dlthmarschens 
erzählt. Am Beginn steht 
die siegreiche Schlacht von 
Hemmingstcdt am 17. Februar 1500. am Ende die Unter­
werfung des freien Dilhmarschens unter König Friedrich I I . 
von Dänemark und die holsteinischen Herzöge am 20. Juni 
1550. 

Auch einen zweiten geschichtlichen Roman, „Dietrich 
Scbrandl" (1899), der zur Zelt der schleswig-holsteinischen 
Erhebung spielt, kleinere Erzählungen und manche seiner 
stimmungsvollen, mitunter an Claus Groth erinnernden Oc-
dichle hat Bartels seinem geliebten ..Ländeken Deep an 
der grauen See" gewidmet. „11 c i m,a t k u n s t" — das 
Wort stammt von ihm selbst — im besten Sinne Ist das 
Schalten des Dichters. Der engen Bodenverbiindcnhclt Bar­
tels', der selbst einem alten Baucrngcschlccht entstammt, 
verdanken wir auch seine tiefgründige, auf hervorragender 
Sachkenntnis 'beruhende Monographie „Der Bauer In der 
deutschen Vergangenheit" (1900). 

Großen Raum gibt, Adolf Bartels in seinem Roman „Die 
Dithmarscher" der Schilderung der Rclormt'tionskämpte. 
Der größten Gestalt der Reformation ist Bartels' drama­
tisches Hauptwerk, die Luthcr-Trilogic (1698—1903), ge­
widmet, die uns auch ein packendes Zeitbild gibt, schwer-
terkllrrcnde' Zelten, kraftvolle Gestalten liebl Bartels, der 
in einem langen Leben immer wieder seine KKmptcrnalur 
bewiesen hat. Mit der Unheugsamkcil des Nordmflrkers 
setzte er sich für eine Reinigung des deutschen Schrift­
tums von der j ü d i s c h e n Ü b e r f r e m d u n g ein. Ge­
stützt aul ein durch eisernen Fleiß und deutsche Gründ­
lichkeit erworbenes Fachwissen, mit einem sicheren Gefühl -
lür alles Echte. Wahre, als Dichter den Dichtern gegenüber­
stehend, die großen Zusammenhänge Uberblickend, hat Bar­
tels In zahlreichen Rezensionen und Aulsätzen. In Essaya 

und umlangtclchen Werken uns ein umlassendes und mu­
stergültiges Bild des deutschen Schriltlums gegeben. Vor 
allem ist es seine erstmals 1901—02 veröffentlichte Ge­
schichte der deutschen Literatur, in dor gegen Heine, Börne 
und andere damals als „deutsche" Dichter geltende Juden 
Front gemacht und das deutsche Volk daran erinnert wird, 
daß es neben den Klassikern auch in Hebbel, Gottheli, 
Ludwig, Reuter, FreylaE. Keller, Raabc und anderen wahre 
große Dichter besitzt. In der wilhelminischen Epoche nnd 
der Systemzeit, als Juden in allen Fragen der Kultur mit­
sprachen oder sogar tonangebend waren, schrieb er u. a. 
„Lessir.g und die Juden" „Weshalb ich die luden be-
hample" und „Die Bcrechtlp.uns des Antisemitismus". 
Schrillen wie „Goethe der Deutsche". „Friedrich Hebbel" 
und „Weimar und die deutsche Kultur" waren Weckrufe. 
In den Streit um den Natural.smus grill er als Rezensent 
des „Kunstwarts" und der „Oicnzbotcn" und mit Arbeiten 
ein, wie „Oerhart Hauptmann" (1697). Auch In seinen 
Zeitschriften „Deutsches Schrifttum" und ..Die deutsche 
Not" (diese Im Weltkriege) war er ein überlegener, vom 
Gesichtspunkt der Rasse und des Volkstums aus urteilender 

. Kritiker. Einen Überblick Uber die deutsche und die fremd­
ländische Dichtung gibt seine dreibänd'gc „Weltliteratur". 
Unvorstellbar sind die Angriffe, Beschimplunjen, Verleum­
dungen, denen Bartels ausgesetzt war. die ihn aber nie-
inuls auch nur einen Schritt von seinem olt so steinigen 
Wege abbrachten. 

Lesen wir Adolf Bartels' Werke, auch die frühesten, so 
linden wir In ihnen wellanschauliche Grundlagen. Wertmaß­
stäbe und kulturpolitische Forderungen, die im National­
sozialismus verankert sind. Wir brauchen darum auch gar 
nicht zu wissen, daß Bartels schon im Jahre 1024 eine 
Schrift „Der Nationalsozialismus" — Deutschlands Ret­
tung" vcröllen'.lichtc, um ihn als a l t e n V o r k I m*p I c r 
des neuen Deutschlands zu bezeichnen. 

W a s a l l e s I n d e r W e l t p a s s i e r t 
15 Zentner Butter schwammen aul dem Haft 

M e m e 1. Diebe drannen in ein Kühlhaus In M e -
mel ein und entwendeten 18 Kisten mit 15 Zentner 
Butter. Die Beute wol l ten die Diebe In einem Boot 
über das Haft nach der Kurischen Nehrung: brlnqen. 
M i t ten auf dem Haff kenterte das Boot, und dla 
Kisten mit Butter fielen ins Wasser. O b die Ein­
brecher sich ocrctlet haben, konnte noch nicht fest­
gestellt werden; bisher fehlt von ihnen jede Spur. 
Das Boot und die Kisten mit der Butter, die auf dem 
Haff umherschwnmmen, wurden neborejen. 

Einbrecher HcB sich von seinem Opfer bewirten 
B e r l i n . Dieser Tage w u r d e ein Einbrecher 

In e inem k le inen Landhaus in Frohnau auf f r i ­
scher Tat ertappt . Der Tater , der durch e in offe­
nes Fenster eingestiegen war , w u r d e von der v o m 
Einholen zurückkehrenden 67 Jahre a l ten Bewohn 
n c i i n des Hauses In dem Augenbl ick überrascht, 
als er gerade dabei war , sämtliche Behältnisse In 
der W o h n u n g zu durchwühlen . Als die erschreckte) 
F r a u M iene machte, h i l fe ru fend die Flucht zu er ­
gre i fen, ve rh inder te dieses der Bursche, Indem er 
aus einer einem Schreibtisch entnommenen Pistole 
einen Schreckschuß abgab. D a n n ver langte er von 
der zu Tode Erschrockenen 60 H M . , Heß sich v o n 
Ihr e in Frühstück zuberei ten, das er sofort v e r ­
zehr te und suchte schließlich, nachdem er In a l le r 
Seelenruhe noch eine Zigaret te geraucht hat te , 
das We l te . D i e Kr imina lpo l i ze i hat umfangre iche 
Fahndungen nach dem dreisten Burschen e ingele i ­
tet , der sich be im Gcsprücli m i t der F r a u als B e l ­
gier ausgegeben hat . 

Papa H a y d n und das Deu tsch land l i ed / Von 
Gsdimeidler 

Archiv LZ. 

In dem Jahr, da Ihm die Frau In Baden starb, 
komponierte Joseph Haydn, der Stolz der Stadt, das 
Deutschlandlied. 

Damals wohnte er In einer der versonnenen Gas­
sen in Mariahilf, vor den Toren der Inneren Stadt — 
heute Haydnrjasse 19 — in einem Haus mit rund­
lichein Tordurchblick und einem stillen Hausgarten, 
überschattet von miiehtirren, altiicpflerrten Biiumen. 

Hier schuf er auch die „Jahreszeiten" und die 
„Schöpfung ', Werke von irdischer Ewicjkcitsdauer. 

Zu ihm wall lahrtelcn alle Großen der Musik. Man 
nannte . ihn, den Siebzigjährigen, „Papa Haydn", 
und erwachsene Münner scheuten sich nicht, Ihm 
die Hand zu küssen, wie der |unge Weber, der ihn 
eigens aus Deutschland besuchen kam. 

Der Hofkapellinclster Salierl, der schlimmste Ri­
vale Mozarts, erwies Haydn zeitlebens dio grollte 
Verehrung. Unter seiner Leitung wurde auch am 
24. Map» 1908 die „Schöpfung" aufgeführt. 

Dieses Konzert wurde zu einem Test gestaltet, 
wie auf dieser Weit nur wenige bisher gefeiert wur­
den. Haydn, schon gebrechlich, war als Gast zu­
gegen und von der Macht und Schönheit dessen, 
was er in wundersamen Melodien eingefangen hatte, 
so tief erschüttert, daß er in Tränen ausbrach. 

Haydns Musik strahlte In alle Welt aus. überall 
kannte und nannte man seinen Namen. Als 1908 die 
Franzosen unweit von Haydns Haus die innere Stadt 
bombardierten, Heß ihm ein höherer französischer 
Offizier eine Schutzwache vor des Haus Btellcn, als 
er erfuhr, daß hier Joseph Haydn wohne. Dieser 
Offizier besuchte ihn auch und sang Ihm sogar eine 
Arie aus dor „Schöpfung" vor. 

Am 26. Apr i l ließ Haydn sich zum Klavier tra­
gen, weil er nicht mehr aufrecht gehen konnte, und 
spielte dreimal hintereinander das Deutschlandlied, 
die damalige Volkshymne. 

Es war aber verboten, sogar streng verboten, die­
ses Lied während der französischen Besetzung W i e n s 

zu singen oder zu spielen. Während Haydn noch am. 
Klavier saß, drangen französische Soldaten Ins Haus, 
deren Anführer aber n Ehrfurcht an der Tür stehen 
blieb, als er erfuhr, daß hier der berühmte Kapell­
meister und Doktor der Musik, HayMn, wohne. Er 
verließ dos Haus, ohne H a y d n wegen der Über­
schreitung des Verbots zur Verantwortung zu z iehen. 

Fünf Tage später, am 31 . M a l , starb H a y d n , fried­
l ich und heiter, wie er gelebt hatte, schlicht und 
veik lär t wie seine Musik», deren klingendes Erbe 
noch heule fortlebt, 

Französische Soldaten und Wiener Burgerwehr 
hielten die Ehrenwache vor dem Sterbehaus des gro­
ßen' Musikers, und am Sarg trauerte mit ganz W i e n 
die ganze gesittete Welt. V ie le hohe französische 
Offiziere folgten dem Sarg. 

In der Schottenkirche wurde das Requiem mit 
Mozartscher Mus ik gehaltem. (ak.) 

Neue Bücher 
Der Kanzler. Hundert kleine Oeschichten um Otto von 

Bismarck erzählt H a n s B e t h g * In einem sehr tut aus­
gestatteten und mit vorzüglichen Illustrationen von Pro­
fessor Georg R 8 B n e r versehenen Bändchen, das Im 
Frundsberg-Verlag In Berlin erschienen Ist. Die Anekdoten, 
die Bethge wiedererzählt, haben den Vorzug, wahr n 
sein — was man bekanntlich von Anekdoten aus dem Le­
ben berühmter Persönlichkeiten nicht Immer sagen kann. 
Die prägnant und lebendig erzählten Begebenhelten ans 
dem Leben des Eisernen Kanzlers bringen uns diesen deut­
schen Heros näher. Ado / / Kargel 

Zel l /Schr l f tenschau 
Uber 70 schUns Herbit- und Wintermodelle zeigt Im 

bunten Farbendruck das Heft 1/2 von „Beyers Mode lür 
Alle" und gibt damit eine reiche Auswahl an Vorschlägen 
zur Herstellung wärmender Kleidung und zur Umarbeitung 
vorhandener Kleidungsstücke. Zu allen Modellen große 
Schnlltmuitcrbogen. 

die neue linie 
bringt Im Novomben 

EIN 
THEATERHEFT 

Aus dem Inhalt, 
Berliner Schauspielinszenle-
rungen (Farbfotos) — Die 
lunge Oper (mit Farbfafel) — 
Gerhart Hauptmanns Gestalten 
(zum 80 . Geburtstag) — Ita­
lienischer Tanz (mit Farbfafel) 

I M 1 . -

Verlag Otto Beyer - Leipzig-Berlin 

B E T E I L I G U N G E N 
Textllkaulmann, erstklassige, zuverlässi­
ge Kraft, repräscntabel, In bestem 
Mannesulter, mit langjähriger erfolg-
icichcr Tätigkeit, In allen kaulmänni-
schen Angelegenheiten erfahren, guter 
Organisator, Uuchluhrungs- und Steuer-
sachverständiger, bewandert In Devisen-
angclcgcnhcltcn, Korrespondent, einige 
Fremdsprachen in Wort und Schrill be­
herrschend, genau Kenntnis der hiesigen 
Verhältnisse, im Verkehr mit Bchbrdcn 
bestens vertraut, gute Beziehungen zur 
Textilindustrie, sucht Beteiligung an ei­
nem Tcxlilgeschält, bzw. Fabrikbetrich. 
Anteil am Umsatz, bzw. Gewinn käme 
vielleicht auch in Frage. Evtl. zwecks 
Erweiterung, bzw. Gründung einer Zweig­
niederlassung im Osten. Fallt einste 
Vorschläge - in Frage kommen, könnte 
auch andere Branche in Betracht gezo­
gen werden. Brste Referenzen stehen 
zur Verfügung. Gefl. Angebott unter 
4318 an die LZ. erbeten. 

V E R K A U F E 
600,—. 

Gebe bekannt, dafi loh die 
Sattlerei 

Fa. Jablonshi und Moszczynski 
OBtlandatraße 89 

aus komm. Verwaltung am 
30. September 1942 altt Tnaber 
ü b e r n o m m e n h a b e . 

Alfred Lange 

S t A B T L Q 

< r h w a n - M a r K e n S T i f t e 

Komplette Einrichtungen 
Formulare und Zubehör 

SU 

DurchBclirelhebuclihnltungon 
l iefert prompt Fortschritt Büro-
Organ isa Li on, Ber l in SW 08, 
Friedrichstraße 204. 

Zu verkaufen Ladeneinrichtung. 
Mark-MelBen-StraBe 84, W. f . 
Komplette» Schlalzlinrotr In gutem Zn­
stande, 600,—, zu verkaufen. Angebote 
unter 4449 an LZ. 
12jährige Kentla-Palme, Durchm. 2 m, 
für 120 KM. zu verkaufen. Asg. 4441 LZ. 
Jiistlzurillorm, mittel Korpulent, fast 
neu, 240 P.M., zu verkaufen Frldericus-
str. 57. W. 15, von 18 bis 18 jed. Tag. 
Sprudalhad, für Jede Badewanne ge­
eignet, 230 P.M., verkäuflich. Ruf 244-88. 
Speisezimmer, Elche, gebraucht, zu ver­
kaufen. 850 RM. OstlanditraB« 82, 
Textilwaren. 
BUrotljch 110,—. Theaterglas 50 ,— 
verkäuflich Pulvergssie 5, W. 3. \ . 
Drahthaarfox, Rllds, 1 Jahr, Stamm­
baum, wachsam, kinderlieb und stuben­
rein, umständehalber lUr 180 RM, und 
eine gebrauchte Aktentasche fUr 50 RM. 
m verkaufen. Angebote u . A U l B a n LZ^ 
Zwei gr. Bett-Teppiche (Läufer), neu­
wertig, 120- RM., ein Tennis-Schläger 
20 RM. zu verkauten oder Tausch gegen 
Herren-Anzug, auch Ubergangsmantel. 
Angebote 4491 LZ. 
Sehr elegantes Trabergespann. Zwei 
duultelbr., hochedle Pferde, beste Fasser, 
etwa 1,60 Bdm., mit tadellosen Beinen, 
stadtsicher, ein- und zwelspännlg gut 
gefahren, aullallcndc Gänge, Rennrekord 
1,26, verkäuflich. Zuschriften unter 
A 1415 an die LZ. 
Zwei Ftelschcrwagen zu verkauf. 250,—. 
Zu erfragen In der Fleischerei Embach-
straBe 5, ab 17. 11. 1942. 
Zu verkaufen Mangel (Wäscherolle), 100 
RM. Hermann-OBrlng-StraBe- 127/12. 
Schäm Bettstelle mit 2 Matratzen und 
Nachtschi'. 200 RM., silb. Herren-Arm-
banduhr 110 RM. verk. Ang. 4501 LZ. 
Lederjacke und Stiefel, je 80 RM. An-
gebole unter 4500 LZ. 
Or. Dlpl.-Schrolbtlsch, dunkle Eiche, 200 
RM., tu verkaufen. Ang. erb, u. 4516 LZ. 
Lsbensmlttclladen-Elnrlchtung, fast neu, 
400,—, zu verkaufen. Krywuta, Mar­
komannenstraße 17. 
Platxmlets, I. Sperrsitz. Reihe 3, und 
braunes TUllklcid mit Unterkleid, 42/44, 
zusammen 100.—, zu vcrkaulcn Adolf-
Illtlcr-Straßc 67, W. 12. 
Pelzmantel, 700,—, neuwertig, zu ver-
kaulcn. Angebote unter 4496 LZ. 
Kaninchan zu verkaufen von 3 bis 8 
Monate. Würzburger StraBe 4 1 , von 
8 bis H Uhr. 

Verkaufe Smoking, mitteler., 250 RM., 
evtl. Tausch gegen Silberluchs mit Zu-
Zahlung. Daselbst Wcbschule, handge­
schrieben, Höhere Gewerbeschule Blclltz, 
150 RM. Danzlger Str. 15, W. 8, von 
16—19 Uhr. 

I Antike MBbel, echte Teppiche, Brücken, 
| Gobelins usw. sucht gegen Kasse aus 
Prlvathand B. Liege!, Berlin N 54, Brun 
:i v r: • t r 1. 

T A U S C H 

4 Stück Achtwagen, 4 Zoll Achse. Je 
Wogen 400,— RM., verkauft w. Llese-
gang, Berlln-Rclnlckendorf-Ost, Resldenz-
strafie 132a. 
PKW.-Mtrcede», 2.3 Liter, gebraucht, 
neuwertig, Uberholt, nach Taxwert zu 
vorkauten. Zu besichtigen ab Montag 
Reichswasserwlrtscliaftsamt Lltzmann-
stadt, Erhart-Pntzcr-Str. 50^ Ruf 253-30. 
2 Fernruf-Apparate, komplett, fUr Haus-
und Ferngespräche 160,—, Schwcrhöri-
gen-Apparat 63,—, Frack mit Weste 
65,—, Beschläge fUr Tischler 150,— 
verkäuflich, Angebote unter 4526 an LZ. 
Zu verkaufen Herren-Wintermantel, Or. 
50, 150 RM., 1 Paar Herren-Halbschuhe, 
schwarz. Or. 41 . Buschlinie 44, W. 17, 
10—12 Uhr. 
Rasiekanlnehen von 8 RM. an t * ver­
kaufen Adolf-Hltler-Str. 24. W. 37. Be-
slchtigung von 9—12. 
QroBss Schaukelpferd, tellbexogen, mit 
Ledersattel, zu verkaufen. Preis 80,—. 
Angebote unter 4331 an LZ. 
Pathophon, neuwertig, 70 ,—, verkäuflich 
Buschllnlc 48. W. 37. 

K A U F G E S U C H E 
Blumenständer in kaufen gesucht, 
geböte unter 4434 an die LZ. 

An-

Elne Kücheneinrichtung, Couch, Kleider­
schrank, xwol- oder dreiteilig, ein Kln-
derbetteben, groflen Spiegel und ein Bett 
mit Matratze in gutem Zustande zu kau­
ten gesucht. Angebole nnter 198 »n 
Zcltungsvertrleb Eichmann,, Psblsnlce, 
Scbloßstraßo 10. 
Vier bis sechs gut erhaltene Polster-
stühle zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4398 an LZ. 
Schneeschuhe, 1,85 (ang, gut erhalten, 
Uamen-Uberschuhe, Or. 39, zu kauten ge­
sucht; Angebote unter_4412_LZ^ 
Gift erhaltener Damen-Wintermantel, Or. 
42. zu heulen t e s . _ A * * * : _ * s _ 8 3 L—— 
Herrenfahrrad und Dameniahn.id zu 
kaufen gesucht. Ang. n. 4478 an dl« LZ. 
Zu kauten gesucht Ruhebett oder Couch, 
Ankleldcschrank, kl. Teppich, Läufer oder 
Vqrlagenu. Gardinen. Ang. n. 4487 LZ. 
Perilaner-Pelzmantet, gut erhalten, zu 
kaufen ges. Angebote n. 4485 an LZ. 
Mikroskop und Feldstecher zn kauten 
ges. Pabianlce, Karl-Pcter-Str, 10. Hasek. 
Hauen oder gebrauchten, auch reparatur­
bedürftigen Badeofen dringend zn kau­
fen^ ges. Angebote unter 4508 i n LZ. 
Kaufs moderne KUchenmöbel, Schlatzlm 
mer, Herrenzimmer oder gnte Einzelmö­
bel, Teppich und Gardinen. Angebote 
unter 4471 an LZ. 
Kaufs ein Lebensmittel - Peinkost - Ge -
schält In der Stadtmitte gegen Kassp. 
Angebote unter 4413 an die LZ. erbeten. 
Maßgebendes Fillal - Unternehmen sucht 
Großhandlung, auch Ex- und Import zu 
kauten oder sich maßgeblich daran zu 
beteiligen. Angebote u. A 1422 an LZ. 
Kaute 2—3 Teppiche, audfperser. An­
gebote untet 4447 an LZ. 
LumpcndoppsIrtlBtr (Vor- u. Nachrelßcr), 
Efcktro-Motor, 3B PS., zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter A 1392 an LZ. 
Luttheizapparate, Polstermöbel, Vorhän­
ge, 2 Teppiche, 4 X 3 m, und Lluler zu 
kaufen gesucht, Angebote Ruf 213-85 
von 10 Bis 13 und 15 bis 17 Uhr, 

Wer het ein Häuschen oder kleine Villa, 
3 große und 3 kleine Zimmer, mit allen 
Bequemlichkeiten zu verkaufen oder zu 
vermieten? Evtl, sieht passende Etagen-
Wohnung, 4-Zlmmcr-Wohnung, znr Vet-
fUgung. Vermittler erwünscht. Ange­
bote unter 4439 an LZ. 
Suche fOr sofort zu kaufen In gutem 
Zustande 1 Bett mit Matratze, Schrank 
Tisch mit Stühle. Ang. n. 4454 an LZ 
Schottischer Terrler zu kauten gesucht 
Fernruf 207-21. 
Kinderdreirad dringend zu kaufen gc 
sucht. Fernruf 108-91. 
Zu kaufen gesucht elektrische Eisenbahn, 
Spurwelte 00 (auch Einzelteile), oder 
Dampfmaschine. Angebote tu 4514 LZ. 
Mllchilego zn kaufen gesucht. Angebote 
unter 4497 en LZ. 
Kaute Zwllllngiiportwagen; verkauf« tie­
fen Zwillingswagen, 80 RM. Krefelder 
StraBe 34, W. 28. 
Elektr. Weiaerkedier, 120 Volt, auch 
gebraucht, zu kaufen gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter 4504 LZ. 
StalldBngar gesucht. Sportamt ..Kraft 
durch Freude", RBnlg-Helnrlch-StraBe 33, 
Fernruf 250-50, App. 23. 
PKW., gut erhalten, 8-Sllzer, deutsches 
Fabrikat, sofort zn kanten gesucht. An­
gebote unter Ruf 185-83 von 13—15 
Uhr erbeten. 
Bücherschrank in kanten getneht. Fr. 
Lang«, Litzmannstadt, Oititr. 23, W. 15 
Koufs ein Koffergrammophon. Angebote 
unter 4505 LZ. 
Pelzmantel oder Nähmaschine zu kaufen 
gesucht, evtl. gegen Teppich zn tauschen. 
Angebote unter 4523 LZ. 
FUr lOJihrlgcn Knaben Wintermantel u. 
Schuhe zu kaufen gesucht. Rul 122-28. 
Klapp- oder Feldbett mit Matratze für 
Hausmädchen dringend ges. Ang. 4527 LZ. 
Sllbirfuchi zu kaufen gesucht. Ange-
bote unter A 1423 an LZ. 
Welnlag«rt»ts«r. Mlndcstgröße etwa 5000 
Liter, sowie Halb- u. Vlertelstücke zu 
kaufen gesucht. Richard Thürmann, Weln-
gtoßhandlung, Stettin 2, Postluch 515X. 
Schermaschine, gebraucht, betriebstählg, 
für Tuchweberei, Zwirnmaschinc, 100 bis 
120 Spindeln, Schaltmaschine, 16 Platt., 
zu kaufen gesucht. Angebote an die 
Gcschältsitelle Bruno Holtzendorff, Brom-
berg, unter A. Z. 185 erbeten. 
Suche dringend für Gefolgschaftsküchc 
100—200 Stühle oder auch kleinere 
Mengen IO kaufen. Miederfabrik Fried­
rich Parelk, Zglerz, Horst-Wessel-Str. 2, 
Fernruf 23. 
Damen-Armbanduhr mit Sekundenzeiger, 
gutes Werk, zu kaufen gesucht. Ange-
böte unter A 1400 an LZ. 
Elnen-Dam«n-P«lz oder Wintermantel, 
mlttl, Gr., zu kaufen oder gegen Herren-
Wintermantel, neu, Or. 52, zu tauschen 
gesucht. Angebote untet 4511 LZ. 
Gut erhaltenes Spielzeug für 4Jährlgcs 
Mädchen zu kaufen oder gegen groBe 
Lederhandtasche zu tauschen gesucht. 
Zuschriften unter 4538 an LZ. 
Schlfferklavier, mindestens 60 Bässe, zu 
kaulcn gesucht. Anget^ u._453B_an LZ. 
Zu kaufen gesucht Splnlng (Angelstock) 
mit Zubehör. Angebote unter 4533 LZ. 

Tauich« Herrensommerschuhe Nr. 42 
geg. Schuhe Nr. 4 1 . Danzlger Str. 46, W^2. 
Oamen-Lodoistlclcl, Gr. 37/38, tausche 
gegen gut erhaltenen Kindermantel oder 
zu Raulen gesucht. Angel), u. 43(12 LZ. 
Tausch« Staubsauger, 220 Volt, gegen 
ähnlichen von 120 Volt. Ruf 199-13. 
Tausch« noch gute schwarze Pumps mit 
hohem Absatz, OröBe 33, gegen. gleich­
wertige oder dunkelrote, Größe 34. 
Fernruf 127-05. 
Tausch«, evtl. gegen Zuzahlung, neuen 
Sportkinderwugen und Gnomvorselzolen 
gegen Teppich, 5 X 4 m, elektrisches 
Bügeleisen. 220 Volt, Kluderschllttcn 
oder Elsenbahn. Ang. u. 4492 nn, LZ. 
Kochelolen. kompl., zu tauschen gegen 
Teppich, Oardinen oder dgl. Näheres 
Fernruf 248-44 von 16—20 Uhr. 
Tauich« Chalialongu«, 2 kleine Tische, 
einfachen Schreibtisch, Aktenständer, 
mehrere Stühle gegen kleinen Teppich, 
I.lnoleuinläuler oder BBzIinmcrtlschdccke. 
Angebote untet 4473 LZ. 
Fernglas tausche legen Fotoapparat oder 
Aktentasche. Fernruf 244-88. 
Tausche Damenwintermantel mit Pelz­
kragen um) Rock, Or. 42, gegen Opos­
sumkragen für Herrenjoppe. Angebüie 
unter 4474 LZ. 
Tauich« Vervielfältigungsapparat (Rota­
tion), fabrikneu, mit automatischer Pa-
plcrzuführung, gegen neue Herrenschalt-
stlefel. Or. 48, oder Damcnsdialtstlelel, 
Or. 39. Angebote unter 4475 LZ. 
Tausch« Seehund-Fischotter (ganzes Pcll\, 
Prachtexemplar, gegen goldene Herren­
taschenuhr, Brlllantrlhg oder Pclrtuller 
lUr langen Mantel. Angeb. u. 4470 l.z. 
fiüsciia cleklrT Bügeleisen, neu, 220 V, 
gegen Damennsssenstictcl, Or. 39.1/;, 
Angebote unter 4464 an LZ. 
Tausche guten Herrenanruistoff gegen 
DamenrUssenstlcfcl, Or. 39V, . Angebote 
unter 4465 an LZ. 
Tausch« .vetsenkbare Nähmaschine In gu- , 
tem Zustande gegen großen Teppich oderl 
Vitrine, ebenfalls In gutem Zustande 
Angebote unter 4466 an LZ. 
Damenwlnt«rmantel, Größe 44, oder Pelz 
gegen Damcnstletcl, Größe 38, oder 
goldene Damenarmbanduhr zu tauschen 
gesucht. Angebote an L. K., Lltzmann-
stadt, Robert-Koch-Straße 17, W. 13; 
Tausch« gebr. Klavier gegen guten Tcp­
pich, großen runden Tisch gegen kleinen 
oder viereckigen Tisch. Angebote un­
ter 4498 LZ. 

Wntchmaicftln« gegen gut erhaltene 
Diinien-Itussensllclel, Or. 38, zu tauschen 
gesucht. Angebote 4524 LZ. 
Perugia«, 8 X 2 « , neu, mit Lederetui oder 
HUIIc, Wintermantel gegen gobr, Näh­
maschine zu tauschen gesucht. Anzutref­
fen abends ab 17 Uhr Erzhausen, Straße 
Josef des Deutschen 32. 
Tauscha neue Lederhalbschuhe, Or. 43. 
gegen Schaftstiefel, Or. 43, evtl. gegea 
Zuzahlung. Angebote 4495 LZ. 

V E R L O R E N 
Klrps-Futterol, rot, verloren. Ocgcn Be­
lohnung abzugeben: i < .,„;., l.lizmann-
stitdter Zeitung, Anzelgcnablcilung, Adolf-
Hitler-Straße 88. 
Uhorslchtikart« am 12. 11. am Blücher-
platz verloren. Abzugeben Onclsonau-
straße 13/12, Fernruf 181-70. 
100,— BelohnungI Drahthaar • Terrler« 
Hündin „WIM", weiß, braune Koplzclch-
nung, schwarzen RUckenlleck, abhanden­
gekommen. Kiesewetter, Adolf-Hitler» 
StraBe 40, Fernruf 195-27. 
V«rlor«n Trauring, L, J, Oegen Beioh-
nung abzug. Str. der 8. Armee 27, W. 40. 
Roter Auiwels der Deutschen Volksliste 
136 115 auf den Namen Josephe Schmidt 
vcjJoj^n^Abzugj^ch]ejratz uKlrchstr. 15^ 
Ooldin* Damenuhr In Pabianlce aul dem 
Wege zu den Frlcdhölen verloren. Ge­
gen Belohnung abzugeben: Pabianlce, 
Kraftwerkgassc 3. 

E N T L A U F E N 
Schwarz« SchäfarhUndin, hört aul den 
Namen „Voiuta", Mittwoch cntlnulen. 
Mitteilen an E. Hardt, Urachstraße 37. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Tauich« braune Schlangenschuhe, Gr. 35, 
neuwertig, gegen elegante Schuhe Grüße 
35—36. Angebote Fernrul 129-20. 
Tausche neue elektr. Heizsonne, 120 V, 
gegen elektr. Kochplatte, .220 Volt. 
KnrtätschenstraBe 42, W. 5. 
Tausch« gute .,Slnger"-Niihmaschlne ge­
gen gutes Radio, 120 V, oder Teppich, 
3 X 4 . Karl Wlndlsch, ' Moltkcstraße 
87, W. 13. 
Tlef«r Kinderwagen gegen Fokl- oder 
Karakulpelzkragen bei evtl. Zuzahlung 
zju_Jaj«chcr^ge2^S^l^tcrstr 13e, W ^ O . 
Bleu Zakopaner Stiefel. Lidersohle, 4 1 , 
neuwertig, suche gleichwertige 36. 
SchljeHcnjjraßc_56^l2 

Herrenfahrrad zu kaufen gesucht. An­
gebote 4530 LZ. 

Such« Politeriesiel und Rauchcrtlsch In 
gutem Zustande gegen neues Plättclsen 
und elektr. Kocher zu tauschen gegen 
Zuzahlung. Angebote u. 4525 an die LZ. 
fauich« Siegelring gegen Felle für Kra-
gen. Angebote unter 4521 LZ, 

Wltw«, 46 Jahre, gut situlert.. wünscht 
die Bckunntschalt eines ebenfalls gut sl-
Ii '" i i i i i Herrn im Alter von 55 bis 60 
Jahren zwecks Hcirat.Ang. u. 4452 LZ^ 
Roichsbeamter in geh. Dienst, ideal den­
kend, gut aussehend, Vermögen u. Woh­
nung vorhanden, möchte mit lebensbe­
jahendem Irischem Mädel aus industr. 
Krcism bis 28 Jahren harmonisches 
Eheglifck aufbauen. Nur ernstgemeinte 
Zuschrillen, mögl. mit Bild, u. 4389 LZ; 
Verwaltungi'fnipektor, 30er, Nnlurlrcund 
und Ideallst, möchte sein (JlUck in trau­
ter Häuslichkeit mit glcichncsinntcr Lc-
bcnscciührlln linden. Alter 13—28 J-
Näh. u. L 405 dcli. Ililelbund Treulielt. 
Gcschältsstcllc Dresden N 6, Sclillcß-
lach 21 . . 
Gut auisthand« JOcrln, vielseitig inter­
essiert, vermögend, sucht edelgesinnten 
l.cbcnsgclährten zwecks späterer Ehe, 
F.vtl. Einheirat in väterl. Betrieb möglich-
Näh. u. L 495 dch. Brietbund Treuheit. 
Geschäftsstelle Dresden N 6, Schlief" 
fach 21.' . 
Wliw«, 40 J., "intelL," elng. Helm, Ver­
mögen, eig. Geschäft, wünscht Bekannt-
schalt mit Intell. Herrn zwecks spätere» 
Heirat. Hohe Ausbildung erwünscht. 
Klavierspiel gern gesehen. Angebot« 
mit Bild unter A 1421 an LZ. f 

Intelllge'uto Witwe, Mitte 50, wUnscht 
charaktervollen Herrn gleichen Alte'* 
zwecks späterer Heirat kennenzulernen. 
Angebote 4502 LZ. 
Himburg« seriöse Eheanbahnung v'? 
Jahrzehntelangem Ruf und Erfolg biei« 
Ihnen beste Ehemöglichkeiten, Forde'1! 
Sie kostenlos mein Holt „Weg und Z i ' 1 

und geben Sic mir Ihre Wünsche Jj 
kannt. Freu Grabow, Hamburg, Mun a* 
burger Damm 53. ^ - r 
Harr wünscht intelligente Dame bis 1 , 0 

Jahren zwecks Heirat kennenzulern"' 
Zuschritten unter 4520 an LZ. 

http://ie.it
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Im in lit immuistmii Es rollen Waggons mit GcmüfcunÖ Obft 
Tag und Nacht ist der Großverleiler mit Ausladen beschäftigt I Von 7 Uhr an Verkauf Den H e i m a i g e d a n k e n p f l egen | 

Der Heimatgedanke ist bei den Deutschen 
unserer engeren Heimat immer lebendig ge­
wesen. Der „Deutsche Schul- und Blldungsver-
e ' n " , d i e Kulturorganisation der Lltzmann-
»tädter Deutschen der Vorkriegszeit, hat 'durch 
»eine all jährlich veranstalteten Heimatwochen, 
die stets mit einer Hcimatausstellung verbun­
den waren, sehr viel zur Förderung des Hei -
fflatgedankens beigetragen. 

Es ist selbstverständlich, daß die Umwand­
l u n g dieses Vereins in eine Litzmannstädter 
Kreisgruppe des Heimatbundes Wartheland 
nur dazu beitragen konnte, die Arbeit dieser 
Organisation n o c h mehr nach jener Richtung 
hin einzustellen. Von den verschiedenen Ar­
beitsgemeinschaften, die zu diesem Zweck ins 
Leben gerufen wurden, dürfte besonders die­
j e n i g e , d i e der V o l k s k u n d e d i e n e n w i l l , a u c h 
auf d e m f l a c h e n L a n d verständnisvolle, Mi t ­
arbeiter finden. 

Die gegenwärtig betriebene Aktton zur A n ­
l a g e von Dorfbüchern u n d Heimatchroniken 
k o m m t diesen Litzmannstädter Bestrebungen 
e n t g e g e n . 

A ls ein werlvol les Rüstzcurj für al le, die der 
nerade bei uns so wichl lqcn, wei l noch in den Kin ­
derschuhen steckenden Dorfforschunci ihre Kriif le 
leihen wol len, durf das unläiuisl erschleftene Buch 
Von F r . W i l h e l m G a i 1 (mit Beiträaen von O. 
S c h w i n d r a z h e i m l i „ G r u n d l o q u n a d e r 
D o r f f o r s c h u n p ; u n d d e r P f l e n e d e s 
d o r f e i n e n e n V o l k s t u m s ' ' (Ver lan Mor i t z 
Dicsterweci, Frankfurt am Main) ancicsehcn werden. 
Das W e r k ist ein ausgezeichneter Wenwelser für 
alle, die mithelfen wol len, nicht al lein die Dorffor-
•chunq zu fördern, sondern auch die zuweilen ver-
ichültetc bäuerlich-dörfliche Uberl ieferuna wieder 
zu wecken und ZU pfleqcn. 

Pas Buch behandelt alle Erschcinunqen, die die 
Dorflorschunq zu -bcrücksJchtlrjen hat (Geschichte 
des Dorfes, bäuerlich-dörfliche Geisteskullur IVolks-
siltou, Volksbrauche, Volksmärchen, Volks l ied , 
Volkstanz usw.] , Dorfqemcinschaftsleben, Heimat­
natur, bäuorlich-dörriiche Sachkultur [Dorfbild, Haus-
bsfu, Bauernkunst, Volkstracht , Dorfhandwerk usw.l 
usw.) 6owie auch das Volkserzlchunqswcrk des 
Dorfes. Die praktischen Finqerzeine, die qeqeben 
werden, machen das Buch zu einem wertvol len Be­
sitz für jeden Volkstumsforschcr. Adoli Kargel 

I m Al ter von 72 Jahren starb F rau E m m a See­
m a n n , neb. H a n k e . I n Ihr Ring eine deutsche F r a u 
und M u t t e r dahin, die trotz Ihres hohen Al ters m i t 
der deutschen Bewegung I n unserem R a u m eng 
verbunden war . 

Uber Austnusch-Öle In der Meta l lbearbei tung 
spricht Dienstag nbend Im Tagungshaus der Stadt­
verwa l tung auf Ein ladung des NS.-Bundes D e u t ­
scher Technik und der Arbeitsgemeinschaft D e u t ­
scher Betr icbslngenioure der Chefingenieur Thles-
sen (Hamburg) . 

W i r verdunkeln von 16.45 bis 6 50 Uhr,' 

In den f rühen Morgenstunden sieht man 
Fuhrwerk auf Fuhrwerk durch dieStraßen fahren. 
Sie al le wo l l en rechtze i t ig bei dem Großverte.-

' ler sein, der ihnen Kar to f fe ln , W e i ß k o h l , W u r ­
zelgemüse, Kräu te r und andere Lenkungsware 
zute i l t . Es hat schon seine Schwier igke i ten , 
Großver te i le r zu sein, denn das Heranholen der 
W a r e n ist heute n icht immeV einfach. In Last­
zügen und Waggons ro l len die Gemüsesorten 
aus dem W a r t h e l a n d und den großen Umschlag­
häfen des Reiches, aus Hamburg , Danzig, j a 
verschiedene auch aus München , an. Sofort w i r d 
ausgeladen, ob es Tag oder Nacht ist, denn die 

ten Erzeugnisse. Das Abw iegen geschieht im 
Beisein des Käufers, der daher die Ware sofort 
beanstanden kann, wenn sie ihm nicht e inwand­
frei erscheint. In erster L in ie we iden Lazarette, 
Krankenhäuser, Gaststätten und W e r k k ü c h e n 
berücks icht ig t , dann kommt der K le inhandel 
an die Reihe. Was bis 13 Uhr auf die Punkte­
zu te i lung n icht abgeholt wurde , steht dem 
Großver le i ler für die Win te rvo r ra t sha l l ung der 
Geschäfte zur Ve r fügung . Die Geschäftsinhaber 
fahren von einem Großver te i ler zum anderen, 
um die anfal lenden W a r e n zu erhal ten. Of t 
l iegen diese Betr iebe we i t auseinander, so daß 
der K le inhänd ler wei t fahren -muß, um das 
no lwend ige Gemüse für sein Geschäft zusam­
menzuholen. Daher darf auch die Hausf rau 
n icht g le ich ungehal ten sein, wenn sie e inkau­
fen w i l l und der Koh l , die roten Beete oder das 
Obst noch n icht herbeigeschafft s ind. W e n n 
man bedenkt, we lch langen und schwier igen 
W e g die Ware vom Erzeuger bis zum Ver te i l e r 
zurückzulegen hat, und w ie s ich alle Krä f te an­
spannen müssen, damit die Versorgung mög­
l ichst gut und gerecht er fo lgt , dann w i r d es 
vers tänd l i ch , daß man m i t dem Vorhandenen 
zufr ieden sein und auch e inmal eine Verspä­
tung m i t i n Kauf nehmen kann. 5 / 

* Soldatennachlafl wird Uberall gebührenfrei 
zugestellt. Die Deutsche Reichspost hat ihre 
Dienststellen darauf hingewiesen, daß Pakete 
und Päckchen, bei denen aus der Aufschrift 
der Sendung oder der Paketkarte ersichtlich 
ist, daß sie Nachlaß-Sachen gefallener oder ver­
mißter Wehrmachtangehöriger enthalten, auch 
in Orten, in denen zur Zeit keine Paket- oder 
Päckchenzustellung erfolgt, unter allen Um­
ständen zuzustellen sind. Gebühren dürfen da­
für nicht erhoben werden. 

- Im Beiseln des Käufers wird die Ware gewogen 
( A u f u . : Jaskow) 

kurzen Ent ladefr is ten lassen ke inen Au fen t ­
ha l t zu. Sobald abgeladen ist und die Ware 
sich im Lager bef indet, er fo lgt die Berechnung 
und Ka l ku la t i on . Amt l i che Gutachter s e h e n s i - n 

|d ie Lebensmit te l an und prü fen sie auf ihre 
Güte. # 

Der V e r k a u f an die K le inver te i le r beginnt 
u m 7 Uhr und dauert bis gegen 13 U h i . Natür ­
l ich herrscht in den ersten Verkaufss tunden der 
größte And rang . Jeden Morgen erhal ten die 
Großver te i le r durch den Gar tenbauwir tschaf ts­
verband Zule i lungsscheine i ü r die verknapp-

Die Straßenbahn fährt Jcfct bie Oftfrieöhof 
Die „Neun" hat andere Linienführung bekommen / Die Neuregelung gilt von heute an 

Es war von den Bewohnern der Stadtteile 
Stockhof und Waldborn immer beklagt wor­
den, daß sie keine Straßenbahnverbindung 
.luttan. Um den Volksgenossen entgegenzu­
kommen, • ist jetzt der Straßenbahnverkehr, 
wie in einer amtlichen Bekanntmachung zu 
losen ist, bis zum Ostfriedhof durchgeführt 
worden. Die neue Strecke führt vom Golz­
heimer Busch, Nähe Ostbahnhof, über die 
Buschlinie durch /die Franzstraße (verlängerte 
Buschlinie), Sulzfelde.- Straße bis zum Ost­
friedhof. Die „Neun" wird dafür für den 
Streckenteil Busrhlinie-Schlageter-Straße bis 
Endstation Fridericusstraße eingestellt, ebenso, 
der Streckenteil Hinrlenhurgplatz-Robert-
Koch-Straße. Ferner ist nun die Omnibusver­
bindung von der Hochmeisterstraße bis zum 
Ostfriedhof überflüssig geworden; sie wi rd 
ebenfalls eingestellt. Dagegen fahrt der Omni­
bus auch weiterhin vom Ostfriedhof Ober 
Wildschütz zum Lohelandweg. Zu bemerken 

ist noch, daß im Gettobezirk, zwischen Franz­
straße und Rüdigerstraße Tü ren und Fenster 
der Straßenbahnwagen geschlossen ble iben 
müssen. 

Die Neurege lung w i r d besonders von den 
betrof fenen Stadt te i len f reudig begrüßt wer­
den; sie dürf te aber auch für den-sommer l i ­
chen Aus f lugsverkehr große Bedeutung haben. 

A m Sonntag vor Weihnachten verkauft die 
HJ. Spielzeug. Für das Spielzeugwerk der H J . 
1942 ist ein Wettrüsten"entbrannt. Es gilt, ins­
besondere ledern Solriatenkind ein Spielzeug 
zu basteln. Darijber hinaus aber .soll auch das 
Kr iegs-WHW. von diesbm Werk der Jugend, 
das für die Jugend nicht zuletzt auch in den 
Betrieben vollbracht wird, seinen Anteil ha­
ben. Deshalb wird die HJ . auf eigenen großen 
örtlichen Weihnachtsmärkten am Sonntag vor 
Weihnachten Spielzeug verkaufen. Der Erlös 
fließt in die roten WHW.-Büchsen. 

1806: Die erfte Schule in Lifcmannftaöt 
Was die Deutschen schulen, ließen die Polen verkommen I Ein Lodscher Schulkrieg 

W i e alles, was an kulturellen Einrichtun­
gen In unserer Stadt geschaffen wurde, auf 
die Deutschen zurückgeht, ist auch die erste 
Schule in Lltzmnnnstadt eine deutsche Grün­
dung. 

Gleich nach der Übernahme von Lodsch 
durch die südpreußische Regierung im Jahre 
1793 wurde? von den neuen Herren der Stadt 
dia Notwendigkeit der Schaffung einer Schule 
erkannt. Da die Bürgerschaft bis dahin gut 
Und gern ohne eine solche ausgekommen war, 
wollte sie deren Wichtigkeit nicht ohne we i ­
teres einsehen. So kam es, daß 13 Jahre-spä­
ter Lodsch noch immer ohne Schule war. N u n 
nahm aber die Warschauer Regierung die 
Sache selbst in die Hand. Sie besorgte einen 
Lehrer, setzte ihm ein Gehalt aus, das die 
nicht gerade fürstliche Summe von 50 Reichs­
taler in bar und ebensoviel In Naturalien aus­
machte, und verfügte die Verabfolgung von 
Brennholz aus dem Stadtwald zur Beheizung 
der Schulstube sowie die Gewährung der 
Weideffeiheit für zwei schulmeisterliche 
Rinder. • 

Unter dem 19. August 1806 genehmigte 
König Friedrich Wi lhe lm dio Einrichtung der 
Schule. 

Ein Jahr lang erfreute sich die Lehranstalt 
des preußischen Schutzes. Dann wurde sie den 
heuen Herren des Landes und der Stadt über­
lassen, denn 1807 hatte Südpreußen aufgehört 
*u bestehen. 

Dasselbe war bald mit der Schule der Fall. 
Die Bürgerschaft dachte nämlich nicht daran. 
|**s Schulgeld zu zahlen. Selbst eine von dem 
' n Lentschütz . residierenden Unterpräfekten 
des Zglerzer Kreises angeordnete M i l i t ä r -
* * e k u t l o n zur Eintreibung der ausstehen­
den Schulabgabe führte nicht zum Ziel. Die 
{-odscher lehnten die Schule ab, und da half 
k e m Mil i tär und auch kein Unterpräfekt. . 

Der Lodscher Schulkrieg hielt mit unver­
änder te r Stärke mehrere Jahre an. 1814 hatte 
jter damalige Lehrer sein Gehalt von 1812 noch 
°>tht erhalten. Es mußte durch Soldaten des 

e i n Grapblher auo Llfimannftaöt 
In Chemnitz stel l t augenbl ick l ich der aus L i tz ­

mannstadt stammende Ma le r und Graph iker 
B r u n o M ü l l e r im größten Ausste l lungsraum 
der Stadt, der „Kuns thü t te " , seine A rbe i ten 
aus. Bei ihm handelt es sich, w ie d ie 
Chemnitzer Kunstkre ise feststel len, um einen 
Graph iker al lerersten Ranges, dessen W e r k » 
schon in der Jahresausstelhing 1941 bei Pu­
b l i k u m und Presse Aufsehen erregten. • 

Bruno M ü l l e r besuchte die Akademie für 
Buchgewerbe und Graphik in Leipzig als M e i ­
sterschüler Professor Wa l t e r Tiemanns m i t 
schönstem Er fo lg und zeichnete sich dann v o r 
a l lem durch seine Entwür fe fü r Buchumschläge 
und - I l lust rat ionen aus. 

Der jetzt 32jähr lge Künst ler kämpf t als I n ­
fanter ist im Osten i n vorderster L in ie . 

Es wäre schön, wenn seine Vaters tadt Ge­
legenheit bekäme, seine A rbe i t en zu schauern. 

Im „Pa las f -L lch tsp le l thea te r U u f t der ange­
kündigte Bavar la -F i lm „Das große Spie l" erst In 
einigen Tagen an . Bis dahin w i r d das Lustspiel 
„ W e i ß e W ü s c h e " gespielt. 

Briefkasten 
lenta K., Kalwlnsdort. Anonyme Anhauen beantworten 

wir nicht. 
H. W., Pablanlct. Sie erreichen den Deutschen Sprach­

verein durch die Buchhandlung Alwin Ruprecht, B:rlln 
W 30, NollendortstraBe 13/14. 

A. R. Wir kennen keinen Hypnotiseur. 
H i e r spricht die N S D A P . 

Kreisleitung Stadt. Krelsauiblldungsltlter. Die Fahnen 
(mit je einem Begleiter) des Abschnitts ..Süd" treten am 
Montag vi Uhr vor der Sporthalle im Hl.-r.in: an. 

Amt für Technik und NSBDT. Dienstag 1D Uhr Im Ta­
gungshaus der Stadlverwaltung. Straße der 8. Armee, Vor­
trag von CheOng. ThicBcn ..Austausch-Öle In der Metall­
bearbeitung". Mit Lichtbildern. Gäste willkommen. 

Ortsgruppen: Skagerrak. Dt. Fraucnwerk. Dienstag 10 
Uhr Oem.-Abcnd, Og.-Hclm. Quallpark. Dt. Frauenwerk. 
Montag 18 Uhr Arbeitsbesprechung aller Zellen- und Block-
frnucnscholtsleiterlnncn sowie Abt.-Lclterlnncn. Jellgarn. 
Dienstag 19 Uhr Stahsbesprechung des Og.-Stabes und der 
Olicd.-rubrer. Helmclshol. Dt. Frauenwerk. Montag 19 Uhr 
Ocm.-Abend. 

Das Jahr Oer gefunden Lebensführung" 
Veranstaltungen der Jugendgruppen des Deutschen Frauenwerks in Litzmannsladt 

Gesunderhaltung der Familie, sie muß Krank­
helten vorbeugen und heilen können, sie muH 
die richtige Einstellung ihrem Volk gegenüber 
kennen und vertreten, sie muß In Erzlehungs-

weitestgehend Bescheid wissen und 

Unter dieser Devise steht die Jugendgrup­
penarbei t des laufenden Jahres. A l l e Prägen, 
die mi t der Gesundurha l lung von Geist und 
Körper unserer deutschen Trauen und Mäde l 
zusammenhängen, sol len durch Heimabende 
und darüber hinaus durch we r t vo l l e Vo r t räge 
von berufenen Ver t re te rn der Par te i ; von Ärz ­
ten, Hebammen, Müt te rschu lungskrä f ten usw. 
n ich t nur den M i t g l i ede rn der Jug'endgruppen, 
sondern an al le Frauen und Mäde l herangetra­
gen werden zum W o h l e der deutschen Fami l ie . 

Gesunde Frauen und M ü t t e r — gesunde 
K inder , das ist es vo r a l lem, was den Bestand 
des deutschen Volkes" sichert, ü b e r v ie len 
neuen und zusätzl ichen Aufgaben, die der 
K r i eg der deutschen Frau gestel l t hat, darf 
t io tz erhöhter Arbe i tsan forderung, t rotz dop­
pel ter Belastung i m Haus und am Arbe i tsp la tz 
diese w ich t igs te Aufgabe der deutschen Frau 
und M u t t e r n i ch t vergessen werden . Sie Ist 
heute mehr denn je ve ran two r t l i ch für die 

fragen 
noch so vieles mehr. Dishalb verbindet da« 
Jahr der gesunden Lebensführung die Jugend­
gruppen aufs engste mit dem MütterdienÄt des 
Deutschen Frauenwerks. 

In Litzmannstadt landen nun Im Laute dieser Woche 
die ersten Vortlage über Grundlagen der Rassenpolltik 
statt, die von den jugendgruppcnmltglledern sowie von den 
Werkfrauengruppen der DAF. gut besucht waren. Die Mädel 
und Frauen «igten großes Interesse Iür die Ausführungen 
der Redner. Es sprachen der Kreishcaultragte für Kasscn-
rnlltik. Pg. Dr. 0 r o h m a n n. und weitere Redner. Die 
Vortrage werden In vier Gruppen durchgeführt und linden 
Jeweils Mittwoch, 20 Uhr. in der Ortsgruppe Erzhausen, 
Brcslauer Stia.Bc 118. und In der Krclsstclle des Deutschen 
Frauenwerkes, Schlagcterstrafle 43. und Donnerstag, 20 Uhr, 
in der Ortsgruppe Ludcndortl. Adolt-Hitler-StraBe 282, so­
wie In der Ortsgruppe Mclsterhaus, AdolI-Hltler-StraBe 108, 
statt. Im Laule des Novembers werden noch '»'«»ii» 
Vorträge durchgelührt; „Die werdende Mutter" 
gesunde Säugling". 

folgende 
und ,.Det 
P. G. 

I. Z . -Spot * cum T a g e 

Ein ereipisreiiher Sonntag Mute im dautsiUen Fußftottsprt 
Entsche idungen i m K a m p f u m Tschammer - u n d Re ichsbundpoka l / Punktsp ie le 

In Zgierz stationierten Bataillons eingetrieben 
werden. 1816 mußte diese Zwangsmaßnahme 
noch einmal angedroht werden, wei l der Lehrer 
wieder nichts zu essen hatte. Schließlich 
wurde der nach Ansicht der Lodscher Bürger 
unnütze. Esser entlassen. Zwei Jahre lang war 
die Schule geschlossen. 

Erst 1818 wurde sie wieder aufgemacht, wel l 
sich ein tapferer Mann gefunden hatte, der den 
Kampf mit den schulfeindlichen Lodschern 
nicht scheute. Der Mutige war Preuße. Ein 
Kanzleischreiber der Polizei In Lentschütz, Ur­
ban vdi i Zimmermann mit Namen. Ganze zwei 
Jahre hielt er es In Lodsch aus. Dann riß ihm 
die Geduld, und er räumte die Schule, die zu­
weilen nur zwei Schüler In ihren Wänden sah. 

Es bedurfte des deutschon Beispiels, um 
die Lodscher Polen und Juden von der Not­
wendigkeit des Schulunterrichts zu überzeu­
gen. 1823 trafen die ersten d e u t s c h e n 
T u c h m a c h e r in Lodsch ein und. schufen 
sich alsbald eine deutsche Schule für ihre 
Kinder. Nach und nach sahen auch ihre Nach­
barn das Zweckmäßige ihrer Schule ein und 
•orgten dafür, daß sie lebensfähig wurde. 

Die hier kurz wiedergegebene Ocschldite der ersten 
Schule In Litzmannstadt erzählt Stadtarchivar O t t o 
H e i k e Im diesjährigen Doppelheft der „Deutschen Wis­
senschaftlichen Zeitschriften Im Warthcland (Verlag der 
Historischen Gesellschaft Im Wartheland, Posen). Der starke 
Band enthalt eine Mille von Beitrügen zur Geschichte un­
seres Helmatgaues, darunter auch solche, die Itlr die 
Sippenforschung wichtig sind (Liste der Kolonisten aus dem 
Netzedlslrlkt 1776—98, Liste der Mitglieder -der l.issacr 
reformierten Oemelndc von 1657. eine Liste der Llssacr 
Ncubürger von 1661—70, eine Uberschau , Uber das bal­
tische famillengeschlchtllche Schrifttum seit dem Weltkrieg). 

Den Beschluß machen 214 Besprechungen und Inhalts­
angaben von Werken und Zcltsdirlften zu vielerlei Wissen­
schatten und Hin! verschiedenen Sprachen. . \ . K. 

StaOtgcfcnlchtllchcr Kalcnöcr 
» 15. November 1810 

Dbs Deutsche Lehrerseminar w i r d von Wnr -
chau nach Lodsch verlegt und In der heutigen 

Lutherstraße untergebracht. D ie Ver legung dieser 
einzigen deutschen Lehrerbi ldungsanstalt Kongreß­
polens nach dem deutschen Lodsch bedeutete einen 
großer) Er fo lg der hiesigen Deutschen* 

A m heutigen Sonntag f inden wieder fflnf 
Spiele u m die P u n k t e der Gnuklossc Im Ful lbnl l 
statt, davon zwei In 1. I t z m a n n s t n d t . G a u -
•nelutcr Orpo hat den Tabel lenletzten D i C . Posen 
als Gegner, gegen den er eigentl ich gewinnen 
mtinic, auch Wenn seine Elf stark geschwächt an ­
t reten muß (die d i e l am Vnrsonntag In Posen her ­
ausgestellten Spieler müssen Ja vor läuf ig pausie­
ren) . Dj.gcgcn hat d ie i:elchsbahrf-SG. In der E l f 
der D W M . Posen einen starken Gegner, der zur 
Ze l t den zwei ten Tabel lenplatz e inn immt und nur 
durch eine außerordent l ich gute Leistung geschla­
gen werden k a n n . D i e Mannschaft der SG. Un ion 97 
muß nach G n e s e n fahren , wo Ihr z w a r ein E r ­
folg beschledcn sein m ü ß t e ; doch w i r d er keines­
falls ohne entsprechende Leistungen mögl ich «ein. 
I n K u t n o hat die T S G . die Pöstsportlcr aus Po­
sen als Gegner, die a m Vorsonntag den G a u m e l -
stcr ich lugen. M i t Ihrem letzthin gezeigten Spiel 
sollten die Rclchsbahner aber fü r neuen P u n k t ­
gewinn gut sein. D i e N S G . Zdunska W o l a hat in 
P o s e n das schwere Spiel gegen den Tabe l len­
f ü h r e r Orpo zu bestreiten, der darauf bedacht Ist, 
seinen Vorsprung zu ha l len und die I lerbstmclster -
achaft ungefährdet he lmzubr ingen. Spielbeginn Ist 
In der Gauklassc diesmal bereits u m 14 U h r . 

I n der L i tzmannstädter K r e i s k l a s s e geht 
das erste Rückspie l bereits vor sich, In dem die 

J f ( - S p o r t g e m . d ie SO. Lentschütz empfangt , die 
auch diesmal u m eine k l a r e Nieder lage k a u m her­
u m k o m m e n dür f te . 

U m den Tschammerpoka l 
V o n den beiden Pokalendsplelen, die a m h e u ­

t igen Sonntag veranstaltet werden , ist der Schluß-
k a m p f u m den Wanderpre is des Reichssport M h -
r e r * wohl zweifel los das größere sportliche Ere ig ­
nis. Diese höhere Wertschätzung ist al lein schon 
durch das Zusammentref fen von zwei Mannschaf­
ten bester deutscher Fußballklnssc, w i e des deut ­
schen Meisters F C . Schalke 04 und des T S V . 60 
München , gegeben. Dieser noch verhäl tn ismäßig 
Junge Wet tbewerb u m den T s c h a m m e r p o k a l 
hat sich In einer Welse durchgesetzt, d ie gerade­
zu verblüffend w i r k t . N u r noch die Meisterschaft 
stehi i n e inem höheren Rang. S c h a l k e 04 er ­
k ä m p f t e I n , diesem Jahr den höchsten T i te l d c i 
deutschen Fußuallsports und hat nun den selbst­
verständl ich brennenden Ehrgeiz, zurrt zwei ten 
Ma le neben dem Ti te l auch den Pokal zu e r r i n ­
gen. E i n schönes Bemühen , dem man nur Er fo lg 
wünschen kann. Aber da Ist Im Olympiastadion 
die E l f des T S V . 60 M ü n c h e n der Gegner, der 
m i t .'.ei ii-ni symbolischen Löwenwappen den Ruhr -
knappen einen K a m p f auf Biegen oder Brechen / 
l ie fern w i l l . W e n n nicht al le Anzeichen t rügen, 
dann Ist der deutsche Fußbal lmeister diesmal In 
der g lückl ichen Lage, das Pokalendaptel m i t st.'lrk-

Der Sport am Sonntag 
Fußba l l : 

Meisterschaftsspiele der Q i u k l a s s e : I n 
Li tzmannstadt : Orpo—DSC. Posen (14 U h r , Scheib­
ler & Grohmann) , Helchsbahn-SG. — D W M . Posen 
(14 U h r , BlUchcrplatz) ; In K u t n o : Rclchsbahn-
T S O . — Post-SO. Posen (14 U h r ) ; In Gnesen: 
T S G . — Un ion 87 Lttzmannstadt; In Posen: Orpo— 
N S G . Zdunska-Wola (10 Uhr ) . K r c l s k l a s s e : 
M - S p o i t g c m . Li tzmannstadt — SG. Lentschül?. 
(10.30 U h r a m Hauptbahnhof ) . 

Handba l l : 
Punktspie le der K r e i s g r u p p e C: Orpo — 

U n i o n 97 (13 Uhr , Schcibler & Grohmann) , Stadt-
S G . — Orpo I I (15 Uhr , Haup lbahnhof ) ; F r a u e n 
s p i e l e : Post-SG. — Post Leslau (10.30 
Horet-Wesael-Str . ) , S tadt -SG. 
Hauptbahnhof ) , 

Uhr , 
— Un ion 07 (14 Uhr , 

ster Mannschaft bestreiten zu können. D ie A u f ­
stel lung dür f te lau ten: Flotho; Hinz , Schweißfur th ; 
BomcmanrL T lbu lsk l , B e r g ; K a l w l t r k l , Szepan, E p -
penhofT, Krizorra, U rban . We i te rh in machen G e l ­
lesch und Zwlckhöfe r die Fahrt mi t , die von Ber ­
l in aus nach K r a k a u und Warschau fortgesetzt 
w i r d , wo Schalke zu zwei Freundschaftsspielen Im 
Generalgouvernement eingeladen Ist. Der T S V . 60 
München meldete folgendes Aufgebot: Kais; P led l , 
Sehmeiser; Rocklnger, Bayerer , Kan l tz ; Schiller, 
Jauda, KrUckcbcrg, Wi l l lmowsk l , Schrnldlmln'r. 
D i e „ L ö w e n " haben In großen Spielen bisher noch 
stets durch Ihre technische Rei fe und feine B a l l ­
behandlung gut gefal len. M a n verhehl t keineswegs, 
daß dl« A b w e h r schwacher als die des Meister t 
ist; aber d ie Entscheidung w i r d vom Angrif f er ­
war te t , der dem Schalker S turm zumindest gle ich­
wer t ig sein sollte. 

Der Großdeutsche R u n d f u n k übertrugt 
heute etwa 15.10 U h r die z w e i t e ' H a l b z e i t 
des Endspiels u m den Tschammer-Poka l . 

Abschied v o m Reichsbundpokal 
. M i t dem Endspiel u m den Reichsbundpokal, das 

In E i s e n die Auswahlmannschaften von Nieder ­
rhe in und N o r d m a r k zusammenführt , w i r d gleich­
zeit ig ein vor läuf iger Schlußstrich unter einen 
Wet tbewerb gezogen, der durch seine Vor läufer 
lange Ze l t zum festen Bestandtei l unseres Fußba l l -
Sports zählte. D i e Spiele der Mannschaften der 
ehemaligen sieben Landesverbände de« einstigen 
deutschen Fußbal l -Bundes gehen bis auf das Jahr 
1908 zurück. Nach der Machtergre i fung traten an 
Ihrer Stel le d ie Spiele der Bereichsmannschaften 
u m den Relchsbundpok.i l , dessen letzte Endrunde 
nun am Sonn tilg ausgespielt w i r d . D ie Auswahl ­
mannschaften von Niederrhc ln und N o r d m a r k sind 
die Gegner. W e r als Sieger aus dem 10. Endspiel u m 
den Rclchsbund-Pokal hervorgeht, Ist schwer zu 
sagen. A u f Jeden Fal l w i r d auch dieses Spiel e in 
Bei t rag für die K r a f t des deutschen Sports Im vier ­
ten Kr iegsjahr sein. 

Der Handba l l am Sonntag 
U m das dcrzel ' lge gute spiel we i te r auszunut­

zen, w i r d am kommenden Sonntag bereits mi t der 
Ri lckrunde I m Handba l l begonnen. Es muß Ja In 
K ü r z e damit gerechnet w e i d e n , daß Infolge des 
zur Genüge bekannten östlichen Winters die Spiele 
eine zwangsläufige Unterbrechung er fahren wer ­
den, so daß es gut Ist, wenn sie bis zu diesem 
Zei tpunkt möglichst we i t fortgeschritten sind. Der 
Spielplan für den heutigen Sonntag sieht folgende 
Paarungen vor: SO. Polizei — Un ion 97, Stadt-SG.— 
SG. Polizei I I , P o s t - s o . — Post Leslau (Frauen) , 
S tad t -SG. — Un ion (Frauen) . 

Nach längerer Pause t reten also auch wieder 
unsere Handbal l f rauen auf den Plan. D ie M a n n ­
schaft der Post dürf te Ihren bisherigen Siegen 
w o h l einen neuen hinzufügen. Es Ist nicht daran 
zu zwei fe ln , daß sie die stärkste El f des Kreises 
Lttzmannstadt Ist, der vorläuf ig keine andere ge­
fähr l ich "werden kann . D ie Mannschaften der 
„Stadt" und U n i o n * haben w i r längere Ze l t nicht 
m e h r gesehen. Nach den zuletzt gezeigten Leistun­
gen müßte U n i o n starker sein. 

D e r Gaumeister der Männer t r i t t Im ersten 
RQckrundensptel gegen Union an. I n der Vor runde 
konnte U n i o n das bisher beste Ergebnis a l ler 
Mannschaften gegen Ihn err ingen. D ie El f ver lor 
damals nur 5:7. Inzwischen hat aber Union Achen­
bach ver loren und kann auch mit Ausnahme des 
Torwartes komplet t antreten, so daß mit e inem 
k laren Siege der Pollzcielf zu rechnen Ist. Die R e ­
serve der Polizei hat Im «rsten Rückspiel d ie 
Stadtsportgem. als Gegner. Auch hier dürf te ein 
Sieg der Polizei zu erwar ten sein, wenn auch be­
rücksichtigt werden muß, daß die „Stadt" sich a m 
vergangenen Sonntag wieder In einer bemerkens­
wer t guten F o r m gezeigt hat . 

http://Stia.Bc
http://Relchsbundpok.il


Aus dem lüncthclnmt 
6rfter oorbtlöllchcr Kleinbetrieb 
GZ, I n Anwesenhe i t v o n Kre is le i te r u n d 

Oberbürgermeis ter Lorenzen, des Landrats Büt t ­
ner, wurde die Fle ischerei Johann Ste inbren­
ner in .Gnesen als erster vo rb i ld l i cher K l e i n ­
be t r ieb i m W a r t h e l a n d im Rahmen einer 
sch l ich ten Feierstunde ausgezeichnet. Die 
Über re ichung der Urkunde und des Besitz­
zeugnisses er fo lg te im Rathaus zu Gnesen 
durch den Gauobmann der Deutschen Arbe i t s ­
f ron t , Dr. Der ichswei ler . Der Gauobmann betonte 
als entscheidendes Me rkma l , daß n icht die 
m a t e r i e l l e und f inanzie l le Seite be im Le i -
s tungskumpf entscheidend sei , sondern einzig 
u n d a l le in die Gesinnung und der Geist, der 
i n dem Betr ieb zum A u s d r u c k komme. Das 
Ve rhä l t n i s von Be l r iebsführer und Gefo lg­
schaft, die soziale und Leistungsgemeinschaf t 
i m Betr ieb, g ibt a l le in den Ausschlag. Jetzt i m 
Schicksalskampf des deutschen Vo lkes komme 
die Anpassung an die Kr iegsverhä l tn isse 
h inzu , insbesondere die Abs te l l ung des W e t t ­
kampfes auf die Produk t ion im Interesse des 
deutschen Sieges. Darüber h inaus erhal te der 
Le is tungskampf im War the land dadu ich noch 
sein besonderes Gesicht, daß. die Menschen­
füh rung i m Betr ieb, insbesondere des po ln i ­
schen Tei les, ein entscheidendes Momen t dar­
ste l le, vo r a l lem die Erha l tung der A rbe i t s ­
k ra f t und die Ste igerung der Le is tungen. Der 
Leis tungskampf im W a r t h e l a n d ist efn M i t t e l , 
deutsche Betr iebe nach nat iona lsoz ia l is t i ­
schen Grundsätzen zu schaf fen! 

Kre is le i te r und Oberbürgermeis ter Pg. Lo­
renzen gab seiner Freude darüber Ausd ruck , 
daß ein Gnesener*Betrieb als erster im W a r t h e ­
l and diese Ausze ichnung erha l ten habe. 

Lentschütz 
Auch die letzte Amiskommissarstelle des 

Kreises hauptamtlich. A m 11. November d. J . 
w u r d e der Stadt inspektor W e r n e r M ä t z i g 
aus Schroda als k. Amtskommissar in Lesmierz 
e ingeführ t . I n Mä tz i g k o m m t ein Al tgardi^. t 
an führende Stel le, der f rüher Kau fmann w a r 
u n d sich seit 1935 im Verwa l tungsd iens t be­
f indet , Nach dem Polenfeldzug w u r d e der 
Bauer und Mühlenbes i tzer O t to Ganter, der be­
rei ts unter po ln ischer Herrschaf t a k t i v für das 
Deutsch tum eingetreten ist, ehrenamt l i ch m i t 
der Führung der Amtskommissargeschäf te be­
auf t ragt . G a n t e r hat seine Kra f t zur V e r f ü ­
gung gestel l t , bis e in geeigneter haup tamt l i ­
cher Amtskommissar zur Ve r f ügung stand. Seit 
O k t o b e r 1939 hat er d ie Amtskommissar ­
geschäfte m i t Umsicht und Geschick geführ t . 
Daneben war er auch längere Zei t k. Or ts ­
gruppen le i te r der NSDAP. Ganter hat, obwoh l 
er die Geschäfte nur im Nebenamt führ te , seine 
V e r w a l t u n g nach deutschen Grundsätzen auf­
gebaut und ausger ichtet . M i t dem Aussche iden 
dieses verd ien ten Mannes ist auch die letzte 
Amtskommissars te l le i m Kreise Lentschütz 
haup tamt l i ch besetzt. 

Leslau 
rs. Eindrucksvolle Langemarckfeier. A m 

Ehrenmal auf dem deutschen Fr iedhof i nm i t t en 
der Gräber der im Ersten W e l t k r i e g und i.n 
le tz ten Polenfeldzug gefa l lenen deutschen Sol ­
daten gestal tete der Standort der H i t l e r - Jugend 
eine kurze würd ige Gedächtnisfe ier für die v o r 
Langemarck gefa l lenen jungen He lden. Die ge­
samte H i t l e r - Jugend mi t i h ren Fahnen hat te 
am Ehrenmal Au fs te l l ung genommen. M a n sah 
dor t Kre is le i ter V . i. A . Pg. S t ä h l e r , den 
Standor tkommandanten Obe r - t v o n O v e n so­
w i e den Standar tenführer L u f t . Der Führer 
dos Bannes Leslau (662), Stammführer H e l m u t h 
S c h r o e d e r , h ie l t am Ehrenmal e ine A n ­
sprache, in der er das He lden tum der j ungen 
Langemarck-Kämpfer schi lder te, die v o n der 
Schul - und W e r k b a n k h inweg f r e i w i l l i g zu den 
Wa f fen e i l ten und den He ldentod fanden. D*e 
Jugend Ado l f H i t le rs tTägt das Vermäch tn is 
v o n Langemarck in s ich. Der Bannführer und 
der Führer der NSKOV. , Pg. J o r d a n , legten 
jeder am Schluß der Feier e inen Kranz am 
Ehrenmal n ieder. 

Waldrode 
die. Zum Standartenführer befördert. A n ­

läßl ich des 9. Novembers wurde der Kreis lei t- jr 
des Kreises Wa ld rode (Gostynin) , Oberbere ichs­
le i ter Pg. Delang, v o m Führer zum Standarten­
führer der SA. befördert . 

Fünf neue Volksbüchereien. I n letzter Ze l t 
konn ten im Kreise fünf Vo lksbüchere ien eröff­
net werden. Die Le i tung dieser gut ausgestat­
teten Büchereien in Czermno, Pacyna, Rataje, 
Sa.mik i und Szczawin l iegt in Wänden der dor­
t igen Lehrer. 

Grfter Deutfcber ßürgermeifter Der Weberftaöt Oforkoit) 
Die feierliche Amtseiniühning durch den Kreisleiler und Landrat Kollmeier I Deutscher Pioniergeist wird weiter lorlgeselzt 

Das vo r rund 130 Jahren durch deutschen 
Han'dwerker f le iß gegründete Osorkow hatte am 
Fre i tag e inen bedeutsamen Tag, der e inmul 
vo rnan in der Stadtchron ik stehen w i rd und den 
sicher so mancher der einst e ingewander t?n 
deutschen Weber im st i l len oft herbeigesehnt 
hat : die Amtse in füh rung des ersten deutschen 
Bürgermeisters nach der Befre iung. Diesem 
Ereignis entsprechend, wehten vor dem geräu­
migen Amtshaus die Hakenkreuz fahnen, u:id 
der Sitzungssaal war w ü r d i g mi t f r ischem 
Grün ausgeschmückt. Die Feierstunde, zu dar 
sich Ver t re te r vor. Parte i , Staat, Behörden, 
Wi r t scha f t , v o n Pol izei und RAD. u a. m. 
versammel t ha l l en , wurde s t immungsvo l l durch 

Der Landrat Uberreicht die Ernennungsurkunde 
(Aufn. : Janlk, Osorkow) 

den Hu ld igungsmarsch v o n Gr ieg e ingele i tet , 
den ein St re ichquar te t t der Schutzpol izei L i U -
mannstadt bot. 

H ie rau f h ig l t Kre is le i te r und Landrat K o l l ­
m e i e r (Lentschütz) die Einführungsrede und 
begrüßte e in le i tend insbesondere den V e r t r e ' o r 
des Regierungspräsidenten, Ober reg ie rungsra t 
Weber , dessen Anwesenhe i t i hm die Uberzeu­
gung gebe, daß diesem die Geschicke der 
Stadt Oso rkow und dami t des ganzen Kreises 
Lentschütz n icht g le ichgü l t ig seien, was sich 
auch in der b isher igen vers tändn isvo l len Z u ­
sammenarbei t immer habe feststel len lassen. 
Dann wand le sich der Redner an den b isher i ­
gen Amisbürgerme is te r Pg. Are tz , der seit 
Ende A p r i l 1940 als k. Amtskommissar d ie 
Stadtgemeinde O s o r k o w ve rwa l te te und so 
we i t förderte, daß ihr am 20. A p r i l 1942 d iu 
D e u t s c h e G e m e i n d e o r d n u n g ve r l i e ­
hen werden konnte . Die A rbe i t des Genannten 
wu rde w e i t e r h i n , d a d u r c h gewürd ig t , daß i hm 
die Bürgermeis ters te l le in Oso rkow nunmehr 
ohne die sonst vorgeschr iebene Ausschre ibung 
über t ragen wurde. • 

H ie rau f händ ig te der Landra t dem neuen 
haup tamt l i chen Bürgermeister d ie Ernennungs­
u rkunde aus und ve rw ies ihn dabei auf dea 
berei ts f rüher gele isteten Beamteneid. 

Der Landra t sprach dann v o n dem Sinn der 
Deutschen Gemeindeordnung, die besonders 
hervorhebe, daß die Gemeinden in engster Z u ­
sammenarbei t m i t der Par te i als das Pr imat im 
nat ionalsozia l is t ischen Staat zu höchsten La i ­
s tungen befähigt werden . Der Bürgermeis ter 
sei dabei der Betreuer einer lebensvo l len Ge­
meinschaft g le ichgesinnter Volksgenossen, und 
das Wich t i gs te sei wei ter , daß er die V e r w a l ­
tung über die Beachtung des toten B u c h s t i ­
bens des Gesetzes hinaus in dein Geist führe, 
den der nat ionalsozia l is t ische Staat v o n i h m 
als Lenker dieser Gemeinschaft e rwar te . Be i 
seinen Bemühungen habe er stets darauf be­
dacht zu sein, das I n t e r e s s e d e r B e v ö l ­
k e r u n g an der A rbe i t der Gemeindeverwa l ­
tung wachzuha l ten . \ 

M i t Pg. Are tz , so betonte der Landrat , 
werde ein al ter Marsch ierer des Führers als 
erster Bürgermeis ter an die Spitze der Stadt 
gestel l t , der seine Fäh igke i ten als Gemeinde­
le i ter b e r e i t s J m Wes ten des Reiches da rge tan , 
habe. Die ehrenvo l le Beru fung berecht ige aber 
n icht , sondern sie fordere erhöhte V e r p f l i c h ­
tungen. Diese w ü r d e n bekrä f t ig t durch d e i 
b lu tge t ränk ten Boden, da sich gerade 'ra 
Lentschützer Kreise fast tausend He ldengräbcr 
aus der Schlacht be i Ku tno befinden-. W e i t e r 
wurde herausgestel l t , daß die Ste l lung des 

Bürgermeisters in den e ingegl ieder ten Ostge­
bieten ung le ich schwier iger sei als in den Ge­
meinden des A l t re iches. Es sei h ier die A u t ­
gabe des neuen Bürgerme is te rs^ sein ganzes 
Können dafür einzusetzen, daß auch die leis­
ten Spuren nichtdeutscher Vergangenhe i t 
schnellstens besei t igt werden. Gewiß ste l l ten 
dabei sich durch o ie k r iegsbed ing ten Ve rhä l t ­
nisse a l le r le i Hemmungen entgegen, aber e in 
„Es -geh l -n i ch t l " dür fe es im Kre is Lentschütz 
nicht geben. Abschl ießend sprach der Landra t 
von der N o t w e n d i g k e i t e iner gesunden Finanz­
wi r tschaf t in den Gemeinden, bei der haushäl ­
ter isch m i t den anver t rau ten ö f fent l i chen M i t ­
te ln umgegangen werden müsse. Er beg lück­
wünschte Pg. A re tz als ersten deutschen Bür­
germeister v o n O s o r k o w mi t der V e r p f l i c h -

Auch außer Dienft herrfcht Kameraöfchaft 
Tro tz der v i e l se i t i ­

gen Schwie r igke i ten , die 
M i t t e des laufenden Jah ­
res die Übers ied lung des 
Landratsamtes und der 
Kre is le i tung der NSDAP. 
Lentschütz m i t den Ver­
schiedenen Ä m t e r n und 
Gl iederungen im Kre is -
c lmrakter von O s o r k o w 
zur e igent l i chen Kre is­
stadt verursachte, ge lang 
es doch z ie lbewußter 
Füh tung nicht a l le in J <S 
nöt igen Räume zu schaf­
fen, sondern sie auch 
recht ansprechend e in ­
zur ich ten , so daß hefi te 
al les e in w i r k l i c h - an­
sprechendes deutsches 
B i ld abgibt . Außer den ' 
Un te rkün f ten für die Gefolgschaft wu rde i m 
Kre ishaus selbst ein sehr schöner, l ich ter Ge-
fo lgschaf ts raum geschaffen, in dem sich jeder 
auch in der Arbei tspause und nach Feierabend 
woh l f üh len kann . Die sauber e inger ichtete 
Gemeinschaf tsküche sorgt für eine gute, aus­
re ichende Verp f legung . H ie r kann sich w ie i m 

Gefolgschaftsiaum des Kreishauses in Lentschütz 
(Auln. Fotozct, Lentschütz) 

Dienst so auch außerhalb der Arbe i tss tunden 
eine w i r k l i che Kameradschaft en tw icke ln , sieht 
man doch alle bis h in zum Kre is le i te r und 
Landrat zwanglos in echter Gemeinschaft ver­
eint. Die schl ichte, s t i l vo l le E inr 'ch tung. s t ruhl t 
W o h n l i c h k e i t a u s . . , 

tung, die Amtsgeschäf te unter der Devise „Ge* 
meinnutz geht vo r E igennutz" zu führen.' 

H ie rau f dankte der neue Bürgermeis ter für 
seine endgül t ige Berufung u n d wies darauf 

h in , daß er sich seit zwe ie inha lb Jahren t rotz 
zahl re icher Schwier igke i ten , bemüht habe, dea_ 
deutschen Au fbau i n Oso rkow vo rwär t szu t re i -
ben, w o v o n insbesondere d ie verschiedenen 
bau l i chen Maßnahmen und d ie ku l t u re l l e r A r t 
zeugen mögen. Er fasse seine Ve rwa l tungs ­
füh rung so auf, daß er Diener des Staates und 
des Gemeinwesens und bei a l lem i n e r s t e » 
L i n i e N a t i o n a l s o z i a l i s t sei . Es sei 
daher auch sein Bestreben, im engsten Einver­
nehmen m i t der Parte i die Amtsgeschäf te zu 
füh ren . Grundsatz b le ibe für ihn al tpreußische 
Sparsamkei t und Sauberke i t in der V e r w a l t u n g . 

Deutfche Öee Weftene als Bahnbrecher 
Er er inner te dann an die al te W e b e r t r a d ' -

t i on v o n Osorkow, in dem die h ier e ingewan­
derten Deutschen seinerzei t m i t Ta tk ra f t eine 
neue Indust r ie schufen. Und diese Arbe i t , die 
stets g rad l i n i g vorangegangen sei, wenn m a n 
die 20 Jahre poln ischer Fremdherrschaf t ab-* 
streiche, wo l l e er for tsetzen. Es seien einst 
Männer seiner rhe in ischen He ima t gewesen, 
die als Indus t r iep ion ie re in den Osten kamen. 
So sei H e i n r i c h S c h l ö s s e r , v o n dessen 
W e r k noch heute d ie äl teste Spinnere i des be­
f re i ten Ostens Zeugnis ablegt, in Aachen ge­
boren und in Monschau erzogen worden . Aus 
dem g le ichen Monschau stammte auch der V a ­
ter unseres großen Indust r iezent rums L i t zmann­
stadt, K a r l S c h e i b l e r , der zuerst i n Osor­
k o w g e w i r k t habe. Er denke deshalb, daß sich 
d ie bekannte Tex t i lg roßs tad t auch daran e r i n ­
nere, daß ihre W i e g e e inmal h ier gestanden habe. 

A l s er nach O s o r k o w gekommen sei, 
habe es noch t rost los ausgesehen. Die Ge­
schäfte .seien v e d o d d e r t gewesen, u m Brot 
habe man s ich nur so geschlagen, u n d dazu 
habe d ie Judenplage das Leben n icht gerade 
angenehm gemacht. I n der Zwischenzei t ab ' j r 
sei doch a l le r le i zu grund legender Besserung 
getan worden . Das neue Stadtoberhaupt schloß 
m i t den W o r t e n : Unsere ganze A r b e i t g i l t j e tz t 
dem Endsieg; gemeinsam w o l l e n w i r al les tun , 
wa6 i n unseren Krä f ten steht l 

I m Namen der Gefolgschaft der Stadtver­
w a l t u n g überbrachte Ober inspek to r R u d o l p h 
fü r die endgü l t ige Beru fung des Bürgerme i ­
sters G lückwünsche und gelobte i hm we i te r 
t reue Gefolgschaft . A u c h Or tsgruppen le i te r 

IDlctsttiaft ctee I . Z. 

B e r n d t beg lückwünsch te den Neuberu fenen 
und sprach die Hof fnung v o n guter Zusammen­
arbei t zwischen NSDAP, und S tad tverwa l tung 
aus, um abschl ießend das Sieghei l auf den 
Führer auszubr ingen. Nach den L iedern der 
N a t i o n fand eine Besicht igung der sauber und 
zweckmäßig ausgestatteten Räuml ichke i ten des 
Rathauses statt, das schon mancher le i W a n d ­
l ung durchmachte und nach Ubers ied lung des 
Landratsamtes nach Lentschütz e rwe i te r te 
Büroräume erh ie l t . 

Ober reg ierungsra t W e b e r . (Litzmannstad'.) 
nahm als Kommunaldezernent der Regierung 
die Gelegenhei t wahr , anerkennende Wor ' .e 
über den b isher igen A u f b a u in Oso rkow zu 
sprechen und das Interesse der Aufs ich tsbe­
hörde an der Tä t igke i t jedes einzelnen Ga­
meinde le i te rs h ie r im Aufbaugeb ie t zum A u s ­
d ruck zu br ingen. Es sei für ihn eine beson­
dere Freude, an dieser Amtse in füh rung te i l zu­
nehmen, da er seinerzei t kämpfend bei der 
W e h r m a c h t für die Bef re iung dieses Gebietes 
e in t re ten konnte . K n . 

Hermannsbad 
sk. Eine Kreistagung der NSDAP. Die Kre is ­

le i tung Hermannsbad der NSDAP, häl t ihre 
nächste Arbe i t s tagung am 17. d. M . im Sitzungs­
saal der Kre is le i tung in Hermannsbad ab. 
Pf l i ch t zur Te i lnahme besteht für die Kre is ­
amts le i ter und Or tsg ruppen le i te r i die Führer 
der Gl iederungen und die Amtskommissare s ind 
ebenfal ls e ingeladen. A m V o r m i t t a g des 18. 
Novembers f indet eine erwe i te r te K re isku l tu r ­
r i ng tagung statt. 

Litzmannstädter Textil - seit 1939 im Aufschwung 
Es Ist Jetzt gerade dre i Jahre her , daß unsere 

Stadt , das f rühere Lodsch, In deutscher V e r w a l ­
tung s teht , ' e in wel tgehend deutsches Auaaehcn 
erhal ten hat — eben fast schon eine deutsche 
Stadt geworden Ist w i e andere Industr iegroßstädte 
i m Reich auch. Das w a r nicht a l le in dadurch m ö g ­
l ich , daß i m Vere in m i t dem starken, ansässig 
gewesenen Deutschtum des Jetzigen Ll tzmannstadts 
und unter dem Schutz der W e h r m a c h t , der P o ­
l ize i , der Par te i und ihrer Organe Verwa l tungs­
beamte , Kau f leu te und H a n d w e r k e r aus dem A l t -
re ich das Leben h ier w ieder I n Gang brachten, 
sondern dafür bedur f te es e iner ganz besonderen 
A r b e l t ; denri dem damal igen Lodsch w a r keines­
fal ls gleich die Aufgabe zugedacht, d ie es alsdann 
zu lösen erh ie l t und so gut — in Anbet racht der 
kr iegsmäßig bedingten Umstände — löste, daß m a n 
heute sagen k a n n ; L l tzmannstadt hat auch w i r t ­
schaft l ich seine Bewährungsprobe bestanden. W i e 
damals vor dre i Jahren die Lage war , als das W e l ­
terbestehen des wicht igen Tei ls der hiesigen I n ­
dustr ie, also der Text i l indust r ie , in Frage stand und 
somit überhaupt das der Stadt i n seiner u n g e f ä h ­
r e n Jetzigen Größe u n d Bedeutung, darüber geben 
die Ausführungen von Kre is le i ter W a 1 b 1 e r i n 
seinem Rückbl ick anläßl ich der d r i t t en W i e d e r ­
kehr des Tages der E ingl iederung unserer Stadt 
i n das Deutsche Reich einen lehrre ichen A u f ­
schluß. D a r i n heißt es über d ie damal igen 
Tage u. a. : 

„Es k a m e n In rascher Folge a l le die E i n r i c h ­
tungen und Organisat ionen in unsere Stadt , d ie 
zu einer deutschen ordent l ichen Führung und V e r ­
w a l t u n g gehören. D i e besondere S t r u k t u r unserer 
großen Industr iestadt ver langte besondere M a ß ­
nahmen. In fo lge der kr ieger ischen Auseinander ­
setzungen w a r e n die Bet r iebe und Geschäfte z u m 
größten T e i l geschlossen, da Inhaber und T e i l e 
der Belegschaft gef lüchtet w a r e n . M e h r als 80 000 
Arbeltslose fü l l t en die St raßen, denen I m übr igen 
das G e w i m m e l von über 250 000 Juden das Gepräge 
gab. U n t e r diesen Arbeitslosen befanden sich auch 
annährend 20 000 deutsche A r b e i t e r und Angeste l l ­
te , die durch die Lahmlegung der Wi r tschaf t Ihre 
Arbel tsstel len ver loren hat ten oder schon zu Z e l ­
ten des polnischen Ter rors aus den Bet r ieben h i n ­
ausgeworfen w u r d e n . Es w a r eine der ersten Sor­
gen der beauf t ragten Männer , d ie Tex t i l indust r ie 
und dami t d ie Wir tschaf t als das den Charak te r 
unserer Stadt kennzeichnende E lement schnel l ­
stens w ieder in Gang zu setzen. Dieser Absicht 
stel l ten sich außerordent l iche Schwier igke i ten i n 
den W e g . Das Deutsche Reich hat te i n seinen a l ten 
Grenzen schon eine Text i l indust r ie , d ie infolge der 
knappen Rohstofflage trotz des al lgemeinen W i r t ­
schaf tsaufschwungs nach 1033 als fast einzige I n ­
dustr ie n ie vol l ausgelastet w e r d e n konnte und 
v ie l fach kurzarbe i ten mußte . D u r c h die R ü c k ­
gl iederung der Ostmark und des sudetendeutschen 
Landes k a m noch eine erhebl iche Anzah l von T e x ­
t i lbetr ieben zum Reich. H i e r z u sollte steh nun das 
neue T e x t l l z e n t r u m ' gesellen. Aus diesen U m s t ä n ­
den heraus sind die Bestrebungen Ber l iner W i r t -
schaftsstellen durchaus zu verstehen, h ier in d i e ­
ser neuen Stadt nur noch so viele Bet r iebe a n ­
laufen zu lassen, w i e es zur Erha l tung des bereits 
ansässigen Deutschtums notwendig war . Es sollten 
also nur die Betr iebe im Rahmen der Kr iegspro­
dukt ion des Reiches beschäftigt w e r d e n , die en t ­
w e d e r in deutschem Besitz w a r e n oder aber e ine 
Kroßere Anzah l deutscher Gefolgschaftsmitgl leder 
hat ten , so daß eine St i l legung nicht zu v e r a n t w o r ­
ten .war. W e n n dieses P r o g r a m m durchgeführ t w o r ­
den wäre , dann w ä r e unsere so völ l ig einseit ig auf 
Tex t l l f e r t lgung eingestel l te Stadt zu e inem l a n g ­
samen, aber sicheren Tode verur te i l t gewesen. Es 
w a r daher .vordr ingl ichste Aufgabe der M ä n n e r der 
Par te i , des Staates und der Wir tschaf t , a l len m a ß ­
geblichen und interessierten Stel len in Ber l in die 
Notwend igke i t der Erha l tung einer möglichst gro­
ßen Anzahl von Produkt ionsstät ten k la rzumachen . 
Besondere E r w ä h n u n g verdient h ierbei der Besuch 
des Relchsorganlsatlonslelters der N S D A P . , Pg. R o ­
ber t L e y in L l tzmannstadt , dessen Bemühungen 
w i r es woh l In der Hnuptsache m i t zu verdanken 
haben, w e n n In Ber l iner Wlrtsehaftskrclsen lang­
sam eine andere Ansicht über die N o t w e n d i g k e i ­
ten In unserem Industr iegebiet u m sich griff. M i t 
der dann planmäßig einsetzenden Ingangsetzung 
von Bet r ieben konnte auch die dr ingende Frage 
der Unterbr ingung deutscher A r b e i t e r und A n g e ­
stel l ter gelöst werden . Sie erfolgte unter dem G e ­
sichtspunkt der Forderung des Gauleiters, daß 
deutsche Menschen, die bisher zur Ze l t der Po len­

herrschaft ke ine Aufst iegsmögl ichkeit hat ten, n u n ­
m e h r bevorzugt an Plätze zu br ingen sind, d ie 
Ihnen nachträgl ich diesen Aufst ieg sichern u n d , 
ihnen eine ordentl iche Existenz nls A n e r k e n n u n g « / 
f ü r ihre Ha l tung Im Volkstumskampf garant ie ren! 
sollte. Es w a r dies nicht i m m e r leicht, da bei der 
Masse des ansässigen Deutschtums nicht Jedem die 
von i h m gewünschte Posit ion gegeben worden 
k o n n t e . " , 

H e u t e k o m m t uns alles Bestehende schon w i e ­
der so selbstverständlich vor, daß es woh l ange­
bracht ist, e inmal Rückschau zu hal ten über die 
Ze i t vor dre i Jahren und w i e es hä t te k o m m e n 
können, w e n n . . , 

Gärtnereien für die Ostgaue 
I n e inem Er laß an die Landesbauernschaften 

Danz lg -Westpreußen, Ostpreußen, War the land und 
Oberschlesien hat der Relchsbaucrnführer die 
Grundsätze f ü r d ie Schal lung neuer Gar tenbau­
betr iebe In diesen Gebieten niedergelegt. D a m i t ' 
w e r d e n erstmal ig alle Grundsätze zusammengefaßt , 
d ie be i der Er r ich tung von Gartenbaubetr ieben zu 
beachten sind. Somit k o m m t Ihnen über den 
eigent l ichen An laß hinaus maßgebende Bedeutung 
z u . Sie unterscheiden zwischen gemischtwir tschaft ­
l ichen Gartenbaubetr leben und Gär tnere ien m i t 
Sonderku l tu ren . Je Hauptdor fbere ich sind zwei bis 
d re i gemischtwirtschaft l iche Gar tenbaubetr iebe v o r ­
gesehen; in den Kle instädten soll höchstens Je 
3000 E inwohner ein solcher Betr ieb err ichtet w e r ­
den. D i e Fläche soll i n der Regel 0,5 ha betragen, 
dazu noch ein bis zwe i ha landwir tschaf t l iche 
Nutz f läche. D i e Betr iebe sollen Ihren Charak te r 
als Gartenbaubetr iebe für alle Ze l ten beibehal ten. 
I h r e Aufgabe ist die Versorgung der ländl ichen 
Bevö lkerung m i t Sämere ien, Gemüse- und B l u m e n -
Jungpflanzen, Förderung des dör f l ichen Obst- und 
Gemüsebaues. F ü r d ie Ü b e r n a h m e e iner G ä r t n e ­
r e i ist e in Eignungsschein Voraussetzung. W e n n 
die Einweisung auch erst nach Kr iegsende erfolgt , 
so k a n n der Elgnungsschcln doch schon Jetzt be i 
d<-r zuständigen Landcsbauernschatt beantragt 
w e r d e n . , 

50 ]ahre Gemeinschaftsarbeit im Maschinenbau 
A m 18. November 1942 Jährt sich zum fünfz ig ­

sten M a l e der Tag, an dem der V e r e i n der deut ­
schen Maschinenbau-Ansta l ten ( V D M A . ) gegründet 
w u r d e , aus dem i m Jul i 1034 die heutige W l r t -
schaftsgruppe Maschinenbau hervorging. D i e G r ü n ­
dung des V D M A . dar f als e in Ereignis von riatlo-
naler T ragwe i te betrachtet werden , vor a l lem we i l 
d ie Bef r ied igung des Maschinenbedarfs der deut ­
schen Wir tschaf t erst i m Zeichen und In Auswi r ­
kung der Bet reuung der deutschen Masch inen­
f a b r i k e n durch die Spitzenorganisation der deut ­
schen Maschinenindustr ie von ausländischen MB-
schinenl leferungen unabhängig geworden und die 
deutsche Maschinenindustr ie heute ohne weiteres 
in der Lage ist, den Bedarf unserer Kr iegs- und 
Rüstungswirtschaft an Maschinen restlos zu decken. 

Ein Vortrag über das Preisrecht 
I m Rahmen der von der Indust r ie - und H a n ­

de lskammer Ll tzmannstadt veranstal teten Vortrags­
re ihe über aktuel le Fragen des Steuer- und Preis­
rechts usw. spricht am Montag , 10. November , u m 
16 U h r in der Staat l . Tcxt i l fachschule, L u d e n -
dorffstraße 115, der M i ta rbe i te r des Relchskommls-
sars tür die Preisbi ldung, Rechtsanwalt D r . B ° f 
sen, Ber l in , über das Thema „ V o m Kostenpreis 
z u m Leistungspreis". . 

Wirtschaftsnotizen 
Nach dem Vorb i ld der „Ostland G. m. b. H-' 

Ist seinerzeit auch im Westen eine „ R e i c h s * 
U n d " (Reichsdeutsche Landbewlrtschaftungsge* 
Seilschaft m . b, H.) gegründet worden , die 
treuhänderische Bewir tschaf tung umfangrelc n <j* 

. Ländere len in den evakuier ten Gebieten N " r ° 
f rankreichs durchführ te und heute rund 170 000 
m i t bestem Erfolge in Bewir tschaf tung hat . 

Zunahme der Scliwclnebestände im W a r t h * * 
land. D ie letzte Vior le l jahreszühlung der Schwei 
nebestünde ergab gegenüber der voraufgegaiiBy e 

nen Zählung eine Stelgerung u m 20 000 Stück' 2 ' i 
Zunahme bei den Ferke ln beträgt rund 40 000. •» j 
den Zuchtsauen hat eine Erhöhung um 4000, » 
den Mastschweinen u m 130 000 i m Gaugebiet s'-»1 

gefunden. 



F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Vünw awtiler Sohn, LOTHAR . * QBORa, tat am 10. 11. 1042 an-
»•komoien, T r u d J Ol UM er, geb. 
.^•• • i i t , und Leutnant Georg "laier. Litzmannstadt, Schrageter-itrate 128, i . Z. 17. Stadt. Frauen-tÜntk, Roberl-Koch-StraBe 13. 

CQlhre Verlobung geben begannt; 
• HILDEGARD FUHRMANN (Für-

»ansk/h ALFONS HÄNDLER, z. Z. 
UrJaub. Lilimannetadl, Okto-
1 8 « . 

<(;<• tali lrefchen Au/merksam-
keflen, U/t u n i an/dBI/oh unserer 
Vrfi„',!(, ,p iulefJ wurden, danken herzlichst Blla Vogt — Georg Blau. 

QQlhre Verlobung geben zugleich 
Im Namen beider B/lern, be­

kannt: IRMA KRULBWSKI, HEL­
MUT KELLER, Obergelr. In einem 
Krad-Schütz.-Batl. Zgltrz bei Lllz­
mannstadt, Herbert-Norkus-Str. 31 , 
Meißen, Großenhainer Str. 85, ». Z. 
aul Urlaub, den IS. November 10*2. 

rc\ Ihre Verlobung geben bekannt: 
ALICE HENKE und Gelreiter 

FRANZ GOL1TZ, z. Z. Litzmannstadt. 

rr> Ihre Vermählung geben be-
kannt: GUNTHER KESSLER 

Unterolllzler der Lultwalle, und 
Frau, HED1, geb. ZUGLER. Dud-
weller (Saar), Pabianlce, Ludwig 
Jahn-Gasse 12. 

Tlel erschüttert erhielten 
wir die Nachricht, daß un­
ter einziger, lieber Sohn 
nnd Bruder, der 

SchUtit 
Leopold Rlejfert 

im Alter Ton 21 Uhren an 29. Ok­
tober 1942 Im Osten den Heldentod 
(and. 

In stolzer Trauer: 
Reinhold und Anna Bthnkt 
Eltern und drei Schwestern. 

Aleiandrow. 

als 

Ea bat Oott tetallen, nach langem, 
schwerem Leiden unsere liebe un-
vergeBllcnt Mutter. Orolmutter, 
Schwiegermutter nnd Schwester 

E m m a Seemann 
•ab. Hank* 

im Altar von 72 Jahren am 11. 
11. 1942 In die Ewigkeit abzube­
rufen. Die Beerdigung findet Mon­
tag, den 1«. 11. 1942, um 15 Uhr, 
aul dem Friedhof Oartenitr. statt. 

U tiefer Trauer: 
Pia Hinterbliebenen. 

Nach langem, schwerem Leiden ver-
schled am 12. November 1942 un­
ser lieber Vater und OroDvatcr 
Julius Eduard Konrad (Kontschak) 

Im Alter von 79 Jahren. Die Bei­
setzung findet am Sonntag, dem 15. 
November, um 13 Uhr, von der 
Leichenhalle des Friedhofes, Garten-
strafte, aus statt. 

In stiller Trauer: 
Dia Familie 

Litzmannstadt, Effingshausen, 
Dattelweg 25. 

Nach kurzem, aber schwerem Leiden 
verschied am 11. November meine 

_ tnnlcstgellcbte Frau. Tochter, 
•..Schwiegertochter. Schwester. Schwä­

gerin und Tante 

Eleonore A d a m 
geb. Hauter 

Im blühenden Alter von 23 lehren. 
Die Beerdigung unserer teuren Ent­
schlafenen findet Sonntag, den 15. 
11. 1942. um 13.30 Uhr von der 
Lclchenhaile aus auf dem Haupt-
Irlcdhof In der TrommdstraBe statt. 

In tiefer Trauer: 
Rilnhold Adam alt Mann Im Na­
men aller Hinterbliebenem. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 13. November 1942 mein 
lieber Mann und unser Bruder 

Ernst Fischer 
Im Alter von BS Jabren. Die Be­
erdigung findet Montag, den 18. 
November, uro 14.30 Uhr von der 
Kapelle dei ev. Haupttricdhofes 
aus ttatt. 

In tiefer Traner: 
Dia Hinterbliebenen. 

Punkt • für Punkt • 
Ihrer Kleiderkarte gut anzuwenden 
lehrt Sie das Fachgeschäft für 
Uukleldung Sohraechel 4 Sohn, 
Adolf-Hltler-StraBe 00. 
„Stlma" Kleluaddlermaschlnen 
zu 12)5 RM. liefert Friedrich Qulratn. 
Posen. WUbolrnstraBo 2.*). 
Schreibmaschine Kle ln-Groma 
prompt gegen Bezugschein lieferbar. 
Reichert & Co. Hliromnschinen, 
Btlrobednrf, Reparaturwerkstatt. 
Utrmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 17;). 
Ruf 238-32. 
Rohe Fuchs- Hasen- und 
Kanlnlel le 
sind für Wehnnachtzweoke be-
sehlapnahmt u. daher ablleferungs-
pfllchtlp. Annahmestelle zu den 
hoohstzulltssleen Preisen: F r i t z 
Herrmann, llilute u. Felle. Hohen­
steiner Stralle 73. Ruf 120-9(1. 

Suche f»r raeinen 11 lahrigen Jungen 
(Fortgeschrittenen) tüchtigen Klavier-
iehrer(ln). Angebote u . 4 4 7 7 a n LZ. 
Welbl. u. mSnnl. BUrokrlitt, evtl. auch 
Anlanger, lUr Flllaidlenst gesucht. Völ­
kischer Beobachter, Litzmannstadt, Adoll-
Hltlcr-SlraBe 62. ' 

Frostschutzmittel 
f(ir Heton- und Mauerwerk sofort 
ab Lager und aus eintreffenden 
Ladungen In ledor Menge lieferbar. 
Raustoffzentrale Schieratz, Ruf I M . 

Tüchtiges Fachchepaar mit evtl. 2 erw. 
Töchtern zur Übernahme eines Billetts 
Ulf solort gesuchL_Ang. u. 4510 an LZ. 
Damen oder Herren, unabhängig, rede­
gewandt und zuverlässig, lUr angenehme 
Kflsctütigkeit In Litzmannstadt oder aus­
wärts gesucht. Wir zahlen Spesen und 
hohe l'rovhlon und garantieren ein 
Mindesteinkommen. Freie Arbeitskräfte, 
die sich voll und ganz dieser Aulgabe 
widmen können, wollen' Bewerbungen 
abgeben unter_4373 an die LZ. 
Älterer Nachiwächttr gesucht. Meldun­
gen ab Montag Ula-Theater „Rlalto", 
Melsteihausstr. 71 , Hauptbüro, 1. Stock. 
Für Werkküche (300 Oelolgschaftsmit-
glieder) Frau oder Mann (Werkküchen-
gcrichic perlekt kochend) gesucht. An-
geböte unter 4417_an LZ. ' 
Koch oder Köchln mit abgeschlossener 
Berufsausbildung gesucht. Res.-l.aza-
reit I, Lltzmaniiiladt. l.udendorllstr. 113. 
Tiictitigor enorgischor Zimmern polier für 
Barackenbau solort gesucht. Bewerbun­
gen erbeten an Michael de Spcrandio, 
Hoch- und Tlebau, Kutno. 

Deutscher ans der elefctr. n. Autohranche, 
selbständig gewesen, tuebt eine leitende 
Stelle, wenn möglich, welter In der Auto-
branebe, als Sachverst.. Oaragemelstrr, 
Verwalter oder dgl. Büro- u. Schreib-
maschlnckenntnisse vorhanden. Angebote 
mit Oehall unter 199 an Zeltungsvertr. 
Elcbraana, PablaBlca, ScMpflstraCa '10. bTüische, 21 Jahre, zweijährige Büro-
praxlt, gute Kenntnisse des Maschine­
schreibens, polnische u. ukrainische Spr. 
pertckt, sucht passende Stelle. Ange­
bote unter 4481 LZ. 

Breslau Hotel vier Jahreszeiten 

U N T E R R I C H T 

Wer erteilt deutschen Sprachunterricht 
mi der Nähe Frietenplalz? Angebote 
unter 4486 LZ. 
Wolcher Schülcr(ln) der 7. Kl. (Oymna-
slum) gibt lateinischen Unterricht. 
Buscbllnle 125. W. 119. 

Dralnagerohre, 
I.anglochsteine. Mauersteine. Glas­
wolle. Flsenklinker N. F., Oharootte-
miirtel. Sclililnimkrelde (Drei Kro­
nen), Zomontrohro in allen Abmes­
sungen, Kamlnschleber, Wasohkll-
chenslnkklistcn, transportable Kn-
ohelöfen sofort Je nach Wohrkrela-
rangfolgeliste ab Lager und Werk 
lieferbar. Baustoffrontrale Bchle-
ratz. Ruf 150. 

Hausmeister, der auch heizen kann, von 
der St.-Trlnilatls-Oemclnde gesucht. Lllz­
mannstadt, Adoll-Hltler-Straße 4. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

HeBtattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. K. G. Flacher, Lltzmannstndt. 
König-Heinrich-Straße Mi. Ru! UÖ-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an una. wir beraten 
Sie gern. 

Runderneuerungen 
InVollformen Hugo Wollner. Runder-
neuerungsbetrlob, Litzmannstadt, 
Knnlg-Hcinrloh-Straue 105. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 

Schöne Advent leuchter 
bekommen Sie In der „Niederdeut­
schen Workstubo Kdeltrud Olwlg" 
Hormünn-Görlng-StraBe 100. W. 20. 

Meine neuzeitl ich 
eingerichtete Malstrocknungsanlage 
Ist In Betrieb genommen. Anmel­
dungen zum DrescRon und Trocknen 
werden jederzeit, auch Im Lohn­
verfahren,entgegengenommen.Wer-
ner Schiller, Landhandel, Kaiisch 
Fernruf 127 und (iüö. 

Kinderbetten, Schreibtische 
Udert sofort Möbelbaua Ferdinand 
Frlcke, Schlageterstraße 106t 

W i r kaufen laufend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff­
werk Groitzsch Grelner * Koehn 
K.-G.,WcrkII,LitBmannstadt,Moltke-
straße 125. Ruf 217-20. 
Gärtnerelen, 
la. Maiblumen, Treib- und Ble-
ketme. Lieferung In Jeder Menge 
In kürzester Zelt. Generalvertre­
tung Karl .1. Schmidt, Litzmann­
stadt C 2, Zlethenstr. 1, Ruf 163-01. 

W e n n Sie sich e i n e n Mant e l o d e r 
Anzug kauten — 
dann l o l l e t vor al lem ein Stück 
aeln, das nicht nur dem Auge ge­
fällt, aondern das die Geldausgabe 
auch durch besonders guten Sitz 
und sorgfältige Verarbei tung recht­
fertigt. W e n n e t darauf ankommt, 
dann bi t ten w i r Sie, Ver t rauen <zu 
uns iu haben. W i r wol len Ihnen 
nicht nur ein Stück verkaufen, nein, 
es Ist unser Ehrgeiz, daß Sie noch 
lange nachher sagen: Jawohl , Ich 
wurde gut bedient Im Fachhaus für 
Bekleidung M a r t i n , Norenberg & 
Krause, Lllzmannstadt, Adolf -Hi t ler -
Straße 98. 

Rasiermesser. Scheren. 
Manikllrezubehör, Raslerkllneen, 
versilberte Tafelgeräto, Geschenk 
artllcel usw. bei A. & J. Kummer, 
Aclolf-Hltlor-Rtraßo 101. 

Gutes Licht hilft besser Behalten 
I m Haushalt und für leden Arbelts­
platz die richtige Beleuchtung. Be­
leuchtungskörper für al le Zwecke 
sowie auch Glühlampen stets vor­
ratig bei Ar tur Kurtz, Elektro­
technisches Unternehmen, Lltzmann-
tadt, Ostlandstr. Nr . 101. Ruf 240-B6, 

Am 12. 11. 1942 verschied meine 
Hebe Schwiegermutter, unsere OroB-
mutter, Schwester und Tante 

M a r i e Quast 
geb. Paschkt 

Im Alter von 86 Jahren. Die Be­
erdigung unserer Lieben findet am 
15. November 1942. um 15 Uhr, 
von der Leichenhalle dei ev. Fried­
holet, OarlenstraBe, aus ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

W i r geben una die größte Mühe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stofto herelnzu-
lekommon. Bitte besuchen Sie uns, 

wir zeigen Ihnen gern, was wir 
an Wolf-, Seiden- und Baumwoll­
stoffen am Lager haben. .1. Mflller 
4 Co., Litzmannstadt, Adolf-Hltler-
straße 104 a, Ruf 160-26. 

Nach kurzem Leiden verschied am 
1. 11. 1942 unsere Hebe Tochter 

Kathar ina Schaffhauser 
Umslodlerln aus Mariahilf 

Im Alter von 16 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern und drei Brüder, einer 
z. Z. Im Osten. 

Procbna. den 5. 11. 1942. 

Am 14. November 1942 verschied 
nach schwerem Leiden unsere Hebe 
Tante 

L u i s e Agater 
geb. am 25. 8. 1865 in Lllzmann­
stadt. Die Beerdigung unserer Lie­
ben findet an Montag, den 1 0 . 1 1 . , 
um 14 Uhr von der Kapelle des 
alten ev. Frledhofci am ttatt. 

Im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen: 

Willy und Idel Matalko. 

fllr die vielen Beweise liebevoller 
Anteilnahme anläOlich des Helm­
tinges unteret lieben 

H e r m a n n Zlppel 
'P'cchen wir unseren Innigsten 
yank aus. Betondert danken wir 

11. SA.-Sturm der Standarte 
£°rd. den Zglerter 8cbUticn, der 
"5KK. Abordnung dei 6. Sturmes 
.\ 116, Pastor Schmidt towie den 
"'umenspendern und allen, die un-
le'cm Unvergeßlichen die letzte 
tote erwiesen, 

"la tleftrauerndon Hinterbliebenen. 

Farket tunternehnien 
Alexander Häver. Lltzmannstadt 
Rusehlinlo 136, Ruf 126-58. Aus­
führung Hllmtllchcr Fnrkettarbeltcn 

Zwei Korrespondentinnen, flott in Sti-no 
und Maschine, werden zum baldigen An­
tritt In einem Unternehmen der Elsen-
Industrie gesucht. Ang. u. 4431 LZ, erb. 
Sucht eine selbständige wcibl. Bürokraft, 
vertraut mit Korrespondenz, Durch-
schrclbebuchlührung u. mit Steuersachen. 
Angebote unter 4483 an LZ, 

Rechnen. Bewährter Fernunterricht. Freie 
Auskunft. Dr. Jaenlcke, Rostock 79 D. 

tsjutjs« 
3 an LZ. 

Nachhilfestunden lür eine 
Schülerin gesucht. Ang. u. 4403 an 
Achtsemastrlge Ingenieurschule 
ichlnenbau und Elektrotechnik 
26. November 1942, 9 Uhr. 
prülungcn 16. November 
Aulnahmebedingungen 

für Mo-
Beginn 

Aulnahme-
1942, 8 Uhr. 

. Vollendetet 14. 
Lebensjahr, «Massige Volks- oder höhere 
Schule, deutsche Volkszugehörigkeit, 
körperliche Eignung. Auskunlt erteilt 
das Sekretariat der Anstalt, Lllzmann­
stadt. Ludcndorlfstr. 115, täglich In der 
Zeit von 8—16 Uhr, Zimmer Nr. 21 , 
Ruf-Nr. 204-31. • 
Wer' btraltet meinen Sohn. Volksschul-
schüler, zur Oberschule vor? Angebote 
unter 4461 an LZ. 

Dame, die Stenogramm und Schreibma 
ichine beherrscht, für halbe Tage ge 

Angebote nnter 4460 an LZ. 
verkiuferla für La-

43. 

sucht. 
Gesucht wird elna 
l^cjijrnjtje2Ees*ä^Bjj^5*Jjrila_ 
Altere Hausschnelderln. gesucht 
llnle 112. W. 9. -

Splnn-

Hautmttdchtn für zwei Pertonea sofort 
gesucht Schlageterttr. 80, W. 13. 
Haushälterin zwei Stunden Hellen für 
zwei kleine Mädchen gesucht. Melden: 
Büro, Ostlandstr. 63, von 9 blt 15 Uhr. 
Hausgehilfin, deutschsprechend, mit Koch-
kenntnlssen, Im deutschen Haushalt mit 
2 Kindern gesucht. Angebote an Lauer, 
„Werte", Sped.-Oet., Hermann-OBrlng-
StraBe 99. -
Wirtschafterin für franenlotea Hauthalt 
sowie zur MlttOhrung dei Betriebet ge­
sucht. Gartenbaubetrieb Klein, Erzhau-
ten, Oebrüdcr-Orlmm-StraBe 23. 

V E R T R E T E R 
Sucht zu meiner Reisetätigkeit Im Kreise 
Lask noch gute Vertretungen. Angebote 
unter A 1417 an LZ. 

Erlallt Nachhilfe In Deulich, Latein und 
Englisch. Kartätschenstr. 30. W. 11. 
Erteilt Stenogratteunterrlcnt. 
4503 LZ. 

Angebote 

Zllhorunterrlcht fflr Jungen SchSlef ge­
sucht Busdillnle _60,_W_. 3. 
bereits fortgeschrittene In der drntictttn 
Spracht Angestellte sucht vollendeten 
Sprachunterrfcht. An«, a. 4522 aeLZ. 

V E R M I E T U N G E N 
MObllirlei Zimmer mit Heizung (Neubau) 
an Herrn zu vermieten. Fernsprecher In 
der Wohnung. Angebote a. 4459 an LZ. 
Out mtSbllerte 6 - Zimmer - Wohnung mit 
Bequemlichkeiten Im Zentrum der Stadt 
ab totort abzugeben. Zuschriften nnter 
4437 an die LZ. 

M 1 B T G E S U C H E 
Herr la guter Position lucht für bald 
oder tpäter mObl. Herren- nnd Schlaf­
zimmer oder kompl. mBbl. 2-Zimmer-
Wohnung mit Küche n. Bad. Frcuudl. 
Preisangebote nnter 133 an die LZ. 

Vertreter zum Besuch der Handwerker u. 
Induslrlekundschalt im Bezirk Lllzmann­
stadt von lclslungslählger Lack- und 
Farben-OroBhnridlung gesucht. Zuschrif­
ten unter A 1411 an die LZ. 

Jodana-Tlnktur, 
das bewahrte Mittel für die Haus­
und Workapothckc, desinfiziert so­
fort gründlich Wunden, Risse, Haut­
abschürfungen, wirkt lindernd und 
beecnleunlgt dlo Heilung bei l^rost-
schiiden und Insektenstichen. Joda­
na-Tlnktur haftet gut auf dor Haut 
und hilft bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tlnk­
tur Ist In Flaschen und in Tupf-
röhrchen mit donen man die Tink­
tur wie ,mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apotheken 
und Drogorlen erhältlich. H. Sche­
r ing, Ber l in N 4̂  

Provisionsvertreter für den dortigen Be­
zirk von sUdwestlällscher StahlgroQhand-
lung gesucht, Vcrkaulsgeblct: Edelstahl, 
leg. und unlcg. Baustähle, Fliegnorm-
stähle, Bleche usw., gewalzt, geschmie­
det und gezogen. Angebote erbeten u. 
H. W. 922 an 0. Oecrkens, Anzeigen-
Mittler, Hagta. 
OroBhandelsflrma, handelsgerlchtllch ein­
getragen In Chemnitz, Sachsen, lucht 
Vertretung oder Auslieferungslager, La­
gerräume und Lieferwagen vorhanden. 
Kaution kann hinterlegt werden. Lc-
bensmlttclbrnnchc wird bevorzugt. Firma 
Hugo Zschoch. Großhandlung, Erdmanns­
dorf bei Chemnitz, Sachsen. 

Stempellubrtk 
und Gravieranstalt Arnold 
Posen. Wilhelmstr. 16. ; 

Berg. 

Schrott und Meta l l , 
alte Maschinen. Fabrflcabbrtlnhe 
kauft Btllndig Otto ManaL Uta-
mannstadt, Zioth«ustraße 07/00, Ruf 
120-97. 

Kaule ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstflnde, 
Oejnüldc alter und neuer Meister-
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst­
handlung, Adolf-Hlller-Strafle 173. 

Hohe Fuchs-, Hasen- und 
Kunlnfelle , . 
Bind für Wehrmachtzwecko be­
schlagnahmt iL daher ablicferungs-
pfllchtlg. Annahmestelle zu den 
hochstzulässigen Preisen: F r i t z 
H e r r m a n n , Häute und Felle, 
Hohenstelner Straße 73, Ruf 129-00. 

I lerulshcklelduns 
für jegliche Berufe In groBer Aub-
wähl empfiehlt A. Sohlller, Danzt-
ger Straße 66\ , 
F ln L o c h ? ? ? ? ? ? 
Die Kunst- und Teppichstopferel 
Adolf-Hitler-Straße 7, stopft Bchnoll-
stens fachmännisch Ihre Garderobe. 
Stopfen von Kellm, Teppiche usw. 

Abschlellon von Parket tböden 
Verschmutzte, verkrutzte, total ver-
grundote Böden werden maschinell 
wieder aul neuwertig lustamlge-
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt.kostenlose fach-
männlBche Beratung. Firma Karl 
Metje, Litzmannstadt, Buschlinie 80, 
Ruf 122-40. 

CemUItle, Aquarel le , Graphik 
namhafter Künstler und gute Wie­
dergaben der alten Meister finden 
Sie In den Blldorstuben von Alfred 
Klß. LitzmannBtadt, Adolf-Hit ler-
Straße 145, 1. Stock. 

Duutlschlerel , , 
modern eingerichtet und lelstunga 
fähig, sucht lautende Aufträge. An 
trugen an K. F. Merokle, Ostrowo. 

Möbel , Teppiche, KrtstaUe, 
Porzellane usw. kauft ständig 
H. Sohubert, L4 t ra inMte ( l i Hoirev 
Weflflta-Stmßo 68 (neu), Rul 277-» 

I lct t ledern, Relnlgunga - Anstalt 
Frledrloh-Goßler-StraDe 23. 

Nach w i e vor Ist o« . 
mein Beetroben, meine Kundsflhan 
mit ollotn notwendigen BUrolK)-
dart und den erforderHehon Pa­
pier- und Sclirelbwaren boatenß 
zu versorgen. Paul Rnboae, L t e -
tiiannoUidt, Osüandstr. 87 (an dor 
Adolf-HiUer-Str.), Fernruf 171-00 

Itlühtlge Kopf waschet 
Vorwäsche: Hälfte des angerührten 
Schatimpona aul das stark ange­
feuchtete Haar, gut durchpassieren 
und ausspülonl—Hauntwüsche: Mit 
dem Rest Haar elnsohäumeo, dann 
ordentlich nachspülen. So haben 
Sie den größten Nutzen aus dem 
nlcht-alkallachen „ 8 c h w a r z k o p f 
S c h a u m p o n . " 
Hau- Helnlgungsarbelten 
(Frauenkolonne) führt aus O. Bigotte 
Glas- und GobäudereinlgtingHinei 
ster, Moltkostraße 121/26, Ruf 118-88 

Malerarbe l ten 
ubornininit solort. Rul 158-03. 

LltziimniiHtädter 
Altmetal lhuudlunß 
kauft stäudlg Lumpen, Altolsen 
Metalle und holt ab Adam Schml dt 
Straße dor 8. Armee 123, Rul 14-280 

O F F E N B S T B L L E N 

S T E L L E N G E S I / C H E 

Out mBbl. Wolm- und Scltl.it/lnimcr, 
mögt, mit Fernruf, Badbenutzung und 
Bedienung von gutsituiertem Herrn ge-
sucht. Angeb. mit Preis n. 134 aa LZ. 
Wir vermietet elaer allelnitehendcn 
Mutter und Witwe l Zimmer u. Küche. 
Mttbel vorhanden. Ang, u. 4410 an LZ. 
Sucht für meinen Angestellten mBbl. 
Zimmer In gutem deutschen Hause, evtl. 
mit Kost. Angebote an Firma H. Krüm-
pclmaun, Bauuntcrnchmung, Lllzmann­
stadt, Oladbadtcr Str. 12/14, Fernruf 
113-33—34. 
Suche totort gut mBbl. Zimmer, 
böte unter 4457 aa LZ. 

Ange-

Ehepaar sucht leere oder möblierte 
2-Zlmmer-Wohnung; evtl. übernehme MO-
bei auf eigene Rechnung. Angebote 
unter '4470 an LZ. 
Pünktlich zahlender tollder Hert tucht 
gut milbl. Zimmer mit Treppeneingang. 
Angebote nnter 4488 LZ. 

Dr.-Ing., vielseitig erfahrener Architekt, 
Ubernimmt noch Planung und Leitung 
grüBerer Bauten im Warthegau und '> t̂ 
gebieten. Angebote U. 4357 an LZ. erbet. 
Buchhalter tucht Stellung, vertraut mit 
Kontenrahmen, Ourchschrcibebuchlilhrung, 
Lohnbuchhaltung. Ang. u. 4535 an die LZ. 
Bllonzbuchhalter, mit Durchscbrelbebuch-
llihrung, Kontenrahmen und Steuern vit-
traut, sucht Stellung. Ang. u. 4539 LZ. 
BUrokralt oder Hilfsbachhalter tucht ab 
solort Stellung. Anfie_bJ'A!!_l!i_12*l_?'?i 

tucht 

Zum 1 . Januar 1943 benötigen wir meh­
rere gut möblierte Zimmer für Oefolg-
tcliaftsmitglleder, Ang. u. 4427 an LZ. 
Ltndhaui oder 5—8 • Zimmer - Wohnung 
mit BcigelaB und Oarten. möglichst 
Waldnähe (Peripherie von Lllzmannstadt 
oder mit der Zutuhrbahn gut erreichbar), 
sofort gesucht. 6-Zimmer-Wohnung im 
StadUeairum wird frei. Ang. n. 4370 I X 
Zum 1 . Januar IMS benötigen wir meh­
rere gut möblierte Zimmer fflr Oetolg-
schaftsmltglleder. Ang. n. 4518 an d. LZ. 
MBblltrtes Zimmer von bctulstStlgem 
Herrn sofort gesucht. Angebote unter 
4528 an LZ\ 

Langjähriger 
eine -Stellung. Angebole: q. Kaczmarek, 

Buchhultungsgchlllc 
.. Angebote: C. Kac; 

l.ltrmannstndt, Oartenstr. 2B. W. 8, Fl. 8 
Bilanzbiichhalter mit Revisionspraxis und 
Steuerkenntnissen sucht entspr. Besdiäl-
tigung, bzw. Ubernimmt stundenweise 
Buchführung. Angeb. u. 4517 an die LZ. 
f txt l i ^Vorbartltungs - Meister und Ma­
schinenmonteur wünscht Dauerposten in 
Lllzmannstadt oder Umgebung. Schrllll. 
Angebote erbittet Josel Barth, Lent-
schütz, Oen.-Blaskowltr-Straße 2. 
Sucht Potttn alt Kassierer oder Buch­
halter (Durchschreibesystem). Oute Zcug-
nlsse vorhanden. Ang. u. 4507 LZ. erbet. 
Lollar eines Elektrizitätswerke! tucht 
neuen Wirkungskreil. Geboten werden 
umlusscndc Kenntnisse auf allen Ocble-
ten, auch weiterer Osteinsatz erwünscht; 
nehme auch and. Vertrauensstellung an. 
Angebote unter 4493 aa LZ^ 
Zuvirlüsslgtr Mann, kaulmSnn, Ausbil­
dung, mit Büro-Prailt tucht entsprech. 
Posten. Henrik Krywuta, Litzmannstadt, 
MarkoraanncnstraBe 17. 
Bibliothekar sucht entsprechenden Posten, 
Angebote unter 4444 LZ. 

Dame lucht fflr loforl gut möblierte 
Zimmer-Wohnung mit Küche, evtl. 

Küchenbenutzung. Angebote 4529 LZ. 
Schumi raObl. Zimmer ab 1. 12. 1942 
gesucht. Stadtmitte oder Nahe Bahnhot. 
Angebote unter 4537 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche 2 Zimmer und Küche mit allen 
Bequemlichkelten gegen 2 Zimmer und 
Küche, wenn Zimmer und KUche groB, 
oder ein Famillenhaui mit Oarten und 
Stall, Stadtrand, nicht In groBer Entfer­
nung der StraBcnbahn. Besichtigen Dan-
ziger StraBe 65a, W. 17, Jeden Tag 
von 17—18 Uhr. 
Tausche meine 4-Zimmer-Wohnung gegen 
eine kleinere. Moltkestr, 119, W. 1 1 . 
Tauscht 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, 
Zentrum Lltzmannstadti, Adolf-Hltter-
Str., gegen ahnl. in Wien. Zuschriften 
unter 4451 an LZ. 
Gebe große 3-Zimmer-Wohnung mit Bad 
an kinderreiche Familie gegen kleine u. 
warme 2-ZlmmerWohnung mit Bad ab. 
Oegend Stadtmjtte. Ang. u. 4512 an LZ. 

Bllanzbuchhalttr wird stundenweise oder 
ganztägig gesucht. Oafl. Angebote mit /:cuKiilsscn_u. 4490 an die LZ. erbeten. 
DroBi Treuhandgesellschaft tucht ab so­
fort oder später für Lllimanniiadt bl-
Innzslch. Buchhalter, Ang. u. 4440 an LZ. 
Bllanzbuchhalttr oder Revisor, vertraut 
mit Steuer- und Wlrtschatlsrecht, • zur 
Leitung der Filiale Pabianlce eines Re-
vltions-BUroi gesucht. Angebolt unter 
4513 an LZ. erbeten. 
Wir luchtn lür untere Oberkommlssarla-
te: Poten, Hohensalza, Kallich, Leslau, 
Lissa, Lllzmannstadt u. Oltrowo Je einen 
arbeitsfreudigen Beamten oder Angestell­
ten als Vertrauensmann. Die Tätigkeit 
wird laufend durch den Oberkommissar 
unterstützt. Herren, die sich ein stän­
diges Nebeneinkommen schaffen wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit Lebeni-
Itul und Lichtbild gebeten. Foscnsche 
Lebcnsvcrslchcrungsanstalt, KOrperschalt 
dei Bllcntllchen Rechts, Posen, KOnlgs-
plati Nr. 8, 

Älterer Htrr, ehrlich, zuverlässig, sucht 
Beschäftigung alt Aufieher oder dgl. 
Zuschrlten unter 4488 an LZ. 
Angisteilttr, z. Z. in Lllzmannstadt, 
lange Jahre Inhaber mehrerer Oeschälte, 
sucht Position als Oeschäftslülirer oder 
ahnl. Brancbekenntnlsie in Fahr- und 
Motorrädern, Nähmaschinen und Radio, 
auch Textilwaren, Angebote u. 4462 LZ. 
Langjlhrlgtr Buchhaltungigehllfe sucht 
eine Stellung. Angebote: C. Kaczmarek, 
Litzmannttadt, Oartenslr. Z8, B. 8, W. 8. 
Korrtipondintln, mit allen Büroarbeiten 
vertraut, tucht Vertrauensposten. An-
gebote uiter 451» aa LZ, • 
Lohnbüohhätltrla, 22 Jahre alt, mit 
einer 4Jäurlgen Praxis, tucht vom 1 . 12. 
1942 entipr. Stell. Ang. u. 4484 an LZ. 
Erfahrina, mit Konteerahmen vertraute 
Buchhalterin, idinclle nnd sichere Rech­
netin, Maschlneschrelberln, tucht Polten 
mit sclbsttlndlgcr Arbeit. Zuschriften 
unter A 1413 LZ. 

Tauscht tonnlge vorgerichtete 6-Zlmmer-
Wohnung, Rad, Küche, Ofenheizung. Kam­
mer, gegen ebensolche 4-Zlmmcr-Woh-
nung, evtl. mit Zentralheizung. Ange­
bote unter 4499 LZ. 

Mehlrtltindir für den Lltrmannitadtet 
Platt gesucht von lelstungitähiger 50- • 
Wellen- und Roggenmühle. Angebote mit 
ausführlichen Angaben sind zn richten 
unter A 1410 an LZ, 
Wtbtrtl sucht: Schcrcr, Kettenandrehcr 
und Weber. Zu erkundigen bei der Flr 
ma Karl Müsse, Lltzmaiuistadt, nieiliiüi 
Ooßler-Slraßc 38. 

Büroräumt In zentraler Lage an der 
Adolf-Hltler-StraBe mit Zentralheizung «. 
Bequemlichkeiten in modernem Haute 
gegen grOBcre Büroräume mit mehreren 
Ncoenräumcn In Lllzmannstadt zu tau­
schen gesucht. Oegend nicht ausschlag­
gebend. Angehole von schnell entschlos­
senen Reflektanten n. A 1408 an LZ. erb. 

V E R S C H I E D E N E S 

H l 
J a & U a L 

A l l i a n z 
Lebensversich tvungs-
Aktiengesellschaft 

Bestand an Lebensversidierungen 
am 31. 12. 1940: 

Ober 5 V, Milliarden Reichsmark 

Sidiemeitsmittol: 
1402 038 9 1 2 , - RM, 

Bezlrktdlraktlon 

LITZMANNSTADT 
Adolf-HitlerStr. 159 Ruf 181-41 

VtrtrauenswUrdlge gewissenhafte Kraft 
mit Kenntnissen und Fähigkeiten auf 
dem Gebiet des' Kastenwesens, an selb­
ständiges Arbelten gewöhnt, tucht ent-
tpreefaende Stellung. Angeb. u. 4428 LZ. 
Deutscht Intelligente Dame tucht Arbelt 
alt Dolmetscherin. Sprachen: Russisch, 

Intelligente Dornt, Deutsche, tucht Stelle 
In der Registratur, KartclkorteufUhrung 
oder leichte tchrlltliche Arbeit. Ange-
bote unter 45Q9 an LZ. 
blpL-Masstusa sucht feste Anstellung u, 
übernimmt Privatmassagen. Angebote 
unytr 4472 LZ. 
Schneiderin sucht Heimarbeiten. Ange­
bole unter 4385 LZ. 

Wer arbeitet einige Polsterstuhle auf? 
Dring. Ang. n. A 1414 an die LZ. erbet. 
Wer tauscht Theater-Platzmiete O., Sonn­
abend, Rangloge III,. Platz 1 und 2, ge-
gen Mittwoch. Kufsteiner StraBe 48. 
Schlackt kann lautend unentgeltlich ab­
geholt werden. Litzmannstädter Kamm-
garalndustrlewerke, AO., Flottwellstr. 5, 
Lohnarbeltl Wer Übernimmt grbfiere 
Mengen Frauenkleiderstoll, Oruppe 9090 
(Rohware), zum Noppen und Stopfen? 
Angaben mit 
keit unter A 

Preis und Lclslungtlähig-
1425 an LZ. 

Hallo, ,,Billorteid"! Frau oder 
Odenwald rult Fernruf 248-84 an. 1 

Frl. 

Privatdetektiv gesucht. 
4508 an die LZ. 

Angebote unter 

Klndtrllebo Frau oder Familie gesucht, 
die ll/r.lähr!gcn Jungen tagsüber In 
Fliege nimmt; mögl. Nähe Ftlcsenplatz. 
Angehole an Samlandstr. G ^ W ^ U ^ 
Fuhr-Ünltrnthmtr gesucht. 1—2 Oe­
spanne (/weispännlg) mit 2 cbm Wagen-
Inhalt (Ur laulendc Tiansporte eines 
Bauunternehmens solort gesucht, An­
gebote' unter 4398 aq LZ. 

Institut lür 
Bestrahlungen 

und 
Schönheitspflege 

H e d w i g K o s m a h l 
Adolt-Hltler-Straße 89, L Stook 

Rot 118-16 

n. a. 
B i l d e r 

Fohrerbilder, Oers AI de 
WandeprUche In wundervoller 
Ausführung aowie Dekoratlona-
axtlkel una Fahnen. 

Bl lderletstenwerkstatt 

E. B . W A L L N E R 
i III fttt attaaasrj tu um 

Lehrgänge för Schweißen 
Elektrisch und Autogen 

Im 
Beratiarzlehungswerk 

tief DeuUtlien ArbtuUfrottt 
Melsterhnusstr. 47. 

BesohelDlgungen Ober Schwei­
ßen werden naoh Abschluß und 
bestandener Prüfung ausgehän­
digt Die Lehrgänge boginnen 
am 1. Dezember. Anmeldungen 

sind sofort vorzunehmen. 

L e d e r h a n d s c h u h e 
werden int dum Material 
let Bestellen hergestellt , 
Ledtrhaodtchthwerkitatt 

P a u l L ' u k a s c h e w l t z 
Litzmannttadt 

Adolf-Hltler-StraBe 82, W. 58 

B u r s c h e n - und 

K i n d e r - S c h u h w e r k 
empfiehlt kurzfristig 

Schuhfabrik „WASA" 
Inhaber KARL GROSS 
Posen, Lambertstr. 13. 

Ruf 82-30 

Hanlelsche 
Handelsgesellschaft 

m. b. H. 

Düngemittel 
SttckUoi! 
Ka l l 
Thomasphosphat 
I thenanlaphosphat 
Superphosphat 
Mischdünger 
Ka lk 
Saatbeize und 
FIlanzenBchutzmlttel 

Berlin NW 7, Dorotheenstr. 42 
Telogrammadr.: Hanle i Ber l in 

Fernsprecher: 1109 88. 

Er muß 
Saltrat 
haben! 

Du brauchst es 
heute vielleicht 
nicht so nötig! 
'.. I' r..:. das erlösen­
de '.Bad für ange­
strengte und rnude 
l'iitji- muß heute 
vor rilem für Sol-

I daten, RQsiungstrbeiter und all iene 
I vcrfüebar sein, deren kritesificbtige 
I Pflichterfüllung lange« Stehen oder 
I 'Vieles Laufen erfordere Verzichte 
I darum, wenn Du nicht tu diesen 
I Menschen gehörst, heute auf die lieb" 
I gewordene Annehmlichkeit ür..!ja!irrt. 
I Bades zugunsten derar« die et zur 
1 Erhaltung ihrer uinuj lgl i ihi f lui t 
I t ... ...hui. Venn Du Saltrat besiut 
I und es nicht unbedingt brauchst, 
• to i c h i c k e e t an d i e F r o n t ! 

http://Res.-l.aza-
http://Scltl.it/lnimcr


T H E A T E R 

Städtische HUlinen, 
Theater MoltkcKtr. Sonntag, 15. l t . , 
14 Uhr Freier Verkauf „Maske 
In I ) lau" . 19 Uhr Freier Verkauf. 
Klnmal lge Vorstel lung zu Gerhart 
Hauptmanns 80. Geburtstag «Der 
Biberpelz". Dauermlet- und Bar-
zahlungBgutscIioliio gül t ig. — Mon­
tag, 16. 11., Ii) Uhr A-Mleto Freier 
Verkauf „ll i lnsel und Gretel". — 
Dienstag, 17.11., 1!) Uhr KdF. B Aus­
verkauf t „ H e r z um rechten Fleck". 
— Mit twoch. 18. l t . . 19 Uhr C-Miete 
Freier Verkauf „Maske In M a u " . 
— Donnerstag, 19.11., 19Uhr F-Mlete 
Freier Verkauf „Masko In Blau". 
— Freitag, 20. 11.. 19 Uhr R-Miote 
Freier Verkauf „Die gute Sieben". 
— Sonnabend. 21.11.19 Uhr H-Mlete 
Fr . Verkauf Erstaufführung „Kol 
lege k o m m t gleich". — Sonntag, 
22.11.. 14 Uhr H.l.-Vorstellung Aus­
verkauf t „Die Häuber". 19 Uhr 
KdF . 9 Ausverkauft „Die Hiluber". 
Kanimersplele .General -L i tzmnnn-
StraQe 21. Sonntag. 15.11,, 19 Uhr 
Freier Verkauf „Dltte, alles e in­
steigen". - Montag, 16 .1t, 19 Uhr 
Wehrmachtvorstel lung „Dltte, alles 
einsteigen". — Dienstau. 17. 11.. 19 
Uhr Freier Verkauf „Dltte, alles 
einsteigen". - Mit twoch, 18. l t . , 
19 Uhr H-Mletc Freier Verkauf Erst 
nul führung „Almee". — Donners 
tag, 19. I I . , 19 Uhr D-Miete Freiet 
Verkauf „Der Kaub der Sabine 
r innen". - Sonnabend, 21. l t . , 19 
Uhr G-Miete Freier Verkauf „A l ­
mee" . - 19.30 Uhr Gastspiel in 
S o h l e r a t z : So lo -Tanzabend. 
— Sonntag, 22. 11.. 19 Uhr KdF. 11 
Ausverk. „Dltte, alles einsteigen". 

K O N Z E R T E 
Tag dir Hautmusik in der Stadt. Musik 
schule, Litzmannstadt, Danzlgcr Str. 32 
Dienstag, den 17. 11. 1942, 19.30 Uhr. 
Lehrer und Schiller der Musikschule sin­
gen und spielen Hausmusik des 17. u. 
18. Jahrhunderts. Karten zu 1 KM. 
für Schüler zu 50 Rpi., an der Konzert-
kassc. Adolt-Hitlcr-Str. 65, und In der 
VolksblldungsstBttc. Meisterhausstr. 96. 
Ein Deutschst Requiem von Johannes 
Ilrahms. Aufführung am 1. Dezember 
1942 in der Sporthalle. 

VOLKSB1LDUNGSSTÄTTE 

F I L M T H E A T E R 

Jucendllcho »ucolassen, • • ) Ober 14 J. 
nugeliiiuen, • • • ) nicht lucclassen. 

Uta-Caslno, Adolf-Hitler-Straße 07. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Das Spllzen-
Il lmwerk der Tonis JDle Entlas< 
nunc" • • mit Emil Jannlngs, Theo 
dor Loos, Carl Ludwig Diehl, Wer 
ner Hinz, Werner Krauß. Vorver 
kauf ab 10 Uhr. 

Ufa-Ula l tn , Mclsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag. „Anschlag aut B a k u " . " Willy 
Fritsch, Ren6 Deltgen, Lotte Koch, 
Fr i tz Kampers. Vorverkauf ab H U h r 
Ufa-Casluo. Jugendvorstellung. 
Heute 12 Uhr: Pat und Patachon als 
„Blinde Passagiere". • Im Beipro­
gramm neueste Wochensohau. Mor-
Ken 12.30 Ubr. letzter Tag. 

Uta-Rlal to. Frülivorstellung Sonn­
tag 11 Uhr. Der spannende Expe­
dit ions- und Abenteuerfilm „Rtttsel 
t ler Urwaldhöl le" . • Im Beipro­
gramm neueste Wochenschau. 
l 'alast, Adol l -Hi t ler -Straue 108 
35, 17.30, 20 Uhr. Ein lustiger Tobls-
VIlm „Weiße Wäsche" • • • mit Ha­
rald Paulsen, Carla Rust, Günther 
].Uders, Erika Helmke u. a. 

A d l e r (früher Dell), Buschlinie 123, 
17.30, 20, sonntags auch 15 Uhr 
„ V a r i e t e " . • • • T i ig l lch um 15 Uhr, 
sonntags auch 11 und 13 Uhr „Das 
t a p f e r e Schne lde r l e l n " . • 
«Japltol. Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15 
21) Uhr. Nur bis Montag „13 Stühle"' 
mit Heinz RUhmnnn, Hans Moser, 
Inge List, Hedwig Blelbtrcu. Sonn-
lag 11.39 Uhr Jugend Vorstel lung. 
^orso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
3 4.39. 17 u. 20 Uhr, sonntags auoh 
32 Uhr „Zwei In einer großen 
Stad t " . • 

« i lo r la , l.udendorffstraße 74'7t>. 
Deginn: 15. 17 und 19.30. sonntags 
3 3. 11.45. 17, 10.31) Uhr „Gern hab' 
Ich die Frau 'n gekUßt" . • Sonn-
t i g s nurgcHclilosseneVorstclIungen. 

M a l . Kön ig-He inn i i l i -S t raüe 40. 
35, 17.30. 20, sonntags auch 13 Uhr 
,.Dle glHKorne Kugel" • mit Hilde 
von Stolz, Albrecht Schönlials u. a. 
M l m o s a , l i i isul i l inie 178. I.j. 17.15, 
19,80 Uhr „ M u t t e r l l e d " • • • mit Ben­
jamin!) Qjgjl und Maria Ccbotari. 

M u s e , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr 
„ K l e i n e Residenz." mit Fr i tz 
Odemar, LH Dagover, .lohunnes Rle-
jnann u. a. •lugendprogramin um 
35 Dhr, sonntaga um lü Uhr „Die 
v e r / u u b e r t e P r i nzess in " und ein 
lustiges Kasperstück. 

Pal ladium, isolimisclio Linie 10. 
Besinn: 16.80, 17.30 und 2ti Uhr, 
sonntags auch H.'IO (Ihr „Frauen 
Kind doch bessere D ip lomaten"*" 
( i-aruenfi l f i i ) mit MarlKa Kokk und 
W i l l y I r i t sch . 

Honiu,Heerstraße«4. Beginn: 15.30, 
37.311 und 19.80, sonntags auch 11.30 
Uhr „N lppons wi lde Adler". * 
T u r i n , MetstcrUausstraße 02. 
15, 17.30, 20, Sonntag auch 12.30: 
„ W e i ß e S k l a v e n (Panzerkreu­
zer Subastupol) mit Camilla Horn. 
Die Vorstel lungen beginnen pünkt-
l l ch mi t dem Hauptf i lm. • 

Litzmannstadt, MelstcrhausstraBt 94, 
Keinrul 123-02. 

Flihrungidltnit: 
Heute Besichtigung des Naturkundemu-
•turnt. Führung: Ernst Koppen, Leiter 
des Museums. Trellpunkt 10 Ubr im 
Eingang des ' Museums, Buschlinie 101 
(im Ooethe-Park). Teilnehmergebühr: 
30 Rpt. 
Kulturlilmbühne: Mittwoch, den 18. und 
25. 11. 1942, 19.30 Uhr, OroBcr Saal: 
„Safari — 40 000 km mit Wilhelm Eg­
gert quer durch Afrika". Ein einzigar­
tiger Filmbericht von Abenteuern im 
dunklen Erdteil. In zweijähriger mühe­
voller Reise durchquerte Eggert Afrika 
und ling das rätselhafte geheimnisvolle 
Afrika In seiner ganzen unberührten 
Wildheit und Schönheit ein. Beipro­
gramm: „Ol aut deutscher Erdt". Ein­
trittspreis: 50 Rpf., mit Htirerkarte 30 
Rpf. 
Tag der Hautmusik: Lehrkräfte und 
Schüler der Stadt. Musikschule singen u. 
spielen anläßlich des Tages der Haus­
musik Werke von Bach, Mozart, Vlvaldl 
und alte Madrigale am Dienstag, 
d. 17. Nov., um 19.30 Uhr, in der Stadt. 
Musikschule, Danzlger StraBe 32. Ein­
trittspreis: 1 RM., mit H&rerkartt der 
V.-Blfdungsst. und für Schüler der Mu­
sikschule 50 Rpt. Vorverkauf Geschäfts­
stelle der V.-Blldungsst. und Konzert­
kasse, Adolf-Illtlcr-StraBe 65. 

Berufserziehungswerk P A P . 
Lehrgänge für SchwalBtn, Elektro-Schwel-
Btn, vor- und nachmittags; Autogen-
SchwolOen, vor- und nachmittags. Ah 
1. Dezember beginnen die SchwelBlehr-
gänge fUr Orundstute I sowie I I . Stufe. 
SchwclBbeschcInigungen werden nach Ab­
schluß und bestandener Prüfung dem 
Teilnehmer ausgehändigt. Anmeldungen 
sind sofort vorzunehmen. Weitere Lehr-
gemeinschatten beginnen In: Tagcslchr-
gemelnschatten: Maschinen • Schreibon; 
Abendlcbrgcmclnschaften: Itenografle, 
Buchführung, Kaufmännisches Rechnen, 
Verkauttkunde, Ttchnltches Ztlchntn. 
Anmeldungen im Berutserzlehungswerk 
der Deutschen Arbeltsfront, Mclsterhaus­
straße 47 (zwischen Spinnlinie und Dan­
zlger StraBe). 

D A F . - A N Z E I G E N 
Sportamt 

NSB. „Kraft durch Freude" 
Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
Jahre: montags, mittwochs, freitags 
10—-11 Ubr, Kleiner Sportsaal, Stadt. 
Hallenbad; montags 15—16 Uhr, mitt­
wochs und freitags 16—17 Uhr, OroBer 
Sportsaal, Stadt. Hallenbad, Dietrich-
Eckart-Str.; dienstags 15.30 bis 16.30 
Ubr, Oberschule für Mädchen, Schlage­
terstr. 140. Uber sechs Jahre: diens­
tags 16.30 bis 17.30 Ubr, Oberschule 
für Mädchen, Schlageterstr. 140; mitt­
wochs u. freitags 16—16 Uhr, OroBcr 
Sportsaal, Stadt. Hallenbad, Dletrlch-
Eckart-Str. DAF.-Oebühr: 10 Rpt. Lei­
tung: Sportlchrcrln Tätzner. Fröhliche 
Morgenstunde für die Hautfrau: diens­
tags 10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. DAF.-Oebühr: 20 Rpt. 
Leitung: Sportlehrerin Tätzner. Fröh­
liche Sportstunden fUr Frauen: donners­
tags 20—21 Uhr, Oberschule für Mäd­
chen, Schlageterstr. 140. DAF.-Qebühi: 
20 Rpf. Leitung: Sportlehrerin Tätz­
ner. Gymnastik und Spiele für Frauen: 
freitags 20—21 Uhr, OroBer Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. DAF.-Oebühr: 20 Rpt. 
Leitung: Sportlcbrerln Jindrlch. Allge­
meint Körperschult für Männtr und 
Frauan: montags 20—21 Uhr, Oberschu­
le für Mädchen, Schlageterstraße 140, 
DAF.-Oebühr: 20 Rpt. Leitung: Sport-
lehrerin Tätzner Allgemeine Körptr-
schula fllr Männtr: dienstags 19—20 
Uhr, OroBer Sportsaal, Stadt. Hallenbad. 
DAF.-Oebühr: 20 Rot. Leitung: Sport­
lehrer Bollmann. Schwimmen fUr Män­
ner und. Frauen: montags 19—22 Uhr, 
Stadt. Hallenbad. Dletrich-Eckart-Str. 4a. 
DAF.-Gebühr: 20 Rpf. Leitung: Fach­
wartin für Schwimmen Komissar. An­
meldung für Schwimmen nur beim Sport­
amt. König-Heinrich-Straße 33, Fernruf 
250-50, App. 23. FUr alle Obrlgen 
Kurse bei den Lehrkräften. 

Er ich Seuberl lch. 
Sippenforschung. Vermittlung von 
Arlornuchweisen, P o s e n , Dr. 
Wilma-Straße 81, W. 4. 

Steppdecken 
sowie B e t t w ä s c h e gestickt. In 
wundervoller Ausführung bei Fa. 
K. & St. Wetlbaeh, Adolf-Hitler 
Straße 154, Ruf 141-90. 

I I A N D E L S R E G I S T E l i 

N. S. R. L. 

SB. Union »7. Kinderturnen ab 16. 11. 
942 Jeden Montag von 17—19 Uhr In 

der Dictrich-Eckart-Straße 4a. 
Der 0emeln5chaftsführer. 

D E N T I S T E N 

Zahnarzt Dr. Kluge 
von der Reise zurück, Schlageter­
straße 53. Ruf 235-02. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

I 'ubiunlce — Cupltol. Jugcndvor-
üicl jung 10 ti. 12 i h r „Kopf hoch, 
Joiiunnes". • 14.30 (nur für Polen), 
37.1.J und SU M i r (mit' fUr Deutsche; 
- W i e n e r Blut". ** Kln Wiliy-r'orst-
l- l lm mit Wi l l i Fritsch u. a. 

L b w e i i s l u d t , Filmtheater. Sonn­
tag, 15. 11. um 17 und 20 Uhr „Der 
P o s t m e i s t e r " . 1 i 

A L L G E M E I N E S 

Achtung, Geschäftsleute und MUtttrf Bis 
zum 1. 12. i'.i-u werden sämtliche gelbe 
Ausweiskarten für bevorzugte Abierti-
Bu.,g in den Geschälten für werdende u. 
Einende Mütter eingezogen. Gültig sind 
nur die neuen blauen Karten, die ab 
1 . 12. 19-12 zur Verteilung kommen und 
bis zum t. 2. 1943 gelten. 

Krcisauitsleltcr der NSW, Katisch. 

V E R E I N I G U N G 

pablanlce und Umgebung. Besitzer von 
Hunden lintk-a sich Sonnlag, den 22. d. 
M.. 10 Uhr, im Gasthaus „Zur Sonne" 
in Pabianlcc ein, um an der Gründungs-
versammlung des Ortsverbandes von f'a-
b nnice und Umgebung des Rcichsver-
t'.uiiii.. für Kaüsctiuudwcscn teilzunehmen. 

Den Geburtstag vergißt Heinz n l e 

an dein Ihm seine Mio ein Tos zu" 
Deutschen Relohslotterio mit dem 
Gewnhrsnmscheln autselnen Namen 
schenkte. Ein ansehnlicher Gewinn 
hatte beiden manchen Wunsch er­
füllen helfen. — Machen Sie es 
ebenso! — Wenden Sie sich wegen 
eines Kaufloses an die Staatliche 
Lotterlo-Elnnahmo Bischoff, Moltke-
straße 112. Ruf 139-83. 

Steinmetz 
Vollkorn-Brot, NShrzwicback, Pum 
pernickel für groß und klein — 
für die Kleinsten. 
S te inmetz -K indermehl 
aus Weizenvollkorn. Mühlenwerke 
F. Wiechert jun., Abt. Steinmetz-
Nährmittel, Pr. Stargard (Weatpr.). 

RlnlUhrung In die „Velox"-
Durchschrelbe • Buchhaltung, 
unter Berücksichtigung des Pllicht-
kontenrahmens findet In diesem 
.lullt vom 24. bis 20. November Btatt. 
In diesen 3 Tagen läuft ein Kursus A 
täglich In der Zelt von 16-18 Uhr 
und ein Kursus B in der Zelt von 
19 - 21 Uhr. Die Teilnahme Ist 
kostenlos. Anmeldungen (nur von 
Firmen) nehme Ich entgegen. Lotte 
Lenz. Generalvertretung d. „Vclox"-
Durchschrelbe-Buclihaltung, Adolf-
Hltler-Straße 123. Fernruf 237-62. 

Dreschmaschinen 
Drillmaschinen, Dingestreuer und 
Mähmaschinen letzt zur Reparatur 
bringen zu Adolf Kiep, Ing.. Dand-
maschincnfachhandlung u. Spezlal-
Reparaturbetrleb Lask, 

Amtegericht Litzmannstadt — Abt. Z I . 
FUr die Angaben in i ) keine Gcwäbr. 

N e u e i n t r a g u n g e n . ' 
H.R.A. 1000. „Gaststätte .Ooldenes 

Horn', Inhabar Gustav Lthmann" in Litt-
mannstadt (OstlandstraBe 136). Kaulmann 
und Gastwirt Gustav Lehmann In I . I U 
mannstadt. 

H.R.A. 1031. „Konditorei, Kaffee Hein 
rieh Lehmann" In Litzmannstadt (Sdila 
geterstraße 31). Inhaber ist der Konditor 
Heinrich Lehmann in Litzmannstadt 

H.R.A. 1032. „Willy Tschlertke" In 
Lltimannstadt (Moltkcstr. 132 — Kartof­
felgroßhandlung). Inhaber Ist der Kauf­
mann Willy Tscblcrske in Litzmannstadt. 
H.R.B. 71 . „Egor und Mozgtr Herren-
klelderfabrlk GmbH." In Litzmannstadt 
(Marxtstraße 57). Gegenstand des Unter­
nehmens ist die Herrenklciderlabrlka-
tlon. Das Stammkapital beträgt 250 nun 
RM. Geschältslührer ist Kaulmann Fe­
lipe Mczger und stellvertretender Ge­
schältslührer Wilhelm Egcr, beide In Litz­
mannstadt. Der Kauimann Mczger Ist be­
rechtigt, die Gesellschaft allein zu ver­
treten. Der Kautmann Egcr vertritt die 
Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem 
anderen Geschäftsführer oder'einem Pro­
kuristen. Als nicht eingetragen wird 
noch veröffentlicht: Bekanntmachungen 
der Oesellschaft erfolgen im Deutschen 
Rcichsanzelger. 

V e r l n d a r n n g t n : 
H.R.B. 7. „OtbrOdtr Langt, Aktlangt-

tellichatt, Maschlntnfabrlk und Elten-
gleßortl" I« Lltimannstadt (Meisterbaus­
straße). Der Dipl.-Kaufmann Werner 
Lucas In Litzmannstadt Ist nlcbt mehr 
Vorstandsmitglied. Zum Vorstandsmitglied 
Ist der Kaufmann Alfons BUchler in Llti­
mannstadt bestellt. DI« Ocsamtprokura 
des Karol Hanicb tat erloschen. Prokura 
ist erteilt dem Ingenieur Karl Lange und 
dem Kaufmann Paul KUbelsteln beide In 
Litzmannstadt, derart, daß sie gemein­
schaftlich oder Jeder von ihnen in Ver­
bindung mit einem Vorstandsmitglied dl« 
Oeselischalt vertreten. 

H.R.A. «52. „Ostdeutsche Unltermtfftk-
ten- und Bandlabrik, Inh. Mai und Wer­
ner Wörrleln" In Lltimannstadt (Blicke-
bergstraße 11/13). Dem Kaulmann Erich 
Wienold In Litzmannstadt ist Prokura er­
teilt. 

H.R.B, »96. „Lodichor Dapotltinbank 
Aktiengesellschaft" In Litzmannstadt 
(Adoll-Hitler-Str. 5). Durch Beschluß des 
Deutschen Obergerichts In Warschau vom 
27. 5. 42 — VU 12/42 / - Ist Rudolf 
Bartel in Warschau zum Verwalter der 
Zweigniederlassung Warschau in War­
schau bestellt worden. (Siehe V0 Uber 
die Behandlung feindlichen Vermögens 
vom 15. 1. 40 — RGBl. I. S. 1901.) 
Die Befugnisse des Verwalters Bartel 
(Ur die Zweigniederlassung Warschau 
richten sich nach dem Beschluß des Deut­
schen Obcrgerichts in Warschau vom 27. 
5. 42 — VU 12/42. 

H.R.B. 64. „Aktiengesellschaft dar 
Tuchfabrik AG, Borst" In Zglen. Ro­
man Oärtlg und Therese Borst, geb. 
Oebel, beide In Zglcrz sind zu weiteren 
Vorstandsmitgliedern bestellt, 

H.R.B. 1«70. „Polnlsch-Franiötltcha 
StltftnindusH« elf* Aktiengesellschaft 
In Litzmannstadt (Tauentzlenstr. 61). Die 
Firma lautet nunmehr „Lltimannstldter 
Seidenlnduttrlt ,Clb' Aktiengesellschaft". 
Durch Anordnung des nach der Feindver­
mögensverordnung bestellten Verwalters 
der Gesellschaft Dr. Erich Krause in Bcr 
Iln-Grunewald vom 30: Juni 1942 ist: 
a) das 1 200 000 Zloty betragende 
Grundkapital nach der Umslellungsvcr 
Verordnung vom 3. 2. 41 (ROBI. I S. 76) 
auf 500 000 RM. neu festgesetzt worden; 
b) die bisherige Fassung der Satzung der 
Gesellschaft zwecks Anpassung an das 
Deutsche Rech*, durch eine neue Fassung 
ersetzt worden. Dadurch haben eine An 
derung erlabrcn: Firma, Gegenstand, 
Wäbrung, Höbe und Einteilung: des 
Grundkapitals, Vorstand, Aufsichtsrat, 
Hauptversammlung und Bekanntmachung 
Die Gcsellschalt wiid, falls der Vorstand 
aus mehreren Personen besteht, durch 
zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein 
Vorstandsmitglied mit einem Prokuristen 
vertreten. Ernennt der Aulsichtsrat ein 
Vorstandsmitgllcd zum Vorsitzer des Vor­
standes, so stehen diesem die Bclugnlsse 
gemäß § 70 Abs. 2 des Aktiengeselzes 
zu, lalls das in der Ernennung ausdrUck 
lieh festgestellt wird. Der Aufsichtsrat 
kann bestimmen, daß einzelne Vorstands 
mitglicder allein zur Vertretung der 0c 
Seilschaft belugt sein sollen. Der Oe 
genstand des Unternehmens ist Herstel­
lung, Verkauf, Einfuhr, Ausluhr und Ver 
tretung von jeglicher Art von Oeweben 
und Rohstoffen Im Bereiche der Textil­
industrie. Die Oesellschaft Ist berech­
tigt, Im In- und Ausland Zweigniederlas­
sungen zu errichten, sich bei anderen 
Unternehmungen des In- und Auslandes 
zu beteiligen, iclche Unternehmen tu er­
werben und zu errichten sowie alle Oe 
schälte einschließlich von Interessenge-
melnscnaftsverträgen einzugehen, die ge­
eignet sind, den Qcschäftszweig der Oe 
sellschatt zu forden). 

E r l o s c h e n : 
H.R.B. 1344. „Vtrelnlgti Konditoren 

In Litzmannstadt, Gesellschaft mit ho-
schränkttr Haftung" In Lltimannstadt 
(Schlageterstr. 31). Die Gesellschaft ist 
durch BeschluB d. Oesellscbafterversamm-
lung vom 27. September 1940 in die 
Einzellirma „Konditorei, Kalles, Htinrich 
Lthmann" in Lltzntanntladt umgewandelt 
worden (Qcsetz Uber die Umwandlung von 
Kapitalgesellschaften vom 5. 7. 1934 — 
RGBl. I S. 569). Als nicht eingetragen 
wird noch bekanntgemaebt. Die Oläu-
biger der Ocsellschalt, die sich binnen 
6 Monaten nach der Bekanntmachung der 
Eintragung des Umwandlungsbeschlusses 
zu diesem Zwecke melden, Ist Sicherheit 
zu leisten, soweit sie nicht Befriedigung 
verlangen können. Die Gläubiger werden 
hiermit auf dieses Recht hingewiesen. 

H.R.A. SSB. „Alexander Stark" In Litz­
mannstadt (Schlageterstr. 1 — Handel 
mit Lebensmitteln und SUßwaren). Die 
Firma ist erloschen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Helchsstatthalter — Landeswlrtschaltsamt — In Posen 
Bekanntmachug. Betriff!: Verkauf von Wolhnachtsktrztn. Namens und Im Auf­

trage des Reichsbeauftragten fUr Chemie ordne ich hiermit auf Orund der Verord 
nung Uber den Warenverkehr vom 18. 8. 1939 (Rgbl. I S. 1430) In der Fassung 
der Verordnung vom 30. 10. 1941 (Rgbl. 1 S. 679) an: 

1. Die Abgabe von Baumkerzen (Weihnachtskerzen) an Verbraudicr im Reichs 
gau Warthcland dart nur gegen Abgabe eines „Bczugsauswelses Ittr Baumkerzen" 
erlolgen. Den Bczugsauswcls erhalten alle deutschen Haushaltungen und die im 
Rclchsgau Wartheland ansässigen alleinstehenden Deutschen Anfang Dezember mit 
den Sondcrbczugsauswchcn fUr die Weihachtszutellung an Lebensmitteln und den 
Raucherkarten zugestellt. Bis dahin hat die Abgabe von Baumkerzen an Ver­
braucher zu unterbleiben. 

2. Kerzen dürfen zum Zwecke der Verwendung bei Ocmelnschaftsveranstaltun 
gen, insbesondere Weihnachtsfeiern, Kameradschaftsabenden u. 1. weder abgegeben, 
bezogen noch verbraucht, werden. 

3. Kerzen dUrten zur Verwendung in öffentlichen Lokalen und Oaststätten weder 
abgegeben, bezogen noch verbraucht werden. 

4. Die Versorgung der Wehrmacht mit Kerzen Ist durch Vereinbarung zwischen 
der Reichsstelle Chemie und dem Oberkommando der Wehrmacht zentral geregelt 
worden. Eine Abgabe von Baumkerzen an Dienststellen und Einheiten der Wehr­
macht durch den OroB- und Einzelhandel erfolgt daher nicht. 

5. Zuwiderhandlungen werden auf Orund der Verbrauchsregelungsstrafordnung 
In der Fassung vom 26. 11. 1941 (Rgbl. I S. 734) bestralt. 

Der Reichsstatthalter im Warthegau, Landeswlrtschaltsamt 

D e r B e z i r k s b e a u f t r a g t e d e s Kohlenhandels 
Betr.: Kohlennnlitfirung. Die heutige Zelt macht es erforderlich, daß der 

Kohlenhandel seine täglichen Leistungen Insbesondere dadurch steigert, daB die 
Auslieferung der Brennstoffe an die Verbraucher schnell und reibungslos vor sich 
geht. Um dies zu erreichen, müssen von den Verbrauchern vor allem folgende 
Notwendigkeiten streng beachtet werden: 1. Die Keller bei den Verbrauchern müs­
sen in Ordnung und genügend beleuchtet sein. 2, FUr die Zeit der Abwesenheit 
aus dem Hause sind die Kellcrschlüssel von den Verbrauchern mit entsprechendem 
Hinweis beim Nachharn abzugeben. 3. Wechselgeld muB bereitgehalten werden. 
4. Längere Abwesenbelt des Kunden ist dem Kohlenhändler rechtzeitig mitzuteilen, 
damit Jede unnötige Anlubr vermieden wird. Gemäß Anordnung der Relcfasstelle für 
Kohle besteht fUr den Kohlenhändler keine Verpflichtung, die Ware ein zweites Mai 
anzufahren. 5. Die Verbraucher mUssen notfalls. Insbesondere bei Stockwerks 
lieferungen, aelbst fUr die Einkellerung sorgen, wenn der Kohlenhändler gegen einen 
entsprechenden Preisnachlaß nur frei vors Haus liefern kann. 6. Die Verbraucher 
sind gehalten, soweit Irgendmöglich die Brennstoffe selbst vom Lager des Kohlen 
händlers abzuholen oder abholen zn lassen. 7. Besondere Mengenverlagerungen 
machen es erforderlich, daB auch Im Winter Briketts statt Steinkohlen, sowie auch 
andere Art- und sortenähnliche Brennstoffe angenommen werden mUssen. Der Be­
zirksbeauftragte des Kohlenhandels Im Bezirk des Landeswlrtschaftsamtei fUr den 
Wchrwirtschaftsbezirk XXI. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r I J t z m a n n s t a d t 
Nr. 403/42. Offantllcha Mahnung. Folgende bei der Stenerkastt der Stadt Litt 

mannstadt, Hermann-Göring-Str. 82, zahlbaren Steuern und öffentlichen Abgaben 
sind am 15. November 1942 bzw. früher fällig geworden: 1. BOrgersteuer für Ver­
anlagte fUr die Monate Janaar 1942 bis Dezember 1942; 1. Gewerbesteuer fUr dlt 
Monat« April 1942 bis Dezember 1942: 3. Lobnsummensteuer für dlt Monate 
April 1942 bis Oktober 1942; 4. Hundesteuer für dlt Monatt April 1942 M l De­
zember 1942; 5. Beiträge gemäß | 9 dtt Kommunalabgabengesetzes (Anlieger-
beitrage); 6. Orund- und Orundstack(Ocbäude)-Steuer und Orund- und Grundstück-
(Gebäude)-Stener-Vorauszahlung fnr die Monate April 1942 blt Dezember 1942; 
7. Unterhaltsgelder für Schutzangehörige für die Monate August 1941 bis Dezem­
ber 1942; 8. Kanalgebühren für die Kalenderjahre 1940 und 1941; 9. Müllabtubr-
gebUhren fUr die Monate April 1942 bis Juni 1942; 10. FäkallenabtuhrgebUhren 
für die Monate April 1942 bis September 1942; 11. StraBenrelnigungsgebühren für 
die Monate April 1942 bis November 1942; 12. Vergnügungssteuer für di« Monate 
April 1942 bis November 1942; 13. Schulgelder fUr dit Monat« April 1942 bis 
November 1942; 14. Getränketteoer für die Monate April 1942 bis Oktober 1942; 
15. Feuerversicherungsbeiträge 1942 (gesamter Jahresbeitrag); IS. Schankerlaubnis­
steuer fUr die Jahre 194(1, 1941, 1942; 17. Wertzuwachssteuer 1942; 18. Verwal­
tungsgebühren für Grundstücksverkäule; 19. Lokalsteuer lUr die Monate Januar 1940 
bis März 1941 (Nachveranlagungen). Alle Rückstände an diesen Steuern und öffent­
lichen Abgaben, einschl. der früher angemahnten Rückstände aus den Jahren 1940 
und 1941, sind nunmehr binnen drtl Tagtn, vom Tage der Veröffentlichung dlesei 
Bekanntmachung an gerechnet, «n die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt abzu-
lühren. Für alle Zahlungen, die erst nach den aut dem Steuerbescheid angegebenen 
Fälligkeitstagen geleistet oder Überwiesen werden, sind 2 v. H. Säumniszuschläge 
zu entrichten, ohne Rücksicht daraul, ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht. Nach 
Ablaut der dreitägigen Mahnfrist werden alle Rückstände kostenpflichtig and 
zwangsweise eingezogen. Bei bargeldloser 2ahlung sind stett Absender, Steuerart 
und Konto-Nr. genau anzugeben. Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unter­
hält folgende Konten: Stadtsparkasse Litzmannstadt. Olrnkonto-Nr. 12 200; Reiche-
bank, Nebenstelle Litzmannstadt, Olrokonto-tjr. 168; Postscheckamt, Breslau, Post­
scheckkonto-Nr. 46. — Litzmannstadt, den IS. November 1942. Der Oberbürger­
meister Steucrkasse. 

Industr ie- und Handelskammer Litzmannstadt 
Verlrag Uber Prtltrtcht. Im Rahmen der von der Industrie- und Handelskammer 

Litzmannstadt veranstalteten Vortragsreihe Uber aktuelle Fragen des Steuer- und 
Preisrechts sowie der Betrlebswlrtschaltslehre spricht am Monag, dem 16, Novem­
ber, der Mitarbeiter des Relchskommissars lür die Preisbildung, Herr Rechtsanwalt 
Dr. Roesen, Berlin, Uber das Thema: Vom Kostenprtlt zum Ltlttungsprtlt. Der 
Vortrag findet In der Staatlichen Textiltachschule, Litzmannstadt, Ludendortf-
straße 115, statt und beginnt um 16 Uhr. Eintrittskarten zum Preise von 1 RM. 
sind im Vorverkauf bei der Industrie- und Handelskammer, Hermann-Oörlng-Str. 70 
(Zimmer 47), und am Vortragstag am Saalelngang erhältlich. — Industrie- und 
Handelskammer Litzmannstadt, gez.: Dr. Holland. 

Lohr- und AnlornabschlußprUfungen FrUhJahr 1943. Die Industrie- und. Handels 
kammer Litzmannstadt führt die nächsten Lehr- und AnlernabschluBprUfungcn für 
die industriellen und kaufmännischen deutschen Lehrlinge und Anlernlinge Im 
FrUbJahr 1943, abschließend mit dem 31 . 3. 1943, durch. Teilnehmer sind alle 
industriellen und kaufmännischen Lehrlinge und Anlernlinge, deren Lehrzelt bis 
zum 30. 6. 1943 abläult, sowie die männlichen Jugendlichen des Jahrganges 1925, 
deren ordnungsgemäße Lehrzeit bis zum 31. 12. 1943 abgelaufen sein wird. Die 
Meldungen mUssen auf vorgeschriebenen Vordrucken, die bei der Kammer zu haben 
sind, bis spätestens zum 30. 11. 1942 vorgelegt werden. Die PrtilungsgebUhr be­
trägt 5,— RM.; bei verspäteter Anmeldung wird eine BearbeltungsgebUhr von 
2,50 RM. erhoben. Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt, gez. Dr. Holland. 

Kre lshandwerkerschal t Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis 
Sattltrhandwtrk Lltzmannttadt-Stadt und Lindkrtlt sowlt Kreit LentschUtz. 

Die Verteilung von Saltlerleder lür das IV. Quartal 1942 findet in der Krelshand­
werkerschalt Litzmannstadt. Dletrich-Eckart-Str. 8 Zimmer 9, nur «n folgtndtn 
Tagtn statt: Deutsche: Dienstag, den 17. 11. 1942, von 8—12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr; Polen: Mittwoch, den 18. 11., von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr. 
Letzte Beltragsrcchnung für die Oefolgschaftsmltglicdcr von der Sozialversicherungs­
anstalt, die letzte Quittung Uber entrichtete tnnungsbclträge und die Handwerks-
karte sind vorzulegen. 

Gartenbauwlrtschaltsverband Litzmannstadt 
Wichtig für alle WtrkkUchen und OtmUtt-Großvirteiltrl Laut Anweisung der 

Hauptverelnlgung der deutschen Oartenbauwlrtschait, die Inzwischen auch die Zu­
stimmung des RME. und L. und dc,s Zentralbüros der Deutschen Arbcltslrqnt, Amt 
lür Arbeitseinsatz, gefunden hat, ist Im gesamten Reichsgebiet die Oemttscversor-
gung lUr Werk- und LagerkUchen einheitlich geregelt. Danach beträgt die Wochen 
ratlon lUr WerkkUchcnverptlcgte 750 g. 

Die Ausgabe der Monatslrclgabeschelne erfolgt durch den Krcisbeaultragten für 
Gemeinschaftsverpflegung und -Versorgung Litzmannstadt, Relchsschatzmclster-
Schwarz-Piatz, für Monat November ab Montag, dem 16. November 1942, und zwar 
fUr die Betriebe mit den Anfangsbuchstaben A bis E am Montag, dem 16. November 
F bis K am Dienstag, dem 17. November; L bis P am Mittwoch, dem 18. Novem 
ber; Q bis U am Donnerstag, dem 19. November; S bis Z am Freitag, dem 20. No 
vember, in der Zelt von 8 bis 12.30 Uhr und 14 bis 18 Uhr. 

Ah 16. November dUrfen die OemUsegroBverteiler QemUse an Werkküchen nur 
noch gegen Vorlage der von der DA F. ausgestellten Freigabescheine und Bescheini­
gungen dei Oarlcnbauwlrtscbaltsverbandes. die vor dem 15. November ausgestellt 
und noch nicht beliefert wurden, abgeben. Die abgegebene Menge ist Jeweils aut 
der durch den Betrieb vorzulegenden Ablieferungsbescheinigung einzutragen. — 
Die Deutsche Arbeltsfront, Abt.: Gemeinschaftsverpflegung und -Versorgung. Oar-
tenbauwlrtschaftsyerband, 

1 
D e r Bürgermeister Alexandrow 

Ausgab« van Kohlenkarten. Die Ausgabe der Kohlenkarten für dtnttcht Haus­
halt* der Stadt Alezandrow findet am Montag, dem 16. 11. 1942, in der hiesigen 
Kartenausgabestclle in der Zelt von 7.30—1*30 und von 14—17 Uhr statt. Die 
verbrauchten Kohlenkarten sind mitzubringen. Der Bflrgeimclster. 

Lltzmannsttidter Elektr ische Stralienbahn AG. 
Änderungen In dtr Linienführung det Lltzmannttädter Straßenbahn- und Omni-

butvtrkshrt. Den VcrkehrswUnschen der Bevölkerung von Stockhof und Waldborn 
wird nunmehr Rechnung getragen und der StraBcnbahnverkenr bis zum Ostlrledhol 
ausgedehnt werden. Von Sonntag, den 15. November, wird die Linie 9 vom Golz­
heimer Busch Uber die Buschlinie, ehemalige FranzstraBe, Sulzleider StraBe bis 
zum Ostlrledhol gelUhrt. Der Streckenabschnitt von der Buschlinie Ecke Schlageter­
straße bis zur Endhaltestelle FrlderlcusstraBe wird von der Linie 9 nicht mehr be­
fahren werden. Der Abschnitt Hlndcnburgplatz — Robcrt-Koch-StraBe wird Inlolge-
dessen lUr den Straßenbahnverkehr stillgelegt. Die Haltestellen der neuen Linie 9 
in beiden Richtungen sind: Ostfriedhof, LandsknechtstraBe, RudigerstraBe, Pride-
ricusstraBe, MoltkestraBe. Die neuen Zahlgrenzen sind: Osttrledhof, Landsknecht­
straBe, Sulzfelder StraBe. Im Abschnitt von der FranzstraBe bis zur RudigerstraBe 
bleiben die Türen und Fenster der Wagen geschlossen. Die Omnlbusllnie A wird 
von der HochmclstcrstraBe bis zum Osttrledhof stillgelegt. Vom Ostlrledhol Uber 
Wildschütz bis zum Lobelandweg wird diese Linie welter betrieben .werden. <— 
Litzmannstädte: Elektrische Straßenbahn AO. 

Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS-Qemeintchaft | 

,Kr,aIt durch Freude 

n.hisSO. November — S p o r t h a l l ' i 
täglich 10.S0 Uhr. Sonntagnachmittag, 
am 22. u. 29., 16 80 Uhr, halbe Preise 

Groß-Variete 
C R A Y O N ELJÜ 
dazu das vielseitigo Beiprogramm 

4 s i \ lern — Akrobaten auf rollenden 
Kugeln / George« und Marie Nita — 
1.i. iitrik 8teptänter / Golden Trio — 
Taut Trio / Schw««l«m Harvay — 
Die große Mutikaehau / Dar groB« 
Edgar und der kleine JoeVfV / Hilda 

Heutotr — Kontortionistin 
4 Eduardlt 

Prelle: 8,50, 3, 8, 1 HM. 
K a r t e n ab 12. November K.!l \ . 

i. i ! . . . I I - .ii:,:,. 94 

Kreishulturrlng Litzmannstadt 
NS.-GemeinRchaft 

Kra l t durch Freude" 

S o n d e r - K o n z e r t 

Kölner Kammer-Orchester 
(Kammer Slnlonle Orchester) 

L e i t u n g : Er ich Kraack 
Sängerhelm (Kammerspiele) 

General Lttzmann-Straße 21 
am 25. November, 19.30 Uhr 

S o l i s t e n : 
Gisela Derpach Sopran 
Kiele Queltng Violine 
Beatrice Reichert Violoncello 
Gerda van Essen Bratsche 
Friedr. v. Hausegger Violine 

Aua dem Programm: 
Vlvaldl , Haydn, Jdh. S. Bach, 
Jensen, Cornelius, Reger, 

Schubert, M o z a r t 

Preise: B, 4, 8. t, KdF.-Yorverkaufi-
ttell«, HelstorhausstrsBe 94 

Bank der 
DeutschenArbeit 

A . C . 
HAUPTSITZ BERLIN Cl 

Niederlassung 

LITZMANNSTADT 
Könlg-Hclnrlch-Slr. 24 - Ruf 21710/11 

Durchführung 
aller bankmäßigen Geschäfte 

Annohme von Spargeldern 

Niederlassungen In 
allen Gauen Großdeutschlands 

Wie, beantwortet Ihnen 
unsere Werbeschrift. 
Sie steht Ihnen kosten­
los zur Ver fügung. 

WERNER 
DuichictiKlbe-Buehhalluna 

Generalvertreter 

Litzmannstocit 
Adolf-Hitler-Str, 104a, Ruf 101-04 

Warme Leibbinden 
(6 Punkte) 

Sahititshaus 
A r v i d V . Schef fe l 

Adolf-Hitlor-Slrofio 81 

Ruf 118-18, 118-81. 

Sektkellerei 

&atfv>usM$er\ 
E L T V I L L E 


